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Gebremste Emmingerkrise .
Münchener Drohungen . Berliner Aengfte .

Die Zentnimspartei hat . wie wir bereits mitteilten , be -

schlössen , in Bayern eigene Reichstagskandidaten aufzustellen

Infolgedessen drohte die Bayerische Bolkspartei durch ihre

parteiamtliche Korrespondenz mst einer Kabinettskrise

und dem Austritt des Reichsjustizministers Emminger . Die

» Germania " behandelte diese Drohung zunächst mit Ironie ,
indem sie schrieb :

» Bisher war « s uns neu . daß Emminger im Auftrage der Baye -
Tischen Bolkspartei Mitglied des Reichskabinetts geworden sei , und

noch überraschter sind wir . aus jener Drohung herauslesen zu müssen ,
daß die Bayerische Bolkspartei ihren Herrn Emminger ausgerech -
net dem Zentrum zulieb « ins Reichskabinett hineingeschickt habe .
Jedenfalls würde mit einem Derbot an Emminger , weiter im

Kabinett zu bleiben , die Absicht des Zentrums , in Bayern «igen «
Kandidaten aufzustellen , nicht im geringsten durchkreuzt werden

können . "

Durch das Wolfffche Telegraphenbureau wird jedoch in

später Abendstunde folgende Meldung oerbreitet :

Di « . Germania " beschäftigt sich in ihrer Morgennummer vom

S. April mit der Notiz der »Bayerischen Bolkspartei - Korrespondenz " ,
die den Entschluß des Zentrums , in allen vier bayerischen Kreisen

eigene Kandidaten aufzustellen , mit der Frage in Zusammenhang

bring ' , ob Reichsjustizminister Emminger weiterhin im Kabinett

�Mkiben könne . Di « . Germania " weist de», ' gegenüber darauf hin .
i &ß dt ' Wchier »nn zwei völlig getrennt « Blng « handele .
da die Reichsregierung auf die Entschließung des Zentrums selbst -

»erständlich kei - nerlei Einfluß ausgeübt habe und der Reichs -
k ä n z l e r sowohl wie das gesamt « Kabinett der Begründung , die

dieser Beschluß des Zentrums in der . Gennania " erfahren hat ,

völlig fernstehe . Da » Blatt schreibt weiter , es Handel « sich

hier lediglich um Ka n d i da te n f ra g e n zwischen zn>ei Par .

teien , die die Reichsregierung usn so weniger berühren könnten , als

sie z n r z e i t nicht auf parlamentarischer Grundlag « beruhe und ihre
Zusammensetzung überdies nicht nach rein parteipolitischen Gesichts -
punkten erfolgt fei .

Die Drohung d- er Bayerischen Bolksvartei . ihren von allen
Seiten gleich geschätzten Herrn Dr . Emminger aus der Regie .
rung zurückzuziehen , hat auf die Reichsregierung offenbar
Eindruck gemacht und sie veranlaßt , diese Notiz durch die

Zentrumsminister in die » Germania " zu lancieren . Dieselbe
Haltung , die die „ Germania " gestern abend eingenom -
men hatte , nahm übrigens auch die »Kölnische Bolkszeiwng "
ein - Die Regierung scheint aber Angst um das bischen Koali -

tion zu haben , daß sie in dem allgemeinen , von ihr glücklich
angerichteten Durcheinander noch darstellt . Man stelle sich vor ,
daß auch der Iustizministcr noch ausscheidet , dann wird die
Stellung der Mittelporteien , die das Vaterland auf ihre
Weise zu retten , bis zu den Wahlen nicht gerade leichter
werden . Im übrigen wird ja die Entscheidung über Herrn
Einminger doch wohl bei seiner Partei , und nicht bei der

Reichsregierung liegen und auf der anderen Seit « kann man
kaum annehmen , daß das Zentrum jetzt , nach allem was vor .
gefallen ist, in Bayern wieder zurückhuft .

Zu den Gegensätzen zwischen Zentrum und der Bayeri -
scheu Bolkspartei paßt sehr schön folgende Meldung der

» Voss . Ztg . " :
In einer gestern oben » abgehaltenen Bezirksverfammlung der

Bayerischen Bolkspartzsi kam es nach einer Rede des Reichsjustiz .
minister » EmminF ? . r bei der Rede de » Abg . Giehrl zu leb .

haften Störungsversüch ' en von seüen der anwesenden Nationalsozia -
listen . Giehrl hatte erklärt , daß sich Bayern ans legalem Wege die
Monarchie verschossen werde . Saalschutz und Polizei mußten «in .

greifen , um die Durchführung der Bersommlung zu sichern . Einig «
Personen wurden nach Feststellung ihrer Personalien verhastet , dann
aber wieder freigelassen .

Die Regierung hat Aeit !
WM sie einen allgemeinen Eisenbahnerstreik ?

- Die Not der Eisenbahnarbeiter hat die Eisenbahner «
newerkschoften veranlaßt , trotz der ablehnenden Haltung der

Reichsregierung immer wieder auf eine Verbesserung der

Löhne der hungernden Arbeiter zu dringen . Endlich , am
Donnerstag , kam zwischen den Gewerkschaften und dem

Reichsverkehrsminister eine Bereinbanmg zustande , die auf

eine löproz . Erhöhung der Löhne hinaus läuft , deren Ver -

wirllichung aber von der Zustimmung des Gesamt -

k a b i n e t t s abhing . Der Reichsverkehrsminister versprach

am Schluß der Verhandlung , sich mst seiner ganzen Autorität

für die Annahme der Vereinbarungen im Kabinett einzusetzen
und hat . soweit wir unterrichtet sind , tatsächlich schriftlich wie

mündlich am Freitag ans « ine Kabinettssitzung
gedrängt .

Was aber kümmert die Reichsregierung die Not der Eisen -
bahnarbeiter ? Was kümmert sie die stündlich wachsend « Er -

bi ' terung der Eisenbahner ? Sie bat kein Verständnis für das

Elend und weiß offenbar nicht die drohende Streikgcfahr zu

schätzen . Denn trotz der wisderholten Forderungen des Reichs -
rerkehrsminifters dachte sie nicht daran , noch am Freitag den

Vereinbarungen zwischen Gewerkschaften und dem zuständigen
Ressortminister in einer Kabinettssitzung ihre Zustimmung zu

geben und damit der innerhalb der EisenbaHnarbeiterchast
wachsenden Beunruhigung einen Dcrmm�zu setzen . Erneut be >

tnien nur deshalb , daß es die Regie rung seih st ist ,
die das Sanierungswert gefährdet . Sie trifft
die Schuld für jeden Ausstand , der am r »reitag erfolgte . Dieses

Spiel mit dem Feuer , dieses Spiel mit dem hlmmelschveienden
Elend ist gefährlich und muß sich rächen .

Noch ein Feinner - Prozeß .
Landesverrat !

Auf Anordnung des Oberreichsanwalts Dr . Ebermaner

ist gegen den früheren sächsischen Ministerpräsidenten Dr .

Zeigner ein Verfahren wegen Landesverrats eröffnet
worden . Der Beschluß gründet sich aus die von Zeigner am

J- August in einer Funktionärver ' ammlung und am 1�. Ok >
tober im sächsischen Landtag gehaltenen Reden , in denen be -

orn - ptei wurde , daß zwischen der Reichswehr und gew sien
rechtsradikalen Gebeimorgonisotlonen enge

Beziehungen bestünden . Diese Meldung wird erneut dem

� deutschen Justiz einen schweren Schlag versetzen .
scheint sich förmlich darum zu reißen , mit allen

Mitteln den Nachweis zu führen , daß das Recht in die »
» tu » Lande keine Stätte mehr bat . Zeigner bat ge «
fehlt , dafür hat er drei Jahre , Gefägnis erhalten , e ' N« Strafe ,
hie in weitesten Kreiden als ungerecht , weil viel zu hart , « mp .
ftmden wurde . Jetzt stürzt sich die Justiz zum zweitemnal aus

ihn , um ihn pyhsisch vollends zu vernichten , diesmal wegen
einer Beschuldigung , die kein rechtlich Denkender für hallbar
ansehen kann .

Solche Justiz ist moralischer Selbstmord der Nation !

Englische Mahnung an üas deutsche Volk .
London , 4. April . ( Eigener vrahlbericht . ) 3n » heutigen

Leitartikel , 6 «titelt »Deutschlands Gefahr " , der in einem auffallend
freundlichen Ion gehalten ist . schreibt der » Manchester
Guardian " : Die öfsenttich « Meinung Englands ist mit ver -
schwindenden Ausnahmen Deutschland günstig . Der Ruhreinsall
wird scharf verurteilt , tbenso die separatistischen versuche . Diese
Dinge haben gegenüber Arankreich ein Gefühl der En «f rem -
d n n g hervorgerufen , die nur durch die Hoffnung aus besiere , ein -
sichtsnollere Elemente in Frankreich gemildert wird . G rade wo eine
Augenblick - Hoffnung aufleuchtet und nur etwas polltische Urteilskraft
und Geschicklichkeit Oeuischland » größte Schwierigfeiten in Ordnung
bringen könnten .

droht Deutschland seinen vorteil wegzuwerfen und

seinen Feinden in die Hand zu spielen .
Der Artikel schildert dann die Stimmung des deutschen Volke », dem
immer wieder versichert worden sei . die Alliierten kämpften nicht
gegen es . sondern gegen feine antokratische . militaristische Regierung .
Diese Regierung sei verschwunden , aber da » Volk werde für ihre
Sünden verantwortlich gemacht . Vach einer weiteren Schilderung
dessen , was die englische Regierung bereit » getan habe , fährt das
Blast fort : »Deutschland hat an England einen guten Freund , den

zurückzustoßen Tollheit wäre Vicht nur die geg . nwärlige eng¬
lische Regierung ist Deutschland freundlich gefinnt , jede solgende wird

dieselbe PoNlik machen müssen . Richls wäre unheilvoller , als

wenn Dcuischland gerade im jetzigen Augenblick , wo die Sachver -

stäntlgrnerg bn' . sie vorliegen und Macdonald Gelegenheit gegeben
wird , seine im Interesse des europäischen Frieden » und daher Deutsch -
( and * gelegene Politik zu entwickeln , sich der Reaktion in die

Anne würfe . "
_

Die franzößsche Spionage .
Interpellation im Schweizer Nationalrat .

Bern , 4. April . ( WTB . ) Raticnclrot C a n v v a ( Graubünden )
hat folgend « Interpellation eingebrachte Ist dem Bundesrat bekann »,
daß ein Beamter des lranzösischen Konsulats in
Basel eine Spionagezentrot « organisiert hat , die er
schon seit m. ehreren Ioh ' - en leitet ? Welche Schritt « gedenkt
der Bundesrat zu unternehmen , um diesen Zustand zu beseitigen
und die A d b e r u f u ng des betreffenden Beamten zu erwirken ?

Toöesurteite für MoröoffiHiere .
Warschau , 4. Avril < WTB ) Das Militärkreisnckricht hat wegen

emer Reihe von Bantbenanentaten den Lemiant Wlerzorkie »
wicz und den Oberleutnant Baginfki zum Tode verurteilt .

Das italienische öeispiel .
( Don unserem römischen Korrespondenten . )

Rom , Anfang April 1924 .

Am 6. April wird sich zu den Parlamenten der Kultur .

länder , die in beständiger Selbsterneuerung beständig wech -
sein , ein neues Parlament in Italien gesellen . Aber die

junge italienische Kammer , die aus den Urnen

hervorgehen wird , tritt nicht als gleiche unter

gleichen neben die Volksvertretungen der anderen Länder .
Wir wisien sehr wohl , daß heute keine Kammer der ganzen
Kulturwelt der reine und unverfälschte Ausdruck des Volks »
willens ist . Der Druck organisierter Interessen , der Miß¬
brauch des Staatsmechanismus treiben den Willen der

Massen aus seiner natürlichen Bahn ; Unwisienheit und irrige
Vorstellung über das , was nottut , falsche Einschätzung der

Menschen , die sie zu ihren Wortführern beruft , bringen es
mit sich, daß jeder Volksvertretung Mängel anhasten . Um
eine wirkliche Vertretung seines Strebens und seiner ae »

schichtlichen Interessen zu berufen , müßte das Volk aller
Länder bereits eine höhere Warte des Wollens und Erken -
nens erklommen haben , müßte höher stehen und weiter
blicken , weiter zurück in die Vergangenheit und vorwärts in
die Zukunft . Aber zwischen dieser Unvollkommenheit , die
allem anhängt , was menschlich in ewigem Riygen sich über
Fehler und Mängel hinausarbeitet , und dem Makel , mit dem
die neu « italienische Kammer geboren wird , liegt ein grund -
legender , ein wesentlicher Unterschied . Was de » nächste Sonn -

tag in Italien zeitigen wird , ist überhaupt keine Volksver -
tretung . Ist nicht als solche gewollt , ist nicht unter den De «

d - ngnngen entstanden , unter denen allein der Wille oller
Wahlberechtigten seinen Ausdruck finden kann . Deshalb tritt
die stalienisthe Kammer als Unebenbürtige neben die Par -
lamente der Kullurstaaten , sie ist nicht das rechtliche Kind
von Freiheit und Gesetz , sondern entspringt dem Konkubinat
von Parteiwillen und Gewalt .

Wir sprechen dem italienischen Wahlgesetz als solchem
nicht die Legalität ab . Es bat alle Formalitäten von der
Kommissionsberatung zu den drei Lesungen , von der Vestäti -
gung des Senats bis ,zum königlichen Dekret durchlaufen und
ist rechtskräftig wie fedes andere Gesetz , so fremd es auch
dem Willen der Wählerschaft sein mag . Seine Legalität ist
im Grunde « ine Anklage gegen die vorige Kam -
m e r . ein Dokument ihrer Untüchtigkeit , ihrer Undur�lässig -
keit für die Bedürfnisse und das Rechtsgekühl des Lances .
Sie zeigt an , daß man an der vorigen Kammer wabrstch
nichts verloren hat . Aber die blv�e Unwürd ' gkeit des Vor¬
gängers ist noch kein Piedeftal für den Nachfolger .
, Daß aber die faschistische Regierung den leitenden Ge -

danken ibres eigenen Gesetzes verleugnet bat , das macht die -
ses Gesetz null und nichtig in seinem Geiste . Das Gesetz soll
der Minderheit ein Drittel aller Sitze überlassen ,
dami ' sie ihre Aufgabe der Kritik und Kontrolle erfülle . Aber
her Faschismus hat dreist die Hand nach den Mandaten der
Minderheit ausgestreckt , indem er in vier von vierzehn Wahl -
kreisen auch eine faschistische Minderhestsliste ausstellte . Wenn
er das damit begninden will , daß sich in der faschistischen
Mehrheitsliste ohnehin gegen hundert Kandidaten
befinden , die außerhalb der faschistischen Par¬
tei stehen , so ist dstse Begründung eine Spiegelfechterei .
Denn diese Hundert sind nicht Männer der Opposition , son -
dcrn Ueberläufer anderer Parteien , die sich rückgratws
jeder Forderung der Mehrheit schmiegen werden . Es war
nickt eine Konzession , die der Faschismus Männern von per -
sönlicher Bedeutung machte , daß er sie in seine Liste auwahm :
es war eine scklaue und jämmerliche Spekulation auf ihren
Anhang . Der Faschismus hat nicht auk Mandate verzichtet :
er bat sie doppelt ausgenützt , indem er Männer wie Orlando
und . De Nicola aus dem politischen Boden ihrer Vergongen -
heit entwurzelte , nm sie als Köder für die unentschlossenen
Elemente zu benützen .

Rull und nichtig , nicht nur dem Geiste , sondern auch dem
Buchstaben nach , werden aber die heutigen Wahlen durch dst
Unterbindung jeder Möglichkeit der freien
Wahlpropoganda , jeder freien Metnunasäußerung des
Gegners . Wohl hat es Mussolini witzig gefunden , zu be -
merken , daß ein Land , in dem man eine Agitation zugunsten
der Freiheit durchführen kann , dadurch beweist , daß ' es dta
Freiheit besitzt . Wenn in Blättern , deren Redakteure täglich
lRevotaer und Knüppel drohen , deren Maschinen periodisch
der Verwüstung anheimfallen , deren Verdreifting im L,ande
von der Willkür des einzelnen Faschisten abfängt , der Schre�
nach FreiMt und Recht laut wird , st» darf d ' e Reaiernng dac -
nicht als Beweis ihres freiheitlickien Rea - mes anführen , son -
dern nur als Beweis dastir , daß man Menschen töten nn *'
Maschinen zertrümmern kann , aber dem FreiHeitsgcdanken
dadurch nur neue Altäre errichtet .

Wenn sich ein römisckzes Faschistenblill , das i m Solde
der Schwerindustrie steht , erfrecht , die ganzen Wohl »
gewalttaten als Folgen de « » überschäumenden Schelmen -



sinns der StmgfQfdtfücn * , die „hie und da ein gegnerisches
Manifest abreißen " hinzustellen , so ist das eine bewußte ,

widerwärtige Lüge . Wir haben wiederholt von den Berge -
waltigungen berichtet , die jede regierungsfeindliche Wahl -
agttarion unmöglich gemacht haben . Immer wieder dieselbe
zynische organisierte Roheit gegen Wehr »
lose , das feige Protzentum der Straflosen .

Wir wissen es wohl : jede Wahl hierzulande hat noch bis -

her zu Verbrechen Anlaß gegeben . Wir verkennen auch nicht ,
daß zu jeder siegenden Partei eine Unmasse moralischer Nichts -
Würdigkeit stößt ; wir haben in Italien in diesem Punkt eine

eigene traurige Erfahrung , die sich zum Teil deckt mit der

Geschichte der sozialistischen Ueberläuser zum Faschismus .
Wenn aber dieses Verbrechertum , das dem Sieger folgt wie
die Geier dem Aase , materiell zum Werkzeug und Hebel
und sittlich zum Vorbild der Politik des Siegers gemacht wird ,
dann handelt es sich nicht mehr um Zuläufertum , für das der
Faschismus die Verantwortung abschütteln kann . Wenn das

Regierungsoberhaupt den Präfekten Befehle erteilen
kann , politischen Gegnern das Leben unmög .
lich zu machen , wie das nach offiziellen Akten in dem
Falle des dissidenten Faschisten Forni geschehen ist . dann ist
die Gewalt nicht ein krankhafter Auswuchs des , Wahl -
kampfes , sondern sein normales Gewebe .

Wenn wir das neue Parlament seinem gewallsamen Ur -

sprung noch für null und nichtig erachten , so geschieht es nicht .
um der einzelnen Toten willen , die faschistisches Verbrechertum
niedergestreckt hat . Auch die herrschende Partei selbst hat ihre
Toten gehabt , die nicht alle dem inneren Parteihader zum Opfer
gefallen sind . Was das Parlament null und nichtig macht ,
das ist die Tatsache , daß die Regierung einen Teil der
Bürger gegen den anderen bewaffnet hat . daß
sie das Strafrecht gegen die Waffenlosen an -
wendet , aber den bewaffneten Vollbürger , den Faschisten ,
außerhalb des Strafvechts stellt , daß sie die Organe der staat -
lichen Exekutivgewalt zu Werkzeugen der Parteibedrückung
prostituiert hat .

Man sage uns nicht , daß die Regierung des prächtigen
Ueberschäumens der Jugend nicht Meister werden kann . Das
dekorative Spiel ist ebenso leicht abzustellen wie ein Spring -
brunnen in einem Schmuckgarten . Ein halbes Dutzend Ver -
urteilungen wegen der Darreichung von Rhlzinusöl hat ge -
nügt , um die liebe Gewohnheit mit einem Schlage auszu -
rotten . Der Faschist hatkeinTalentzumMärtyrer -
tum . so sehr man es in ihm auch groß zu ziehen sucht .
Wenn es für die Wahlgewalt Richter gäbe , wäre sie sicher
aus einem faschistischen Vorrecht zur sporadischen Aeußerung
des eigentlichen Verbrechertums zusammengefchrumpft . Die
Wahrheit ist , daß die Regierung die Wahlverbrechen nicht
mir geduldet , sondem sie gebraucht , verwertet , als
Mittel zum Zweck benutzt und als Ausdruck faschistischer
Ära ' t verherrlicht bat . Es hat für die faschistische Ge -
malt in Italien keinen Richter gegeben und jetzt stehen ihre
ungerächten Opfer auf und zeugen gegen die Regierung .

Wir verstehen die Diktatur , die die Kammer abschüttest
und sich trotzig anmaßt , mit Einzelkraft ein Riesengewicht der
Verantwortung zu tragen . Aber eine Kammer zu schaffen
durch Werkzeuge der Diktatur und zu ihrem Werkzeug , das
ist « in « Herabwürdigung der Nation . Die Mittel , durch die
sU' fzefchieht , gründen sich nicht auf nationale Kräfte , sondern
auf �nationale Schwächen . Was Italien heute erfährt , ist
And " geistige Fremdherrschast .

An der Leiche des in Paris einem kommunisttfchen An -
schlag zum Opfer gefallenen faschistischen Journa -
listen Von ' ermzi hat Musiolini die Verantwortnug für das
Verbrechen auf alle ausgedehnt , die mit den » belanglosen
Episoden " des heutigen Wahlkampfes die öffentliche Mei -

nung aufgehetzt und den Arm der Verbrecher bewaffnet
haben , und hat hinzugefügt : „ Ich sage euch , in meinem Geiste
reifen vielleicht schwere und unwiderrufliche Entscheidungen . "
Wir wissen es wohl , was in dem Geiste zu „reifen " droht :

Das laute Herz .
Don Emil Rath .

Bon der weit gewölbten Decke stürzende Lichttastaden über -
strömten diamantgeschmückte gligernde Prachtfrisuren dekolletierter

Damen , steif geblähte Hemdbrüst « bestockter Herren . Diener be -

wegcen sich fast lautlos aus dem glatten Parkett mit Geschicklichkeit ,
die jahrelange Uebung verrät . Nichts schien zu fehlen , wa » den
Inhalt eines genußgewöhnten genießerischen Lebens ausmacht . Und

doch schaut « hin und wieder der ein « oder die ander « mehr oder
minder verstohlen aus die prunkvoll « , riesige Standuhr , deren Zeiger
mit kleinen Sprüngen aus die 12. Stunde mitteleuropäischer Zeit
rückt «, als würde noch jemand erwartet . Der Gastgeber harte eine

iensattonelle Ueberraschung angekündigt , ohne daß sich aus seinen
geheimnisvollen Andeutungen irgendwelche aufklärenden Schlüsse
ziehen ließen .

Plötzlich begannen sich an der Eingangsfö ? au » Dekolletes und

hohen Kragen mit bewunderndem Staunen die Hälse zu recken —

auf einem kleinen fahrbaren Tisch rollten zwei Diener einen vier -

teiligen Lautsprecher in die Mitte des Saales , und mit stolzem
Lächeln und weit ausladender Handbewegung erklärte der Haus -
Herr den entzückten Gästen , die sich neugierig um ihn drängten :

„ Meine verehrten Gäste werden als erste Europäer drahtlos
die Multimillionörkapelle hören , keiner ihrer Musiker verdient
unter 10 ÜM Dollar an einem Abendel "

Ein bewunderndes Ahl seiner Gäste antwortete ihm .
» Fünf Minuten vor 12 wird der Operateur kommen . Also noch

«irren Augenblick Geduld ! "
Die Uhr zeigte auf S Minuten vor 12 — der Operateur kam

nicht . Der Gastgeber wurde ein wenig nervös . Er liebt « die

Pünktlichkeit an anderen Ein Diener ttctt auf ihn zu , machte ihm
mit leiser Stimme eine MUeilung und ging wieder .

Bon der Stirn des Hausherrn schwanden die Falten ; lieben «»

würdig wandte er sich zu den Gästen :
„ Soeben wird mir telephonisch mitgeteilt , daß der von mir be¬

stellte Operateur mit seinem Wagen verunglückt Ist . Ein Ersatzmann
ist sofort zur Stelle ! "

Kaum war da » letzte Wort verklungen , als dl « Standuhr mit

leisem Schnarren zu einem Schlage ausholte , der dumpf grollend
Bände und Nerven zittern ließ . Plötzlich stand an dem drohend

aufgereckten vierfachen Lautsprecher mtt verbindlichem , blossem
Lächeln ein junger Mann . Erfreut reicht « ihm der Hausherr die

Hand : „ Sie sind pünktlich , da » mutz ich sagen ! "
Mit demselben Lächeln entgegnete jener : „ Und doch kam Ich von

jeher zur unrechten Zeit ! " und machte sich am Lautsprecher zu
schassen . Die Gäste ließen ihr Gespräch verstummen und sahen
interesfiert dm geschickten Griffen des jungm Manne » zu .

Plötzlich scholl au » dem vierfachen Trichter «in dumpfe »' Schlag .

ein Gesetz, daß die Kritik an der Regierung im
Inland beschneiden und im Ausland « als Landes -
verrat ahnden soll .

Der Faschismus traut der Freiheit nicht , weil er sich
selbst nicht traut . Er konnte '

heut « , neben die Parlamente
Europas , eine ebenbürttge Kammer stellen , aus der steien
Aeußerung aller Klaffen geboren , damit sie ihn richte und

sein Werk . Er hat das nicht gewogt , nicht einmal in dem

beschränkten Rahmen seines Wahlgesetzes . Und in der Summe
der Gewall , die er der freien Meinungsäußerung entgegenzu -
stellen für nötig hiett , gibt er uns das Maß des Derstauens

auf feine Herrschast über di « Geister und sein geschichtliches
Urteil über sich selbst .

Der yauptfeinö Ües Zasckismus .
Nicht die Kommunisten , sonder « die Sozialdemokratie .

London . 4 April . ( Eca . ) „ Daily Herald " veröffentlicht dm letzten
Bericht seines von Italien ausgewiesenen Korrespondenten . Darin

heißt «», daß die schärfsten Gewaltmaßnahmm Mussolinis sich nicht

gegen di « Kommunisten , sondern gegen die Sozialdemokraten
und Liberalen richten .

Die Einsperrung öer Mnöerbemittelten -
Zur Verordnung über die Grenzsperrung .

Die von uns gestern wiedergegebene Verordnung über
die Ausreisegebühr , die praktisch auf eine Grenzsperre für die
Minderbemittelten hinausläuft , ist ein außerordentlich u n -

zulänglicher Versuch zur Bekämpfung der

Rentenmarkausfuhr . Man hat sich in der Reichsregie .
ning wohl nicht vor Augen gehalten , daß durch eine derarttge
Verordnung gerade diejenigen Kreise privilegiert werden ,
denen es nicht nur nicht darauf ankommt , 500 M. Ausreile -

gebühr zu zahlen , sondern die auch über ausreichende Geld -

mittel oerfügen , um jenseits der Grenzen gerade denjeni -
q e n unerhörten Luxus sich zu gestatten dessen Bekämpfung
Aufgabe der Verordnung fein soll . Eine einzige Familie dieser
Art gibt bei einer Vergnügungsreise nach Italien sicherlich so
viel an Rentenmark und Devisen aus als Dutzende anderer

Volksgenossen , die der Drang nach der Fremd « , nach Kenm -

nisien und Erfahrungen oder nach einer lang vermißten Er -

holung ins Ausland treibt . Bezeichnenderweise mußte fa auch
die Verordnung eine so große Reihe von Ausnahmefällen
vorsehen , in denen die Gebühren nicht erhoben werden , daß
von einer wirklichen Ausfuhrsperr « kaum noch die Rede

sein kann . Aber man muß sich den grotesken Unfug vor -
stellen , der darin liegt , daß ein Großspekulant und Schieber
jederzeit aus geschäftlichen Gründen ausreifen kann , während
dem strengen Wortlaut der Verordnung nach der Besuch von
internationalen Friedens kangreiten , Gewert -

fchaftskonferenzen , wissenschaftlichen Zusammen¬
künften und dergleichen mit einer Straf « von 500 M. pro
Kopf des deutschen Besuchers belegt wird !

Wir möchten annehmen , daß zur Wahrnehmung derarti -

ger Interessen früher oder später Ausnahm « » zugelassen
werden , zu denen der Reichsfinanzminister ausdrücklich er -

mächtigt ist . So sehr wir diese Ausnahmen in den erwähnten

Fällen für notwendig halten , so ist auf der anderen Seite

doch nicht zu verkennen , daß die Möglichkeit der Umgehung der

Verordnung in demselben Maße größer wird , als man die
Zahl der Äusnabmefässe vermehrt . Di « Bervrdnung ist aber
derart widersinnig , daß die Vermehrung der Befreiungen un -

umgänglich wird .
Viel gefährlicher als di « Verordnung selbst , die ja leicht

abgeändert werden kann , sind die damit gleichzeitig notwendig
werdenden Schikanen bei der Kontrolle in den Grenz -
stationen . Sie werden Ausländer und Inländer in gleicher
Weife behelligen und somit den deutschen Reiseverkehr
beeinträchtigen , Da ? wird auch für die Reichseisen -
bahn von unangenehmen Folgen begleitet sein .

Besorgt fragte der Gastgeber : „ Haben Sit auch die recht « Wellen -

länge ?"
Der Operateur nickte leichthin : . 1350 ! "
Wieder drang au « dem Lautsprecher «in dumpf « ? Schlag , der

verwirrte . Da — noch ein Schlag — noch einer — und durch den

totenstillen Raum klang da » Pochen und Hämmern eine » Menschen -
herzen «. Anklagend , gebieterisch laut , bald im hastigen Rhythmus
ängstigenden Fiebertraums , bald zögernder , immer zögernder , dann
wieder wie das Aufspringen eine » todwunden Tieres , jeder Schlag
getränkt mit stummem Jammer . Ein Herz , ein arm seliges Menschen -
herz pocht « durch die Still «. Mit schattendem Fittich senkte sich mark -

zerfressendes Grauen auf den Saal . Einer starrt « den anderen an ,
farblose Lippen wollten scherzen — und fanden keine Worte , steche
Blicke hafteten angstvoll beschämt am blanken Parkett und verloren
mit ihm feinen Glanz .

Und dos Herz pochte in wechselndem Rhythmus weiter . Frauen
bargen entsetzt ihr Gesicht in den Händen , beherzte Männer ließen
die Zigarette im Munde erkalten und stierten stumpf vor sich hin .
Irgendeine Stimm « flüsterte : „ Do » Herz der Armen ! " und das
Wort ltcf wie Quecksilber von Mund zu Ohr, von Mund zu Ohr .

Und da « laute Herz pochte . Pocht «. Dann immer zögernder ,
immer langsamer — dann war e » wie «in heftiges Aufbäumen —
das Herz schlug nicht mehr !

Wie au » lähmender Betäubung schienen all « zu erwachen ,
schauten sich an wie Mitwisser einer bösen Tat . Einer fragt « noch
dem Operateur — er war verschwunden .

Ein Diener meldete dem Hausherrn den Operateur . Der Haus -
Herr schaute verwundert . Da trat der bestellte Operateur herein :
„ Bitte vielmal » um Berzeihung — aber vor 10 Minuten ist mir

unvorstchtsgerweise ein junger Mensch direkt in den Wagen gelaufen
— ich habe ihn sofort in das Florianstift gebracht — er hat nur noch

wenige Minuten gelebt ! "
„ Und Ihr Kollege ? " fragte der Hmisherr bestürzt .
Der Operateur sah ihn erstaunt an . „ Kollege ? Ich Hab « nie¬

mand geschickt !"
„ Und das Herz , da , so schrecklich laut pochte ? "
„ Welche » Herz ? " Der Oproteur sah ihn zweifelnd an und

wandt » sich dem Lautsprecher zu. Ihm entfuhr ein Ausruf des

heftigsten Erstaunens : „ Wer hat mtt Welle 1360 gearbeitet ?"
„ Ihr Kollege ! "

„ Auf diese Well « rst der Empfänger de » Florianstifte , gestimmt ! "

Entsetzt blickte der Gastgeber auf die Uhr : e» war 12 Uhr
10 Minuten . Und doch schien ihm , als wäre «in « Ewigkctt oer¬

flogen . . . _

SU vottsbdtzn « bereitet als nächst « »rstaiissBbnmg da » altindssche
Spiel . Lasantasena ' vor , DU Titelrolle spielt Gertrud Könitz .

Ar « , « ov vayr —. de » Maler und Luchtllustrator , ist im »7. Leben »-
jähr » in B i e 8 geftortau

Wenn man den unerhörten Aufwand , der jetzt im Aus -
land getrieben wird , wirksam bekämpfen will , so muk man sich
schon die Mühe machen , die Großverdiener rücksichtslos zur
Steuer heranzuziehen , ganz gleich , ob sie im Inland oder
im Austand ihren Luxusaufwand entfalten . Es gibt genug
Leute , bei denen ein Gang durch die Wohnung oder eine Fest -
stellung ihres Besitzes an anderen Sachgütern vollkommen ge -

nügen würde , um sie derartig zu Steuern heranzuziehen , daß

ihnen die Lust zu Auslandsreisen vergeht . Und wenn das

mit den geltenden Steuern nicht möglich ist , müssen diese er -

höht und ausgebaut werden . Statt dessen attestiert der

Steuerpolitiker Dr . Luther diesen Elementen in seiner
bekannten Broschüre , daß sie von der Substanz leben , während

gleichzeitig der Währungspolitiker Dr . Luther die

G r e n z p o l i z i st e n auf sie hetzt . Es ist geradezu beschä -

mend , daß man zu derarfigen Mitteln greift und damit die

Unzulänglichkett der Steuererfassung gegenüber dem Besitz in

einer Weise bekundet , die an Deutlichkeit nichts zu wünschen

übrig läßt . Offenbar haben aber bei dem Erlaß dieser Verord -

nung nicht nur währungspolitische Momente mitgespielt . Es

scheint vielmehr , daß auch die Proteste der deutschen

Kurorte gegen die Abwanderung deutscher Erholungsrei -

sende ? dafür bestimmend gewesen sind , da man sich an eine

zeitgemäße Herabsetzung ihrer Verpflegungssätze . Kurtaxen
usw . nicht gewöhnen wollte . Ganz gleichgültig , ob diese

Rücksicht dabei mitgespielt hat . p r a k t i s ch wirkt die Verord -

nung dahin , daß den Arbeitern und Angestellten auch im In -

land die Ferien in gehöriger Weite verteuert werden .

nachdem die Konkurren , der auslssnd ' scden Kurorte dur - b die

Ausreisegebühr so gut wie ausgeschaltet ist . Ob das die Absicht

des Gesetzgebers ist , muß dahingestellt bleiben . � Jedenfalls ist

auch aus diesem Grunde gegen die a - ' u , unmögliche Verord -

nung schärf st er Einspruch am Platze .

�lllsreifesperre und �otelierprofit .
Ein Schweizer Urteil .

Basel . 4 April . ( EP . ) Zu der deutschen Verordnung über die Be -

schränkung der Auslandsreisen deutscher Staatsbürger schreiben die

„ Baseler Nachrichten " redaktionell : Die Bervrdnung ist speziell

gegen den Sommerverkehr der Schweiz gerichtet , da

der Frühjahrsverkehr nach der Rtviera noch verschont geblieben ist .

99 Proz . des deutschen Sommerverkehrs nach der Schweiz sollen er -

drosselt werden . Das erklärt sich nur aus dem Bestreben der

Reichsregierung , der heimischen Hotelerie zu gefallen und

die ausländische Konkurrenz , die gegenwärtig billiger arbeitet ,

völlig auszuschalten . _

Sechsunözwanzig Osten .
Die völkische Zersplitterung .

Die Samlung de ? deutschen Volkes mit der Absicht , da » schwarz -

wcißrote Banner über den Rhein , zu tragen , ist u o. auch ein auf
dem Papier stehende » Ziel der Deutschvöltischen . Borläufig aber

ist dies « Gesellschaft selbst nicht einmal in der Lage , in ihren

eigenen Reihen Ordnung zu halten und für Sammlung zu
sorgen , dem , stöhnend muß die „ Deutsch « Zeitung " jetzt eingestehen ,
daß nicht weniger als . 2SoöIkischeGrupp « nmit eigenen
Listen ' in diesem Wahlkampfe auftreten . Die Herren der Samm -

lung können sich also rühmen , allem so viel Listen zu besitzen wie

sämtliche übrigen Parteien im Deutschen Reich , die bis heute ins -

gesamt die Zahl von 26 nicht überschritten haben . Sämtliche völ -

kischen Gruppen und Grüppchen sind angeblich Gegner des Paria -
mentarismus , aber ihr « Führer wollen dennoch den Reiz der Frei -

fahrtkart « 1. Klasse und der Diäten genießen . Deshalb die fortgesetzte
Gruppenbildung , di « sich bis zum 4 Mai wahrscheinlich noch ver -

größert , und deshalb die Sehnsucht der völkischen Gernegroße nach
einem Reichstogsmandat . Der Drang nach der Futterkrippe im

völkischen Lager dürft « schließlich auf Kosten von Wulle , Graes « und

Henning gehen . Den Anfang dazu hat der völkische Agitator Dinier
In Thüringen bereits gemacht . Er rühmt sich öffentlich , die Fahne
der Rebellion gegen di « Reichsleitung der deutschoölkischen Partei

«. Lachen links " als Wahlhelfer für unsere Segner .
Die zweite Wahlsondernummer von „ Lackjen link » " ist er -

schienen . Ei « bringt sieben schlagkräftig « W a h l p l o k a t e für die

Deutschvöltischen . die Deutsche Volksvartei . die Kommunisten usw . ,
deren Benutzung den betreffenden Parteien von der Redaktion in

entgegenkommend « , Weis « gestattet wird . Da wir vermuten , daß
unter den deutschen Kommunisten sich noch immer einig « befinden .
die der russischen Sprache nicht vollkommen mächtig sind , so geben
wir das KPD - Platat . dessen Text teilweise russisch abgefaßt ist , hier
in der Uebersetzung wieder : „Arbeiter , wir wollen einmal deutsch
reden ! Di « Einheitsfront wird geschaffen durch Zersetzung des ein »

zclnen . Dies wird jeder deutsche Ardeiter begreifen . Jeder echt
oeutsche Arbeiter ( und daß wir tief national sind , haben wir u. a.
angesichts der Schlageter - Affäre bewiesen ) ist oerpflichtet, ausschließ .
lich Parolen Moskauer Herkunft zu befolgen . Auch dies ist jeder
deutschen Proletarierin geläufig . Der Putsch ist das einzig wirk -
same Mittel . Rur Putschisten können auf ausländische Kredit «

rechnen . Haben wir nicht recht , wenn wir dies ausführen ? Und
darum wählt KPD . I "

Auch ein reichhaltige , Material für deutschnational - völkisch -
antirepublikanische Wahlreden bietet die Nummer . Wir heben
daraus folgend « Kcrnworte hervor :

Wenn neugierige Leute nach dem Derantworttichen für die In -
flationsperiod « fragen , so wcise du stolz darauf hin , daß di « Mark -

ftabilisierung nie möglich gewesen wäre ohne eine vorhergehend «
Entwertung der Mark .

Wenn Gegner sagen , daß das Ausland von einem deutschnatio -
nal - völkischen Sieg einen Einfall in Frankreich befürchte , so weis «
darauf hin , daß vom deutschnational - oölftschen Lager em ernst zu
nehmender Einsall überhaupt nicht zu befürchten ist .

Sage schließlich den Leuten , daß die wichngste volttische Aufgabe
die Wchrhaftmachung de » deutschen Volkes sei . Unbesieglich , auch
gegenüber einer Weltkoalicion . sei es aber nur , wenn es sich mit
Dummheit waffne . Denn gegen die Dummheit , sage das , kämpfen
Götter selbst vergebens ! _

Die Leo - Vlech Srife am Deutschen Opernhaus , die feit Anfang
März die Berliner Musikfreunde und Musitsachoerständigen be -
schästigt , ist jetzt in «in neues , wie es scheint , letztes Stadium ge -
treten . Nachdem Generalmusikdirektor Blech in der Zeit vom 8. vi »
20. März drei Entlassungsgesuche an die Beteiebs - Aktien ,
Gesellschast Deutjazes Opernhaus gerichtet hatte , di « all « drei un -
berücksichtigt geblieben waren , hat er jetzt seinen Vertrag mit dem
Deutschen Opernhouse „ aus wichtigen Gründen " ( gemäß ß 626 BGB . )
mitsofortiger Wirksamkeitgekündigt . Die „ wichtigen
Gründe " sieht Leo Blech in der Entlassung des Generaldirektor »
Bruder - Guntram , der aus der Generaloerwaltung de , Deut -
jchen Opernhause « hinausbugsiert wurde , weil er dos Institut dem
geschäftlichen Ruin entgegengesührt haben soll , und ohne dessen Mit -
Wirkung der Generolmusitdirekwr sein « tünsttersschen Zukunftspläne
nicht glaubt durchführen zu können . Zur Erklärung seine » Schritte »
und zur Berteidiaung seine » Mitarbeiter » versendet Blech folgend »
„ Randbemerkung an die Presse : „ . . also muß die Oefsentlichteit
kurz und Nor erfahren , warum mein » Angelegenheit «in « logiiche
Konsequenz de » Falle » Gruder - Guntram ist , Als wir da »



zu tragen und nicht eher rühm zu wollen , als bis die Reichsleitung
verschwunden und er al » unumschränkter Herrscher au ihr
Stelle gesetzt ist .

Die völkischen Zöglinge wachsm also ihren Herren und Meistern
bereits über den Kopf. Auch li , wollen wie Graefe , Wull « usw . an
die Futterkrippe und die Ueberzeugungstreue gegen den Parla
mentarismus mit der Freifahrttarte 1. Klasse und den Diäten be-

lohnt wissen . Unter dem Deckmantel nationaler Phrasen dienen die

bedauerlichen Mitläufer hierzu als Werkzeug . Solange sie unter
dem schwarzweihroten Banner mit Hakenkreuz marschieren , werden

sie nie zur nationalen Freiheit gelangen , sondern nur die Stützm
undankbarer Gernegroß « bilden , die sich au » Selbstsucht und Ehrgeiz
untereinander zerfleischen . _

Kampf gegen alle .
München . 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Nunmehr hat auch

der D öl tische Block in Bayern seinen Wahlaufruf erlassen . Es wird

darin erklärt , daß die völkische Freiheitsbewegung mit Hitler und

Ludendorff an der Spitze allen Parteien den Kampf ansagt
und mit keiner ein « Koalition eingehen wird . Der Block nehm « an

den Wahlen teil , um dem Volk die Abgab « eines Urteils zu ermög »

lichen , was durch ein unerhörtes Terrorregiment der Bayerischen

Boltspartei bisher verhindert worden sei . Er geh « ins Parlament ,
um die November - Republik nicht aufzubauen , sondern a b z u »

bauen . Der Aufruf tritt dann für folgende Forderungen «in :

Wehrhaftmachung des deutschen Volkes . Einsetzung eines Gerichts

Hofe » zur Wahrung der deutschen Ehre und des Christentum » beider

Konfessionen vor Beschimpfung . Sicherung bayerischer Lebensnot

wendigteiten , Schutz aller schaffenden Stände in Stadt und Land ,

Sicherung de » ehrlich erworbenen Eigentums , Verstaatlichung der

Privatbanken , Zuchthau » . Todesstrafe und Vermögenseinziehung
für Wucherer und Schieber und Aullchlithung der Juden

von allen Staat sbürgerrechtm . _

Lobe in München .
München , 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag »

abend sprach Reichstagspräsident Genosse L ö b e in einer Wähler

Versammlung über die Bedeutung der bayerischen Wahlen für die

Arbeiten de » Reichstag ». Der große Saal des Hackerbräu -
t eller » war dicht besetzt : der sozialdemokrvtische Ordnungsdienst

zeigt «, daß er Autmität hat . Genosse Löbe wies u. o. darauf hin ,

daß den bayerischen Landtagswahlen auch «ine außenpolitische

Bedentung zukomm « . Gerade Pvincarä lauere auf den Aussall

dieser Wahlen . Denn er erhofft , dabei die für ihn günstige Wahl

parole zu erhalten . Durch die Wahl muh klar entschieden werden ,

ob Deutschland den mit Dornen besäten Weg der Verständigung
und der versuchten Erfüllung weitergehe , oder sich auf » neu « denen

anvertrauen solle , die Gewalt predigen , mit anderen Worten : es

muß sich die Frage entscheiden , ob Besitz oder Menschenkraft geopsert

werden sollen . Wir Sozialdemokraten sehen mit Genugtuung dem

Augenblick «ntgegen . indemLudendorffindenReichstag

kommt . Wenn er da vom Dolchstoß spricht , werden wir ihm sagen ,

daß das ein « Schändung der Massengräber ist , in denen

Hunderttausende von Söhnen der Sozialdemokraten neben den

anderen Volksgenossen ruhen : wir werden ihn an die Frauen er -

wnern , die ihre Kinder vernachlässigen mußten , weil sie in den

Munitionsfabriken arbeiteten : wir werden ihn fragen , ob er dann

noch die Stirn hat , die Schuld auf das deutsche Boll zu schieben .

Dann wird der Irrwahn zerstieben , der heute noch viel « jung «

Männer betört , und dann werden wieder Kräfte frei werden , um

das DÄerland aufzubauen , in dem auch ein paar Sonnenstrahlen

aus die fallen , die bisher im Schatte » gingen . Dazu beginnt da »

Vorgefecht am 6. April .

Zur Aussprache meldet « sich nur ein Redner . nämNch der Reich ».

tazsabgeordnete H o f f m a n n - Schmargendorf , der au » unserer

Partei au » - und zu den Kommunisten übergetreten ist . Er entwickell «

in der Hauptsache bodenreformerische Theorien und erklärt « zum

Schluß , mit Mitteln der Demokratie könne die Arbeiterschaft piemal »

ihr . Ziel erreichen . .

Theater übernahmen , war der Kasienbestand — die Unmöglichkeit ,
die Sommergagen auszahlen zu können . Als wir nach sechs Monaten

ehrlicher , künstlerischer Arbeit da , Theater verließen , war ein er -
arbeitetes Plus vorhanden , dessen Höhe alle vorgefaßten Meinungen
über die Unrentabilität eine » nichtsubventionierten Theater , über den

Haufen warf und da » ausgereicht hätte , die Rheingold - Freia mehrere
Male bei der Firma „ Gebrüder Fasolt u. Fafner " auszulösen . Diese »
Plus führe ich auf die Zusammenarbeit Blech - Gruder - Guntram

zurück . Da » Wohl de . Ganzen basierte nach meiner Erfahrung auf

dieser Zusammenarbeit . Ihre Fortführung ist ( trotz meiner inten -

sivstcn Warnung ) durch die Entlassung Gruder - Guntrams vereitelt

worden ; mein « Arbeit und ihr » Ausnutzung sehe ich ohn « Bruder -

Guntrams Mitarbeit gefährdet : Konsequenz — ich gehe . Leo

Blech . '

Eugen d' Albert . Am 10. « prit feiert Eugen d ' Albert ,
der wellberühmte Pianist und Komponist , seinen 6 0. G e b u r t s -
t a g. Au » der Liszt - Schule hervorgegangen , breitet « sich der Klang
seines Namens im Sturm über die ganze Welt au » . Zu seinem
vianistischen Ruhm erwarb er sich nicht geringeren Lorbeer durch
sein reiches Musikschaffen, das besonders glücklich auf dem Gebiet
der Opernkomposition emporblüht « und die Operspielpläne der
Gegenwart so stark beherrscht , daß man sie sich ohne d ' Albert »
. Tiefland ' nicht mehr denken kann . — Bevor d ' Albert sich nach
der Schweiz zurückzieht , um in aller Still « seinen 60 . Geburtstag zu
begehen , wird er sich noch einmal in Berlin hören lasien und zwar
wird er diesmal sein « Kunst in den Dienst der Wohltätigkelt stellen
und in einem Konzert spielen , weiches unter dem Protektorat
der Frau Reichspräsidentln Ebert am Sonntag , den 6. April ,
mittags 12 Uhr, im R e i ch st q g zugunsten der . Deuts che n
R e j ch » h I l f « ' stattfindet . Allen seinen Freunden und den Der -
ehrern seiner Kunst wird es bei dieser Gelegenheit gegeben sein , dem

ÜOjährigen Meister die ersten Glückwünsche darzubringen und ihm
fein letztes Auftreten oar seinem 60 . Geburtstag « in Berlin zu
einer Sympethiekundgebung zu gestalten .

Dollarlkas Reichtum . Don der zunehmenden Anhäufung der

Reichtümer in den Bereinigten Staaten geben die Zahlen « inen Be -

grisf, die das Handelsministerium in Washington über das amerita -

Nische Lolksvermögen oeröffentlicht . Nach diesen Angaben ist der
Wert der Besitz ' ümer des amerikanischen Volkes seit 1912 von etwa
21s Milliarden Dollar aus gegen 370 Milliarden
Ende 1022 gewachsen . Auf den Kopf der Beoö ' kerung der Ler -

einigten Staaten oerteilt , ergibt dies , daß jeder Mann . Frau und
Kind in Nordamerika durchschnittlich 3360 Dollar besitzt gegen 22S0

vor 10 Jahren . All « Arten des Vermögens sind im Geldwert ge »
stiegen , mit alleiniger Auenahm « des Biehs . Ein « der bezeichnendsten
S' eigerungen ist die im Wert der Fabrikmaschinen und Werkzeuge ,
der sich « uf 18 350 000 000 Dollar gegenllber 11 130 000 000 Dollar

vor 10 Iahren b«lSuft . Der Geldwert der Eisenbahnen ist von
18 775 000 000 Dollar auf 23 220 000 000 Dollar gestiegen . D« r Wert
der Kraftwagen , von denen jeder achte Amerikoner «inen besitzt, ist

nicht besonder - geschätzt _
vl « «vesellschafi der kNusitsrermde jn Berlin wird ihr « Tätigkeit wieder

«usnebmcn . Zum Vo> sitzenden wurde Ministerialrat Dr . Schmidt aewSbli
ol # Dirigent verpflichlele die Geielllchast Herrn Dr . Hein » Un>er . Die Mit »
xiieder werden gebeten , sich bei der «eschastsstelle , Schelltvgstr . «, »u meiden

Takt und Gesthmack bei t >errn Jarres .
Herr Jones hat sich einen Redakteur der . Zeit ' bestellt , um

fein « Haltung in der Angelegenheit der Dreyer - Traucrfeier zu rechte
fertigen . Er läßt diese langatmig « Darstellung auch durch WTB >
oerbreiten . Soweit sich seine Erwiderung auf die oom „ Vorwärts
zur Sprache gebrachte Schleisenfrage bezieht , geben wir sie
hier wieder :

. . . Ueber die Farbenfrage habe ich mit den Verbänden
überhaupt nicht gesprochen . Dies « Frage hat der Reichsregiernng
auch keinerlei . Kopfschmerzen " verursacht . Von An -
sang an war es unser « Absicht , die Bahre des Toten
mit einem B l u m e n st ü ck in Form des Eisernen Kreuzes zu
schmücken , weil dieses Kreuz das Symbol war , unter dem der Ben
storbene gekämpft und gelitten hatte und das ihm , wie uns be
kannt war , auch besonders teuer war .

Das Reichsinnenministerium hat wefter mit der Angelegenheit
nichts zu tun gehabt Es ist nicht richtig , daß ein „ ganzer Stab
von Geheimraten und Ministerialräten " tagelang mit der wichtigen
Aufgabe befaßt worden sei . Solche Dinge bedürfen nicht langer
Beratneigen der Ressorts Ich pflege mir in diesen Takt - und
Geschmacksfragen auch nicht den Rot und die Mitbestim -
mung dritter , namenllich unzuständiger außenstehender Personen
zu erbitten .

Demgegenüber halten wir unsere Darstellung entschieden auf
recht . Insbesondere ist es unzutressend , daß es die Absicht
der Reichsbehörden » von Anfang an " war . ein Blumcnstück in Form
de » Eisernen Kreuzes niederzulegen . Vielmehr war die Frage der
schwarzrotgoldanen Schleife Gegenstand wiederholter Besprechungen
zwischen den beteiligten Ressorts und erst nach langem Hin - und Her -
schwanken hat man sich jene . Patentlösung " ausgedacht , die es er-

möglichte . die vffizlellen Farben des Reichs zu umgehen .
Herr Jarres brüstet sich zwar jetzt damit , daß es „ von Anfang

an ' feine Absicht war , als Rcichsininister die Reichsfarben zu igno
rieren . Damit offenbart er nur selbst , welch Geistes Kind er ist .
Und wenn er sein Verhalten mit dem Argument oon . Takt und Ge
schmack ' zu rechtfertigen »ersucht , so müssen wir es als höchst t a k t
und geschmacklos bezeichnen , daß ein Minister der Republik ,
der den Eid auf di « Reichsoerfassung geleistet hat , sich daoor

drückt , die verfassungsmäßigen Farben des Reichs bei offiziellen
Anlässen zu zeigen . Und wenn das schon die Gesinnung dieses In
nenministers ist , wie oerträgt es sich mit seinem . Takt und Ge-

schmack ' . daß er bei der offiziellen Verfasiungsseier am 11 . August
1923 im Reichstag ais Redner austrat und ein dreifaches Hoch auf
die deutsch « Republik ausbrachte ? Oder war dieses Auftreten
etwa nur als ein Sprungbrett in die Politik gedacht ?

Thormann — Dr . Granüel .
In dem Verfahren Thormann — Dr . Grandel wegen des Atten

tatsplans gegen General o. Seeckt ist nunmehr der oon der Der -
teidigung gestellte Haftentlassungsantrag , der bereits in
erster Instanz abgelehnt worden war , auch oom Kammergericht als
zweiter Instanz zurückgewiesen worden . Grandel bleibt also
ebenso wie Thormann weiter in Hast . Nach Abschluß der Voruntcr -
suchung wird nunmehr gegen beide die Anklage fertiggestellt . Di «
Anflöge dürste aus dem durch das Republikschutzgesetz neugeschaffenen
8 4Sd des Strafgesetzbuches ( Verabredung zum Morde ) «r -
hoben werden . Wann der Termin der Hauptoerhandlung an -
beraumt wird , läßt sich mit Bestimmtheit noch nicht voraussagen ,
namentlich mit Mcksicht auf die nach in der Durchführung begriffene
Neuordnung der Gerichte in Moabit . Dabei ist die Frag « , ob diese
Strafsache den S t a a t sg e r t ch t s h o f ader die ordentlichen Ge -
richte beschäftigen wird , noch immer nicht endgültig geklärt .

Deutschlanü und Sie Expertenvorschläge .
Aeusterungszwang noch vor dem Wahltag .

Pari » , 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Redaktions -
kammission der Sachverständigen , die in der Nacht zum Freitag bis
2 Uhr morgens an der desirritioen Fassung und der Korrektur des
Berichts gearbeitet hat , ist am Freitagnachmittag wieder zusammen¬
getreten . Gemisse Schwierigkeiten , den englisches , und den fianzö -
fischen Text miteinander oollkommen in Einklang zu bringen , lasien
«ine neue Hinausschiebung der Ucberreichung der
Vorschläge an die Reparationskommission voraussehen . Im Hotel
Aswria wird am Freitag als wahrscheinlicher Termin dafür der
Montag oder Dienstag angegeben .

Noch den Informationen der hiesigen Blätter soll Deutschland
imerstenIahre . d . h. 1024 , an Sachlieferungen und Besatzung » -
kosten etwa eine Milliarde zu leisten haben . Zunächst sollen
800 Millionen dem Ergebnis der in Aussicht genommenen inler -
nationalen An leih « , der Rest oon 200 Millionen den Ueber -
schüssen der Eisenbahnen entnommen werden .

Die Reparationskommission soll nach den neuesten Dispositionen
beabsichtigen , den Bericht der Sachverständigen zunächst zur Kennt -
nis der deutschen Regierung zu bringen und sie aufzufordern .
sich dazu zu äußern . Man will offenbar auf diese Weise

Deukschland zwingen , sich noch vor den Wahlen über Annahme

oder Ablehnung der SachversiändlgmvorschlSge zu entscheiden .
Ueber die Absichten , die zum mindesten von französischer Seite mit

dieser Taktik oersolgt werden , lassen die Kommentare der Blätter
keinen Zweifel . So erklärt der . Temps ' , daß jeder Meinungsaus -
tausch zwischen den Alliierten zwecklos sei , solange die deutsche
Stellungnahme nicht besannt sei. Aus jeden Fall müsse oermieden
werden , daß di « Alliierten unter dem Druck eines in völliger
Passivität verharrenden Deutschlantzs über ein « Lösung dis -

kutieren . die die deutsche Regicruna hinterher zu kritisieren oder gar
abzulehnen in der Lage sei . Die Taktik der deutschen Regierung
gehe offenbar dahin , jede Entscheidung bis nach den Reichstags -
wählen hinauszuschieben Das müsse unter allen Umständen ver -
hindert werden , und dazu sei die Reporationskommission in der Lage .
Wenn die deutsche Regierung der Ausforderung , sich gemäß dem

Dersailler Artikel 234 zu äußern , nicht nachkomme , so werde die

Reparationskommissi ' m ohne weiteren Vorzug selbständig übe ,
die Vorschlüge der Sachverständigen entscheiden und die alliierten

Regierungen mit der Durchführung ihrer Veschlüsie besasien .
Woraus man in Frankreich hinaus will , ist ganz offenbar folgendes :
Di « v v r e i l i g « K r i t i k der Sachverständigsnoorschläge in Deutsch -
land sowohl durch einen Teil der Poesie wie vor allem durch n a m >

haste Politiker oeranlaßte hier die

Hvssnung , daß das Werk der beiden Erperlenkomlkee » an dem

deutschen Widerstande scheitern werde .

Frankreich würde dadurch den doppelten Vorteil haben , nicht
nur leibst einer Entscheidung enthoben zu sein , sondern auch
noch t»i« Verantwortung für da » Fiasko des neuen Vezsuchs zur

Lösung der Reparationsftage auf Deutschland fallen zu sehen .

KohlenwZrtschast unü Micum .

Der Reichskohlenrat und der Reichskohlen »
verband befaßten sich angesichts der Notlage , unter welcher der

Bergbau und besonders auch die Bergarbeiterschaft des Ruhrbezirks

auf » schwerst « leiden , mft dem von der Micum einerseits und dem

Bergbauverein andererseits zur Beurteilung der finanziellen Lage
des Ruhrbergbaues zusammengestellten Zahlenmaterial . Sie

kamen « i n st i m m i g zu dem Ergebnis , daß die jetzigen Micum .

Lasten untragbar sind , da sie die Vermögenssubstanz
der Bergwert « in erschreckender Weise aufzehren und die Lebens -

bedingungen des Bergbaus und der Bergarbeilerschaft zerstören ,

Reichskohlenrat nnd Reichskohlenverbanb gaben der Erwartung
Ausdruck , daß für die Regelung der Verhältnisse im Ruhrbergbau
nach dem 15. April eine Lösung gefunden werde , welche aus diesen
unerträglichen Zuständen herausführt , bevor ein völliger Zusammen -
bruch erfolgt .

Hoesch bei Poinearö .
Pari » , 4. April . ( WTB . ) Botschafter hoesch hatte heute

nachmiikag eine längere Unterredung mit Ministerpräsident Poin -
eure über die Frage , was zur Herbeiführung eines Zwifchenzustan -
des für die Zeit zwischen dem Ablaufder Micum - Verlräge
am 15. April und der Endgültigen Regelung zu geschehen habe .

Noch keine Pariser Reise Macdonalds .

London . 4. Apftl . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Mitteilungen
der Presse , daß Macdanald wahrscheinlich bald Poincare in Paus
besuchen werde , um sich mit ihm über die schwebenden Piobleme
zu unterhalten , geben der Umgebung Macdor . alds Anlaß mitzu¬
teilen . daß eine solch ? Reise nicht geplant ist , bevor die Sachoer -
ständigenbcrichte sorgfäliig geprüft seien und der allgemeine Ein -
druck ihrer Vorschläge bei den alliierten Negierungen bekannt sei .

Nach dem Vertrauensvotum für poincar6 .
100 Stimmenthaltungen .

Parls , 4. April . ( Eca . ) Das Bild der Abstimmung über
das Vertrauensvotum für das neue Kabinett Poincare hat sich durch
die im Verlauf des heutigen . Vonnittags vorgenommenen B e r i ch t i -

g u n g e n einigermaßen verändert . Für das Kabinett wurden abge -
geben 383St . mmen und nicht , wie ursprünglich gemeldet 408 . Gegen
das Kabinett wurden 131 Stimmen abgegeben , und nicht 1S1 . Es
sind also zahlreicheEnthaltungen ( etwa 100 . Red . d. „V. " . )
zu verzeichnen . Es ist bezeichnend , daß sich eine groß « Anzahl von
Politikern , wie Briand , Forgoet , der frühere Kriegsminister
Lefevre , T a r d i e u , Ignace und Mandel , der Abstimmung e n t -

halten haben . All « früheren Mitglieder des vorherigen Kabinetts
Poincare mit Ausnahme von Sarraut , der abwesend war , haben für
das Kabinett gestimmt .

Die Mehrheit wird schon kleiner .

Pari » . 4. April . ( EP . ) Die Kammer hat heute nachmittag dke

Beratungen über die Pensionsoorlage fortgesetzt . Die Re -

gierung lehnte die Senatsoorlage vor allem deshalb ab , weil die

Erhöhung der Pensionen auch auf die staatlich : » Arbeiter aus¬

gedehnt wurde . Die Regierung stellte ein besonderes Statut für die

staatlichen Arbeiter in Ausllcht . wodurch 15 Millionen Frank
gespart würden . ( Zuruf : Wegen 1s Millionen Frank hat man also
di « Regierung gestürzt ! Leon Daudet : Es war wirklich nicht der

Mühe wert , die Regierung einer solchen Bagatelle wegen zu stürzen I>
Einige Abgeordnete schlagen einen Zusatzantrag zum ersten Artikel

vor , wonach die Erhöhung der Pensionssätze der Regierungsvorlage
auch auf die staatlichen Arbeiter ausgedehnt werden soll . Der Finanz .
minister Marsal erklärte , daß die Regierung diesen Zusatz nicht
annehmen könne und die Vertrauensfrage stelle . ( Zuruf von
links : Die Lage ist wieder dieselbe wie vorige Woche , stürzt doch
di « Regierung , um konsequent zu bleiben . ) Der Abgeordnete
Brousi « ersucht die Regierung , nachzugeben und schlägt ein «
Ausländer st euer vor , um die laufende » Gelder auszubringen .
Der Zufatzantrag der Opposition wird mft 324 gegen 201
Stimmen abgelehnt .

Arbeit für degoutte .
Pari » . 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Treibereien iet

nationalistischen Parteien in Deutschland haben den Franzosen
erwünschten Anlaß zu neuen Vedriickungsmaßnahqien gegen die Be¬

völkerung de » besetzten Gebietes gegeben . Unter dem Vorwand , daß
die ungewöhnliche Aktivität der militärischen Geheimorga -
n i s a t i o n e n einen . Zustand cmßerordenllicher Gefahr für die Ve -

satzungsarmee schaffen , hat die Interalliierte Rheinlandkommission
aus Veranlassung Frankreichs eine Reihe neuer Repressalien
beschlossen , darunter die stetige Ueberwachung aller ehemaligen nicht¬
aktiven urft » Reserveoffiziere in den besetzten Gebieten , die

Ueberwachung der S ch u l j u g e n d , das Verbot der Rekrutierung
für die Reichs . ivehr in den hesetztcn . W�ihtett . Darüber hinaus
hat General Degoutte zusammen mit dem französischen Rheinland -
tammisiar am Freitag die Einleitung einer üder das ganzi " Rhein ,
land und die Ruhr sich erstreckenden militärischen Polizei -
Operation angeordnet .

Essen , 4. April . ( Eigener Drohtbericht . ) In Essen sind in den
letzten Tagen zirka 20 Personen von den Franzosen oerhastet wor -
den unter der Beschuldigung , Mitglieder verbotener Organ i -
sa t i onen zu sein . Wie die „ Rheir isch - Westfälische Zeitung mel -
det , sind im Norden von Elberfeld französische Truppen auf Elber .
selber Gebiet vorgedrungen und haben eine Reihe von Häusern in
das besetzte Gebiet einbezogen . _

England und die Militärkontrolle .
Die „ Times " gegen Abbau .

London , 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Die „ Time » ck

schreiben in ihrer Betrachtung über die deutsche Tlote wegen der
interalliierten Mililärkontrolle , Deutschland habe nicht das ge -
ring sie Recht , die Einstellung der ZNilltärkonkrolle zu
fordern . Wenn es auch richtig sei , daß Deutschland nicht imstande sei,
heule einen Krieg zu führen , so sei doch die französische Behaupinng
glaubhaft , daß Deutschland während der durch dl ? Ruhrbesetzung ver -

ursachlen Unterbrechung der Mililärkonlrvlle seine Kräfte für die
mililärische ReorganisaNon verdoppelt habe . Die Alliierten

müßten erst Gewißheit über diesen Punkt haben , bevor da »

gegenwärtige Kontrollsystem geändert werden könne , llebrlgens dürfe
in Deutschland kein Zweifel darüber herrschen , daß der Zeitpunkt der

Veendlgung der ZNilitärkontrolle nicht von D e u t s ch l a n d , sondern
von den Allllerteu festgesetzt werde .

/ -

polnische Inflationsgewinnerei .
Der Finanzminister wird angeklagt .

Warschau , 4. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Sejm wurde
ein durch hundert Abgeordnete unterzeichneter Antrag eingebracht ,
welcher die Regierung auffordert , den früheren Finanzminister
Kucharski zur gerichtlichen Verantwortung zu
ziehen , weil er der Textilfabrik in Zyrardow bei Warschau einen be -
deutenden nicht valorisierten Staatskredit erteilt hat .

Neue Krise in Selgrad .
Nach Anerkennung der Raditschmandate in Sicht .

Belgrad . 4. April . ( WTV. ) Der Prüfungsausschuß der

Skuptsch - ina erkannte die restlichen 26 Mandate der kroatischen
Bauernpartei , und zwar 19 einstimmig und 7 Mandate mft
ll Stimmen der Opposition gegen 10 Stimmen der Regierungs -
Parteien an . In parlamentarischen Kreisen herrscht die Ansicht vor ,
K»ß nach Verifizierung der kroatischen Abgeordnetenmandate durch

das Plenum (d. h. in dein Augenblick , wo die Oppsiiionsparteien zur
Mehrheit werden . D Red . ) der Ctuptschina das Kabinett Pasitsch «
Pribitchevitsch seine Demission geben wird , um dem König die

Entscheidung z » überlassen , od ein Arbeitstabinett unter Jovanovitsch
gebildet ,

'
oder Neuwahlen ' aus gescheit den werden sollen ,



OewerMüstsbewegung
Der Kampf üer Eisenbahner .

kö ! n , 4. April ( ( Ebener Drahtbericht . ) Die Bezirksleitung
( Elberfeld des Deu tschen Eisenbohnerverbandes wendet sich in einer
Erklärung „ Zum Kampf der Eisenbahner " an die Oefsentlichkeit . um
über den talsächlichen Stand des Eisenbahnerstreiks und seine Ur -
sachen zu informieren :

„ Der Streik ist nicht von den Eisenbahnern verschuldet , son -
dern von der Neichsbahnvsrwaltung . Trotzdem auch die Direktion

Elberfeld öffentlich zugibt , dah die Löhne der Eisenbahnarbeiter
völlig unzureichend sind , hat man die Lohn Verhandlungen
in Berlin wochenlang oerschleppt und keinerlei nennen » -
werte Zugeständnisse gemacht . Es wird gesagt , daß die finanzielle
Notlage der Reichsbahn die Zurückhaltung der Verwaltung bedinge .
Diese Behauptung stellt man auf , trotzdem die Eisenbahnsahr -
preis « wiederholt erhöht sind und die Arbeitszeit der Be -
dienstetsn enorm verlängert wurde . Andererseits werden aber
kostspielige Experimente mit der technischen Not -
Hilfe gemocht und Summen vergeudet , die besser zur Aufbesserung
der Löhne Verwendung gefunden hätten .

Ferner hat die Erfahrung gelehrt , daß der Einsatz der Techm -
schen Noihilfe die Betriebssicherheit maßlos gefäbr -
d e t und kostbares Staatsmaterial der Vernichtung preisgegeoen
wird . Ungeheure Werte werden so auss Spiel gesetzt .

Zum anderen geht die Bahnverwallung dazu über und sucht
Streikbrecher aus den Reihen arbeitsscheuer
Elemente zu werben . Weil anstäiidige , ehrliche Arbeiter sich
nicht dazu hergeben , ihren kämpfenden Kameraden in den Rücken
zu fallen , greift man zu den moralisch verkommenen Subjekten und
stellt diese ausgerechnet in den Gepäckabfertigungen und
G ü te r b ö de n ein . Kein Wunder also , wenn die Geschäftswelt an
ihren Babngütern Verluste erleidet durch Diebstähle aller Art . Wert -
volles Bahngut darf daher während der Dauer des Streiks nicht
zur Beförderung aufgegeben werden .

Die Eisenbahndirektton berichtet in den Tageszeitungen , daß ein
Umfichgreisen des Streiks nicht zu befürchten sei . In Wahrhett
trifft das Gegenteil zu ! . . . Es geht um das nackte Leben
der Eisenbahner ! Die Kaufkraft der Bediensteten ist völlig erlahmt !
Das allgemeine Erwerbsleben kann nicht wieder zur Blüte kommen ,
wenn hunderttausende von Staalsarbeitern nichts kaufen können :
darum helft uns und bringt unserem Kampf kluges Verständnis
entgegen ! "

»
Nürnberg , 4. April . fWTB . ) heute nachmittag hat der größte

Teil der Arbeiter in den Vetriebswerkstäten des Nürnberger Haupt -
bahnhofs und des Rangierbahnoss die Arbeit " nieder -
gelegt .

Die Bewegung in der Metallindustrie .
Bei der Firma Dr . Max Levy , Abteilung Müller .

straß «, ist die Belegschaft wegen Nichtbcwilligung der Lohn forde .
rungen in den Streik getreten .

Bei Dittmann , Wittenau , befindet sich die Belegschaft
ans den gleichen Ursachen in einem sanktionierten Streik .

3n der NAG . traten die Einrichter und die Schmiede
in den S t r « i k. Die Schmiedewerkstatt ist damit stillgelegt . Die
Streikenden bitten , darauf Rücksicht zu nehmen .

Neue Löhne der Metallschleifer .
Zwischen dem Verband der Merallsch leisere ien und Galvanisier -

anstalien und dem Deutschen Metallarbeiterverband , Ortsoerwalwng
Berlin , ist mit Wirkung der Lohnwoche vom 1. April folgende Lohn -
Vereinbarung geschlossen : Metallschleifer und Galvaniseure 6S Ps .
Stundenlohn , Akkordbasis für Schleifer 65 Pf . , Kratzer Pf .
Ungelernte Arbeiter über 21 Jahre erhalten einen Stundenlohn von
Li - Pf . , von 2(J bis 21 Jahren 40 Pf . , von 19 bis 20 Jahren 37 Pf . ,
von 18 bis 19 Jahren 34 Pf . Der Stundenlohn der Galoanifeurinnen
hat eine höhe von 36 Pf . , der Kratzerinnen . Lackiererinnen von
33 Pf . Für Jugendliche ( männliche und weibliche ) beträgt der Lohn
je nach der Altersklasse 11 bis 27 Pf . Arbeiter mit durchschnittlicher
Leistung sollen auf Akkordarbeit 25 Proz ; über die Akkord¬
basis verdienen . Arbeiter der Klasse I, die nur im Lohn arbeiten ,
erhalten 10 bis 15 Pf . Ausgleichszulage . Die bestehenden Akkorde
werde, : um 15 Proz . erhöht . — Die gestrige Berfammlung der
Metallfch ' eifer und Galvaniseure nahm dieses Lohnabkommen mit
großer Mehrheit an .

Die Lohnbewegung der Dreher .

Die Versammlung der Vertrauensleute der Eisen - und Revolver -
dreher , soweit sie im Deutschen Mctallarbeiterverband organisiert
sind , nahm am Donnerstagabend Stellung zum weiteren Vorgehen
in der Branche . Der Borsitzende Hildenbrand schildert « in aus -
iührlichen Darlegungen die Situation innerhalb der Dreherbranche .
Auf die verschiedenartige Bezahlung in den einzelnen Bett - eben
wurde besonders hingewiesen . Ueber diese Vorkommnisse muß der
Branchenleitung rechtzeitig Kenntnis gegeben werden , damit ein
Vertreter der Verwaltung in die verschiedenen Betriebe entsandt
wird , um für eine ordnungsgemäße Regelung Sorge zu ttagen .
Bronchenvertteter F o r st e r erklärte auf Grund der bekanntgegebe »
nen Lohn » und Arbeitsbedingungen , daß nur mit dem alten Kampf -
geist der Vorkriegszeit für die Kollegenschaft etwas getan werden
kann . In der Aussprache kam der eiserne Wille zum Ausdruck , ttotz
des Drehervereins alle Maßnahmen im Interesse der Lebenshaltung
der Kollegen zum Durchbruch zu bringen .

Chor - und Ballettstreik in der Ttaatsoper .
Der Deutsche Chorsänger - und Balletwerband schreibt uns :
Im Jahre 1919 wurde zwischrn dem Deutschen Bühnenverein

als Arbeitgeberverband und dem Deutschen Chorsänger - und Ballett -
verband als Arbeitnehmerorc ; anisatton ein Tarifwerk geschlossen , das
die Dienst - und Arbejkverhaltmffe für Chor - und Ballettmitglieder
regelt : die Besoldungsfvage dagegen blieb unberührt . Die B e r -
l i n e r St a a t s o p e r , obwohl auch Mitglted des Deutschen Bühnen -
Vereins , setzte sich über verschiedene der getroffenen Vereinbarungen
gleich zu Anbeginn systemattsch hinweg . Der Chorsängerverband
sah sich infolgedessen wiederholt genötigt , entsorechend Klag « bei
dem dafür zuständigen paritätischen Tarisausswuß zu führen - , dabei
haben die Vertreter des Bühnenvereins die K l a g « n st « t s als
berechtigt anerkannt und versprochen . Abhilf « zu schassen . Ein
positiver Erfolg war jedoch nicht zu erzielen .

Das Tarifwerk sieht u. a. zwei Schlichtungsstellen für Lohn -
streitigkeiten vor , eine in Berlin , am Sitz des Bühnenvereins , und
die andere in Mannheim , am Sitz des Chorverbandes . Im ver -

gangenen Sommer erklärt « plötzlich der Bühnenverein , daß er wäh -
rend der Theaterferien nich , in der Lage sei , Beisitzer für die Mann -

heimer Schlichtungsstelle zu entsenden . Diese Schlichtungsstelle war

dadurch mindestens zwei Monate lahmgelegt , was für Mitglieder des
Chorfängerverbondes , die an Sommerbühnen verpflichtet waren , be -
trächtlichen Schaden verursachte . Der gemeinnützige Theaterverband ,
der die sämtlichen staatlichen , städtischen und anderen gemeinnützigen
Bühnen Deutschlands umfaßt und den wesentlichsten Bestandteil des
Deutschen Bühnenverepis bildet , erklärte vor einigen Wochen , daß
er zur Mannheimer Schlichtungsstelle Beisitzer überhaupt nicht mehr
entsendet . Dadurch ist die Vereinbarung bezüglich der Schlichtungs -
stellen durch den Bühnenverein zertrümmert . Eine Jnanspruch -
nähme der Berti ner Schlichtungs st elle in Sachen der
Staatsoper war daher für den Chorsängerverband nicht mehr an -
gängig , soweit die Lohnstreitigkeit in Frage kommt : für die anderen
strittigen Fragen ( Anerkennung der Organisation und Regelung der
Alters - und chinterbliebenenversorgung ) wären die tariflichen Schlich -
tungsstellen ebenso unzuständig wie die amtlichen . Der Vorwurf der
Tarifverletzung seitens des Chorsängerverbcmdes wird dadurch hin -
fällig .

Was die Nichtanerkennung de - Chorsänger - und Ballettoer -
bandes durch die Staatsoper bettifft , so mutet es merkwürdig an ,
wenn eines der prominentesten Mitglieder der einen Tariforgani -
sation die andere Tariforganisation überhaupt nicht anerkennen will .

Die schriftliche Ankündigung , daß sie mit der Organisation nicht
mehr verhandelt , hat die Generalverwalttmg der Staatstheater da -
durch in die Tat umgesetzt , daß sie auf die befristete Eingabe der Or -
ganisatton vom 22 . Mörz d. I überhaupt nicht geantwortet hat .
Auch die Mitteilung des Streikbeschlusses durch die Organisation blieb
unbeantwortet . Die Generaloerwattung hat lediglich den B e -
triebsrat zu Verhandlungen einberufen . Letzterer teilte der Or -
ganisatton mit , daß Verhandlungen nur zwischen Generalverwalwng
und Betriebsrat unter Zuziehung eines Orqanisationsvertreters statt -
finden könnten , die inzwischen erfolgte Arbeitsniederlegung mühte
fcdoch vorher bedingungslos rückgängig gemacht werden .
Diesen Bedingungen konnte die Organisation unmöglich zustimmen ,
zumal die Verhandlungen unter der Leitung des Bettiebsratsvor -
litzfcnden , der Mitglied des Chorsänger - und Balletiverbandes ist , und

gegen den wegen kommunistischer Umtriebe und anderer organi -
satorischer Verstöße ein Ausschlußverfahren aus dem Ver -
band schwebt , stattfinden sollte . Dieser Grund der Ablehnung des

Bettiebsratsvorsttzenden . der nebenbei bemerkt , vor einigen . Monaten
schon ein einstimmiges Mißtrauensvotum von den von ihm vertre -
ttnen Mitgliedern erhielt , wurde der Generaloerwaltung rechtzeitig
mitgeteilt . Ebenso , daß die Organisation jederzeit zu
direkten Berhanolungen bereit ist .

Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen , daß einer der Punkte ,
d! « zum Kampf führten , die gänzlich unzulänalich « Alters - und
Hinterbliebenenverforgung der Mitglieder und mehr
noch der Ali Pensionär « ist . So z. B. bezog «in noch vor
wenigen Iahren an erster Stell « im Ballett tättg gewesenes Mirglied
im Januar d. I . eine Pension von 12 M. - , Chorsänger mit 40 bis
45 Dienstjahrcn an der Staatsoper beziehen eine Gnadenpenston von
monatlich 30 bis 40 M. ; diese allerdinas erst seit ganz kurzer Zeit .
Und darauf haben die betreffenden Mitglieder noch nicht einmal
einen Rechtsanspruch , diese Gnadenpension ist jederzeit Widerruflich

Die Oefsentlichkeit mag sich selbst «in Urteil bilden , ob solche Zu -
stände dem Ansehen des prominentesten preußischen Operninstituts
würdig sind . _

Lohnabkommen der Steinarbeiter .

Wie uns vom Zentralverband der Steinarbeiter , Zahlstelle
Berlin , mitgeteilt wird , ist folgendes Lohnabkommen getroffen
worden :

Bau - und Werksteinbranche ab 26. März : Steinmetze
75 Pf . . Hilfsarbeiter bis 6 Monate im Beruf 60 Pf . , über 6 Monate
im Beruf 63 Pf . G r o b m a l b ra n ch e ab 29 . März : Steinmetze
72 Pf . , Hilfsarbeiter bis 6 Monate im Beruf 50 Pf . , über 6 Monate
im Beruf 58 Pf . Marmorbranche ab 29. März : Sttinmetze
75 Ps , Schleifer , Fräser , Dreher usw . 69 Pf . , Anfänger bis 6 Monate
im Beruf 46 Pf . , bis 9 Monatt im Beruf 52 Pf " bis 12 Monate
im Beruf 60 Pf . , über 12 Monate im Beruf 6V Pf . Frauen bis
6 Monate im Beruf 29 Pf . , bis 9 Monate im Beruf 33 Pf . , über
9 Monate im Beruf 40 Pf . Hilfsarbeiter bis 6 Monat « im Beruf
58 Pf . , über 6 Monate im Beruf 63 Pf .

In der Marmorbranche konnte gleichzeitig die Regelung der

Zttbeitszeit durch folgende Vereinbarung mit vorgenommen werden :
Die normale Arbeitszeit bettägt pro Tag acht Stunden , also pro

Woche 48 Swnden . Im Einverständnis mit der Betriebsvertrcwng
kann vorübergehend , d. h. nur in Ausnahmefällen , die Arbeitszeit
auf neun Stunden verlängert werden , vorausgesetzt , daß geeignete
arbeitslofe Marmorarbeiter und - orbeiterinnen nicht vorhanden sind .
Diese neunte Siuich « wird mit 2 0 Proz . U e b er st u n de n »

Zuschlag bezahlt . Di « Verteilung der 48 Stunden auf die sechs
Arbeitstage bleibt den einzelnen Betrieben überlassen . Die im alten

Tarif vom 4. Oktober 1921 festgesetzt « halbstündige Vergütung am
Schlüsse der Arbeitswoche fällt weg . Die Vergütung der zwei
Stunden vor den hohen Festen ( Ostern , Pfingsten und Weihnachten )
bleibt wie bisher bestehen . Die über die normale Arbeitszeit hinaus
geleistete Ueberarbeitszeit soll nicht mehr durch Fortfall regulärer
Arbeitsstunden ausgeglichen werden .

Lohnvereinbarung im �risenrgewerbe .
Ueber dos Ergebnis der Lohnoerhandlungen berichtete de ? Ob «

mann der Torifkommtfsion O. B u m b l a t in einer gut besuchten
Mitgliederversammlung des Arbeitnehm « rverbondes des Friseur -
und Haargewerbes . Mit Wirkung vom 31. März bettägt der

Mindest wochenlohn für Herrenfriseur « 20 M. , für
Damenfriseure 21 M. und für Damen - und Herrenfriseure 23 M.

Gehilfen unter 20 Iahren erhalten 13 M„ Haararbeiter und - arbeite -
rinnen 21 bis 26 M. Dementsprechend sind auch die A u s h i l f s -

s ä tz e geregelt worden . Der Urlaub bettägt bei ein - bis zwei -
jähriger Tätigkeit fünf , darüber sieben aufeinanderfolgende Arbeits -

tage . Bessere Abkommen über die Löhne dürfen nicht ver ' chlechiert
werden Die Parielen sind sich auch darüber einig , daß ein T a r i f -

oertrag abgeschlossen werden soll . Nach lebhafter Diskussion ,
in der das Bestreben der einzelnen Arbeitgeber , die Arbeitszeit ohne
Grund auf 10 Stunden auszudehnen , gebührend beleuchtet und deren
Bestrafung verlangt wurde , fand das Abkommen die Zustimmung
der Versammelten . Nach Vornahm « einer Ergänzungswahl zum
Verbandsvorstand wurde auf die R « i ch s t a g s w a h l am 4. Mai

aufmerksam gemacht . _

Der Wunschzettel der Zechenbefitzer .
Di « für Sonnabend in Aussicht genommenen Lohnverhand -

lungen für den Ruhrbergbau haben bereits am Freitag nachmittag
im Anschluß an eine Besprechung der Arbeitervertteter mit dem
Reichswirtschaftsminister in Berlin begomien . Die Unternehmer
haben offenbar ihren völlig ablehnenden Standpunkt in der Lohn -
frage aufgegeben .

Für die Erneuerung des Tarifverttages übermittelte der Zechen «
verband den Bergarbeiteroerbänden Abänderungsvorschläge
zum Rahmentarif . Diese sehen u. o. vor : Verlängerung der

Arbeitszeit , also Beseitigung der vertraglich festgelegten
Sieben st undenschicht unter bzw . der Achtstundenschicht
über Tage Gewünscht wird eine Verlängerung der Arbeitszeit um
eine Stunde in heißen Gruben , wo mehr als 50 Proz . der

Unteriagebelegschaft bei über 28 Grad Celsius arbeitet , ferner Her -
absetzung des Mindestlohnes , Abschaffung des

Hausstandsgeldes , Reduzierung der Deputat -
koh . ienmenge und Heraussetzung de » Deputat -
kohlenpreises , Fort . fall des Soziallohnes für
Krankenfeiertage u. dgi . in . Di « Bergarbeiter werden dazu Abände -

rungsvorfchläge einreichen . _

Die systematische Spaltung .
Unter der Ueb»rschrift „ Eine Spaltungskonserenz des ADGB�

Borstandes in Köthan " bemüht sich die „ Rote Fahne " , die Arbeiter «
schaft zur akttven Oppostlma gegen den Bundesvorstand aufzurufen .
Die Veranlassung dazu findet sie in dem Umstand , daß der Bundes -
vorstand antfprechend der vom Leipziger Gewerkschaftskongreß fest «
gelegten Bundesfatzung für die Provinz Sachsen und den Freistaat
Anhalt «in besonderes Bezirkssekretoriat «ingerichtet Hot.
Daß die Mostauer auf der entscheidenden Konferenz am 30. März
in Köthen in «ine hoffnungslose Minderheit gedrängt
waren , ist Pech , macht aber die Sache nicht besser .

Zunächst behauptet die „ Rote Fahne " , «ine Reih « „opposittv «
netter " Ortsausschüsse seien nicht zur Konferenz geladen worden .
Schon auf der Konferenz wurde das Gegenteil f « st g e st e l l t ,
und überdies hatten die Moskauer ihre Glaubensgenossen schon ZU
einer Vorkonferenz am vorhergehenden Tage geladen . Es
ist anzunehmen , daß diese Gesellschaft dort schon eingesehen hatte .
daß sie auf der Konferenz keine Lorbeeren ernten würde , und des -
halb hat dies « komm>m! sti ° che Vorkonferenz gleich für den Re «
aierungsbezirk H a l l « - M « r f « b u r g einen eigene »
Laden aufgemacht . Borsitzender und gleichzeitig angeftslller
Sekretär wurde ein Herr Grabow , der schon vordem aus dem
Baugewerkschaftsbund ausgeschlossen war . Un' er Führung dieses
Sttotegen nahmen die Moskauer sehr ausgiebig Gelegenheit , auf der
Konferenz für ihre „ Gewerkschaftside « " Propaganda zu machen .
Resultat : Von 71 Delegierten stimmten nur 12 gegen den Beschluß
des Vorstandes , schon jetzt das Be,irkssekrewriat . zu errichten .

Die „ Rote Fahne " fälscht in ibrer Unschuld das Resultat dabin
um , daß die Moskauer vor der Absttmmung die Konferenz verlassen
hätten . In Wirklichkeit brachte nach dieser Abstimmung Grabow
noch eine Entschließung der Sonderkonferenz vom Vortage zur Kennt -
nis . Er selbst wollte keine Absttmmung darüber , weil das Resultat
nach der vorhergehenden Abstimmung nicht mehr zweifelhaft war .
Die Konferenz verlangte dann aber Abstimmung Auch diese wurde
noch in Gegenwart der Moskauer vorgenommen , und nur
zwei Stimmen erhoben stch muttq dafür . Erst nach diesem Rqirfall
zogen sich die kommunistischen Strategen zurück , weil sie wußten , daß
von ihnen doch keiner das Vertrauen gewonnen hatte , um in de ?
anschließenden Wahl des Bezirksvorstandes gewählt zu werden . In
der Oefsentlichkeit wäre demnach nur noch festzustellen , daß für den
Allgemeinen Deutschen Gewerkschostsbund ein Bezirkskartelk
für Halle - Merseburg nicht existiert , daß die dahinter -
stehenden Moskauer mit dein Namen ADGB , nur Mißbrauch
treiben . Damit gestehen sie die von ihnen vollzogen « Spaltung
unter Mißbrauch des Namens des ADGB . und zugleich , daß dieser
Name doch nicht so schlecht ist , als es von ihnen in der Oeffenllichkeit
immer hingestellt wird .

_

Der Achtstundentag .
In jünafter Zeit wurde da und dort gestrebt , die Geltung de »

Achtstundentoges «inzickchränken . doch konnten diese Absichten nicht
verwirklicht werden . So hat das Schweizeroolt in Urobstim «
mung «ine Abänderung des auf die Arbeitszeit bezüglichen Ar -
tikels des Fobrikgcfetzes verworfen , die auf ein « Verlängerung der

Arbeitszeit abzielte : für die Abänderung wurden 314 009 Stimmen
aufgebracht , dagegen 431341 Stimmen . — In Belgien wurde
der Antrag Deveze , der eine Revision des Achtstundentags bezweckte .
von der Kammer der Abgeordneten mit 136 gegen 20 Stimmen ab «

gelehnt . Ein « Regierungsoorlaae zur Aenderung des Achtstunden »
gesetzes wurde mit 97 gegen 66 Stimmen verworfen . — In O e st e r .

reich empfahl der Nattonalratsausfchuß für soziale Berwallung
einstimmig , daß dem Washingtoner Uebereinkommen über den Acht «
stundentag die verfassungsmäßige Genehmigung unter dem Borbe -
halt erteilt �werden soll , daß das Uebereinkommen dam , in Kraft
ttltt , wenn es von den europäischen Mitgliedstooten der intern atto -
nalen Arbeitsorganisattvn . denen die größte industrielle Bedeutung
zukommt ( Belgien , Deutschland , Frankreich , Großbritannien und
Italien ) und von sämtlichen mit Oesterreich in wirtschaftlichem
Verkehr stehenden Nachbarstaaten ( Jugoslawien . Polen , Schweiz ,
Tschechoslowakei und Ungarn ) ratifiziert ist .

Achtung , Milglieder de » Verbandes der Buchbinder und Papier -
verarbciker in den Buchbindereien und Buchdruckereien ! WührenJ »
des ausgebrochenen Konflikts der Buchdrucker nehmen unsere Mit «

glieder eine abwartende Haltung ein . Uelxrstunden sind
jedoch auch von unseren Mitgliedern aus jeden Fall zu ver -
meiden . Die Branchenleitung . I . A. : Herzog .

Achtung . Malert Der Stundenlohn für Maler beträgt 70 Pf .
Einmütig hat die Orttverwoltung beschlossen , den 1. Mai durch
Arbeitsruhe zu feiern . Es wird erwartet , daß die Betriebe
restlos dem Beschluß Folge leisten .

Die Orisverwoltung : g « z Schicmann .
LfA . gunNio - Zkversamml - Nft <nv Monta « od «»S 7 Uhr in Saverlavd »

stestsälen , Berlin T. , Neue ifriedrichstr . SS ( ©toftet Sacl ) . Tagcsnrdnuna :
Etellungnvhme ,u der durch die Bcrbindlichleilscrlläruna de« Schiedssvruch »
der Berliner Metallindustrie «esch - sfenen Situation . Da , Erscheinen eine »
jeden Funktionärs ist unbedincit erforderlich . Do, SlsA - Mcwlltartell ve - sommelt
sich bereits um d Uhr in Kaverland , Feftfälen . AfA- Meiallkortell .

Bangewerfsdnnd . Dienstag abend 7 Uhr allaemeini Versammlung der
Fliesenleger und Helfer bei Zuiwowik , Lang « Str . SO. Tagesordnung : Bort cht
Uber dir Lohnverhandlungen .
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Nr . 163 » 41 . Jahrgang 1 . Heilage öes vorwärts
Sonnabend , 5 . �lpril 1924

Nun geht öas wanöern wieöer an . . .

Vorfrühling - tage durchfluten das Land mit ihrem Sonnenschein .
Die Sonne löst alles aus der winterlichen Erstarrung , um neuem
Leben Raum zu geben . Doch der Winter ist ein hartnäckiger Ge -
sclle , der nicht ohne Kampf dem jungen ins Land schlendernden
Lümmel , der keine Achtung vor dem eisgrauen Bart des Herrschers
empfindet , dem Frühling , das Feld überlassen möchte . Und dennoch
ist in den Menschen jetzt der Bann gebrochen . Soweit soziale Wer -
Hältnisse es irgend gestatten , ziehen sie in ihrer sreien Zeit hinaus ,
einem neuen Naturerlcbnis entgegen .

? n der Jugendherberge .
In den Gruppenabenden der Jugend - und Wandergruppen wird

der Plan festgelegt . Alles ist bereit und am Sonnabend nach Feier -
obend wird schnell das Nötige gepackt . Die Eisenbahn bringt die
nicht früh genug das Ziel Erreichenden hinaus . Im Abendschatten
wandert sich' ? wunderbar dahin durch den schweigenden Wald . Hier
und dort noch der Ruf eines Käuzchens , in der Ferne Hundegebell ,
die Menschen gehen zur Ruhe , zur Erholung von des Tages Last
und Mühen . Nur die Wanderer ziehen noch singend ihres Weges ,
dem Ziel , der Jugendherberge entgegen . — Herbergen
gibt es heute überall . Zum Teil haben es sich die Wanderverbände
zum Ziel gesetzt , für ihre Wanderungen Stützpunkte in Form von
Hütten und Heimen zu schaffen — in den Kreisen der Arbeiterschaft
ist es vor allem der bekannt « Touristenoerein . Die Natur¬
freunde " . der auf diesem Gebiete Vorbildliches leistet — , zum
Teil sind es Freunde der Jugend , Staat und Kommune , die weite
Gebiete Deutschlands mit einem au giebigen Netz von Jugendher -
bergen überzogen und so einem urwüchsig - frohen Leben Heimstätte
boten . Vieles ist hier noch unvollkommen , vieles gilt es noch zu
schaffen . Der Wanderbewegung aber bietet auch das bis jetzt Er -

reichte schon Erleichterung und Antrieb zu neuem Tun genug . —
Der Führer jeder Wandergruppe hat sich frühzeitig darum bemüht ,
eine Unterkunst für seine Gruppe festzulegen . Wenn dann die Schar
singend einzieht , gilt es nur noch einige Formalttäten zu erledigen
und die Aufnahm « ist vollzogen . Ein frohes , buntbewegtes Leben
und Treiben entwickelt sich jetzt . Die Mzd « ls S« hen an die B e°

reitung des Abendessens — Gemeinschaftsgeist durchwebt
ja den Kreis der gesamten Wanderbewegung — , die Burschen er -

ledigen einige andete nützliche Arbeiten : hier wird schnell für den
Bedarf der Herberg « noch ein wenig Holz gespalten , dort

ist einer mit der Wiederherstellung einer reparationsbedürftigen
Tür beschäftigt usf . Nach Feierabend aber macht sich alles in dem

großen Ausenthaltsraum bequem . In der Eck « am dickbauchigen
Ofen hat sich die musikalisch „erleuchtete " Gruppe zusammengefun -
den : Lautenspiel und - Liedersang erfüllen den Raum ;
in einer anderen Ecke haben sich ein paar Diskussionswütige nieder¬

gelassen deren Redestrom kein Ende finden kann . Anlaß dazu
findet sich leicht , denn in diesen Herbergen ist oft di « » ugend vom

rechten bis zum linken Flügel des poetischen Lebens anzufinden .
Da gilt es neue Gedanken aufzunehmen , zu verarbeiten und im

Widerstreit der Weltanschauungen gute und sachliche Gegengründe

darzulegen . In den Nebenraum hat sich eine stille Gruppe zurückge .

zogen die der Vorlesung eines ihrer Freund « aus einer Dichtung

lauscht . Gegen 10 Uhr wird aber diesem Zufnmmensein vom Heim -
wart oder Herbergsvater ein grausames Ende bereiter . Die Lager
warten i h r « r G ä st e.

Durch IelS und Walö . . .

Am Morgen ist alles früh bereit . Di « Kühl « des Dorstüh -

lingstagcs schreckt nicht mehr ; ein fröhlicher Abschied , ein tüchtiger

Marsch bald erfüllt Jugendlust wieder die wandernde Gruppe .

Biel gibt es jetzt zu schauen . Ernsthaft wandernd « Jugend ist

nicht kilometerwütig , ist nicht radoulustig und oberfläch -

lich - ernst wandernde Jugend will schauen und lernen , will die Ge -

setze der Naturgestaltung erkennen , um dereinst im Lebenskampfe

feinen Posten im Interesse der gesamten Menschheit voll und ganz

ausfüllen zu können . Und dennoch entbehrt dieses Wandern nicht

des hetteren Zwischenspiels , denn Jugend hat das Recht , heiter und

lebenslustia zu fein . Jugend , dve nicht einmal immer nach

Jahren gerechnet — mehr zu den ganz Jungen geHort In Sang
und Spiel begrüßt alles den nahenden Frühling . — Manch stille

Mittags st unde , vom Spiel der Sonnenstrahlen durchleuchtet .

gestattet schon ein beschauliches Lagern im Freien . Schnell sind di «
Kochtöpfe bereit . Der nahe See spendet ausreichend Wasier
und der selbstbereitete „ Rumpfutsch " mundet schließlich — voraus -
gesetzt , daß er nicht allzu sehr verbrannt und versalzen ist , immer
noch am besten . Nach dem Essen folgt das Spiel . Stun -
denlang kann man sich evenwell am Volkstanz ergötzen , man dürfte
nur nicht so oft vergessen , daß es noch ernstere Lebensfragen gibt .

Das haben ander «, die ernsten „ Profesioren " , wohl erkannt , und
so sieh ! man sie in einer stillen Ecke zusammengekauert liegen ,
eifrig im neuesten Werk dieses oder jenes Geistes Helden schmökern .

Auswüchse des Manderns .

Aber auch noch andere Themata gibt es hier in den Diskufsions -
stunden während der Rast zu behandeln . Alte und neue Erfah -
rungen gibt es auszutauschen , die man bei der Fahrt gesammelt hat .
Die Gegenwart mit ihrer gesellschaftlichen Zerriitning brachte auch
eine ansteigende Tendenz im Wandern selbst mit sich. Immer größer
wurde die Schar der Alten und Jungen , die des Sonntags der
Großstadt zu entrinnen suchte . Die nahe Umgebung der Stadt mit
ihren weiten Ausflugsanlagen gibt Kunde davon , daß «in Sonn -
tagswanderer auch nicht immer « in Naturfreund
i st. Davon zeugen nicht nur Papier und Eierschalen auf den Lager -
Plätzen , davon zeugen auch die Riesenzweige und Büsch «, die des
Abends mit heimwärts wandern müssen , um das kahle Heim ixs
Großstadtbewbhners mit Lebendigkeit zu erfüllen und zu durch -
wirken . — Noch schlimmer aber steht es um die Wanderbewegung ,
deren Glieder erfüllt sind von der Doppelmoral der gegen -
wärtigen Kultur , deren Mitglieder den Einflüssen nietüiger ,
im Krieg gezüchteter Instinkt « ausgefetzt waren . Abenteuerlust und

Betätigungsdrang treiben oft schlimme Früchte . Das Gebaren der

sogenannten „ Man der krähen " gibt hier «in lebendiges Bei -
spiel . Es nützt nichts , wenn der „ anständige " Wanderer sich diesen
Elementen fernhätt . Auch sie sind schließlich Opfer der Zeit und
können nur im Kampf mit allen ungesunden Mächten zu nützlichen
Menschen erzogen werden . Heute aber gilt es durch ernste Auf -
klärungsarbeit unter wohlwollender Unterstützung aller Volkskreise
dem Wanderflegeltum die Spitzen abzubrechen .

»

Schneller und schneller vergehen bei Spiel und Tanz , bei

ernster Diskussion die Stunden . Die Sonne neigt sich und bald

rüstet alles zur Heimfahrt . Noch einmal schallt ein kräftiges Lied
- in den Wald hinein , noch einmal gellt ein heller Jauchzer durch die

Lüfte . . . . Der Zug harrt schon der Wanderlustigen , di « bald im
Stadium verpackter Heringe der großstädtischen Heimat zueilen . . . .
Ein neuer Tag wird neue Arbeit , neue Mühsal bringen , doch ein

wanderfrohes Herz wird immer und ewig dem Herben die an -

n«hmb<rrsten Sellen abringen , wird immer im freien Nawrerlebnis

neu « Lebenskraft für die Tücken des Alltags gewinnen .

Jugendfahrten auch zu Ostern und Pfingsten .
Für Jugendwanderungen , die in geschlossenen Grup -

pen von besonders anerkannten Vereinen durchgeführt
werden , gewährt die Reichsbahnverwaltung eine Fahrpreisermäßi -
gung . In den Tarifbestimmungen ist jedoch vorgesehen , daß die
einzelnen Reichsbahndirektionen diese Ermäßigung zu Zeiten be -
sonders starken Verkehrs versagen können , wenn der normale Reise -
verkehr durch den Andrang von Jugendwanderern behindert zu
werden droht . Es war deshalb angeregt worden , die Fahrpreis -
ermäßigung grundsätzlich an den Sonnabenden vor Ostern und
Pfingsten zu versagen . Gegen diese Anregung wendet sich jetzt der
Reichsverkehrsminister : „ Da sich für den größten Teil der im werk -
tätigen Leben stehenden Jugendlichen die einzige Gelegenheit zu
Wanderfahrten an den Feiertagen bietet , muß um so mehr daran
festgehalten werden , daß diese Gelegenheit jetzt nicht auch noch all -
gemein abgeschnitten wird , nachdem die Jugendfahrten durch die
Tariferhöhung erst kürzlich verteuert nud die zahlreichen Anttäge auf
Herabsetzung der Fahrpreise für Jugendliche abgelehnt worden sind .
Die Reichsbahndirektionen sollen deshalb nur im Notfälle , wenn die
betrieblichen Verhältnisse es unbedingt fordern , von den nach dem
Tarif zulässigen Einschränkungen Gebrauch machen . — Nach dieser
Entscheidung des Reichsverkehrsministeriums ist ohne weiteres an -
zunehmen , daß zu den O st e r - und P f i n g st t a g e n auch in
Berlin die übliche Vergünstigung für Jugendfahrten gewährt wird .

paulfen - k>etze .
Unter den sozialdemokrattschen Mitgliedern des Berliner Ma -

gistratskollegiums ist der Stadtschulrat Paulsen derjenige ,
den die Bürgerlichen mit ihrem giftigsten Haß verfolgen . In der
Stadtvcrordnetenverfammlung g«bt keine Schuldebatte vorüber , ohne
daß die Redner der bürgerlichen Mehrheit von den Deutschnotionale »
bis zu den Demokraten sich in hämischen Ausfällen gegen Paulsen
gütlich tun . Und der bürgerlichen Presse ist kein Märchen zu albern ,
es zu Verunglimpfungen des sozialdemokratischen Stadtschnlrats
auszuschlachten . D« r Scherlsch « „ Tag " hat ihm sogar das aufs Konto
gesetzt , daß für die höheren Schulen ein stärkerer
Abbau der Lehrkräfte als für die Volksschulen
vorgesehen sei . Das wird von dem Blatt daraus erklärt , daß
Stadtschulrat Paulsen „als ehemaliger Volksschullehrer fast nur Ver -
ständnis und Interesse für die Gemeindeschulen besitzt ". Mif . diesem
Vorwurf soll den Lesern und Leserinnen des deutschnationalen „Aach'
noch mehr als Paulsen die . Sozialdemokratie denunziert werden „ W
— schrecklich ! — einen „ ehemaligen Volksschullchrer " zum
des gesamten Schulwesens der Stadt gemacht hat . Von Paulsens
Verständnis und Interesse für die Volksschulen oder für die höheren
Schulen wird der Verfasser jener Notiz wohl nicht mehr verstehen
als die Kuh vom Orgelspiel . Im übrigen ist nicht der Berliner Stadt -
schulrat Paulsen , sondern der » p r c u ß i s ch e Unterrichts -
minister Boelitz verantwortlich für die Abbaumaßnahmen ,
über die der , „ Tag " in seiner Sorge um die höheren Schulen sich so
enegt . Daß an den höheren Schulen eine größere Zahl Lehrkräfte
„überflüssig " wird , ist unter anderem aus die Erhöhung der Pflicht -
stund « nzahl für die Lehrer der höheren Schulen zurückzuführen . Diese
Maßregel ist aber durch den Unterrichtsminister angeordnet worden .
Trotzdem wird auch sie zum Anlaß eines Ausfalles gegen Stadt -
schulrat Paulsen genommen . Gegen Paulsen muß eben gehetzt
werden um jeden Preis .

„ lNachdruck durcki Molik - Derlaa . Berlin . )

69 ]
Der Durger .

von Leonhard Krank .

Vor dem Schlafengehen nahm Jürgen Brom , wusch sich
kalt ab . schlief fest , träumte schwer , wußte am Morgen nicht

mehr , was er geträumt hatte , erschien pünktlich im Bureau .

Die Beamten beobachteten ihn unausgesetzt .
Aus dem Rückwege zur Haltestelle blieb Jürgen stehen ,

berührte mit seinem Spazierstockgriff die Brust des Partners .
der nicht da war , und erklärte : „ Die Sache oerhält sich
anders . Hören Sie gut zu, " ging weiter , nach der Seite hin
sprechend . Seine Hände gestikulierten . Er blieb stehen .
Lachte . „ Das war ein Witz. " « Aber ein recht guter Witz . "
sagte der Partner . „ Nun . es geht, " gab Jürgen zu . schritt
aus . „ Sehen Sie , da sprach ich letzthin mit Katharina . .

„ Was sagte ich eben ? " fragte er entsetzt sich selbst und

zog den Kopf ein . schwieg .
Und schon nach zehn Schritten begann er ein neues Ge -

spräch . Der Partner konnte ein fremder Mensch sein , den

Jürgen kurz vorher in der Bant gesprochen , ein Kind , das

ihm nachgesehen hatte , die schon längst verweste Tante .

Jürgen , der Student , war anfangs nur sekundenlang der

Partner des zweiundvierzigjährigen Jürgen . Denn Jürgen

versah den Studenten sofort mit einem Vollbart , setzte ihm
eine Brille auf , zog ihm einen Pelzmantel an , so daß er an

einen fremden Herrn seine Worte richten konnte . Aber

späterhin wehrte sich der Jüngling erfolgreich gegen die Ver -

kleidung , ließ Mantel , Brille und Bart fallen , wurde ge -

dankenschnell zum Studenten und erklärte mit ruhiger Stimme

dem Zweiundvierzigjährigen : „ Sie sind ein ganz niederträch -
tiges , verräterisches Nichts . " .

„ Warum bin ich ein Nichts ? Erlauben Sie mir .

Der Student , der die abgeschnittene Hose trug , auf die

das Hinterteil aufgenäht war in Breechesschwung , wies genau

nach , weshalb Jürgen ein Nichts sei, hielt eine feurige Rede ,

geriet in Begeisterung . Jürgen hörte verzückt zu und ver -

suchte , selbst in dieser Tonart weiterzusprechen : von Hingabe ,
Kampf und Zielen .

„Halt , das sage ich . Ich sage das . Sie haben nicht das

«Recht, so zu sprechen . Sie haben dieses Recht verwirkt, "

Da ließ Jürgen dem Studenten sofort wieder einen Voll -

bart wachsen . Aber als er ins Wohnzimmer trat , erblickte

er den Studenten , der lebensgroß an der Wand lehnte . Etwas

verschwommen , fern , oergangen . Und ungeheuer gegen -
wärtig .

„ Das ist ja großartig, " rief Jürgen frisch , stellte den

Spazierstock in die Ecke und sich selbst cor das Bild . „ Du

gefällst mir . . . Je , je , weshalb denn gar so ernst ! Schlechte
Geschäfte ? "

Die Photographie antwortete nicht .
„ Nein . nein , entschuldige . Ein Scherz ! Soll nicht mehr

vorkommen . " Er schritt zur Tür , wollte Phinchen rufen und

ihr das Bild zeigen .
„ Sind nicht vorhanden . "
„ Wer ist nicht vorhanden ? " Jürgen war herumgeschnellt j

ganz deutlich hatte er die drei Worte gehört , die laut und
tonlos gesprochen worden waren . Er starrte hinaus in den

Garten , Da war niemand . Auf den Zehenspitzen schlich er

zum Bilde zurück , wiederholte gedankenverloren : „ Wer ?
Wer ist nicht vorhanden ? " Ging zur Tür , Phinchen zu
rufen .

„ Sie sind nicht vorhanden . "
Er ließ die Türklinke los und trat , beide Hände in den

Hüften , wieder knapp vor das Bild hin . „ Nein , Sie , mein

Lieber , Sie sind nicht vorhanden . Sie sind ganz gewöhn -
liches Bromsilberpapier . Verstanden ! "

„ Ich bin da . Ich bin . " Die Photographie deutete mit

dem Zeigefinger auf Jürgens Brust : „ Sie dagegen nicht .
Was von Ihnen da ist , bin ich . Aber ich habe mit Ihnen
nichts mehr gemein . Also sind Sie gar nicht mehr vor -

handen . "
Da packte Jürgen die schmal gerahmte Photographie

und stellte sie mit der Bildseite gegen die Wand . „ Und was

sind Sie jetzt , he ? Nichts als Pappe ! Ganz gemeine graue

Pappe ! " Er trat zurück .
Und sah , von unermeßlichem Entsetzen geschüttelt , zu ,

wie das Bild auf der Papprückwand erschien , und hörte die
bekannten Worte : „ Ich versichere Ihnen , so wahr es ist ,
daß sehr viel mehr als neunundneunzig Prozent aller Zeit -
genossen , die so viel von Seele schmusen , in gar keiner Weise
mehr von ihrer Seele gestört werden , so wahr ist es , daß bei

gewissen Jndiriduen in gewissen Momenten die Seele spie -
lend leicht durch den Schutzwall durchschlüpfen und ihr vor -

bestimmtes Recht verlangen kann . " Die Photographielippen
hatten sichtbar die Worte geformt .

„ Du Lump bist nichts als Pappe, " brüllte Jürgen , stürzte

hinaus , zerrte Phinchen vor das Bild , „ Dreh es um ! . . .
Wer ist das ? "

„ Das ist der gnädige Herr , wie er jung war . " Phinchen
bekam vor Rührung nasse Augen .

„ Also ich bin das , nicht wahr , ich ?"
„ Wie Sie jung waren . "
„ Das heißt doch aber : ich bin es . Ich ! "
„ Ja , wie Sie früher waren . "

„Jetzt sage mir : wen hast du lieber , den da oder mich ? "
„ Sie natürlich , gnädiger Herr ! Das ist ja nur eine

Photographie . "
„ Das ist ein Irrtum . Ich bin er . Und er ist ein Nicht » . "
Jürgen führte Phinchen schnell in die Küche . „ Sag mir ,

Phinchen . hast du ihn sprechen hören , den da drinnen ? . . .
Nein , schweige ! Ich will nichts wissen . "

Schnelle Schritte stellten ihn wieder vor das Bild l>i ?z.
„ Hör mal . du bist nichts als eine Photographie und kostest
mich soundso viel . Mit Rahmen . . , Hier ist die Rechnung . "

„ Sie irren sich. Ich bin alles , was Sie verraten haben ,
und koste Ihnen den Verstand, "

„ Das wollen wir sehen . " Er stieg sofort ins Bad , duschte
sich niinutenlang kalt ab , schluckte Brom und legte sich ins Bett .

Die Photographie stand im dunklen Wohnzimmer .
Lebensgroß . Jürgen saß aufrecht im Bett und glotzte durch
sechs Wände durch auf die Photographie .

„ Sie hat Augen . Sie blickt . . , Kann man einen Blick

photographieren ? Ob wohl mein Blick von damals auch
mitphotographiert , ganz genau , wie er war , mitphotoaraphiert
worden ist ? . . . Und das , was hinter dem Blicke ist ? Was
hinter einem Jünglingsblicke ist ?: Sehnsucht , Bereitschaft zur
Hingabe , die großen Gefühle — die Seele ? Wurde damals

auch meine Seele mitphotographiert ? "
Jürgen sah deutlich den Jünglingsblick , der als große

Frage an das Leben in den Augen stand .
Ohne die photographierte Frage an das Leben aus den

Augen zu lassen , legte er den Kopi langsam und sanft aus
das Kissen , schlief ein . Und im Schlafe war nichts auf der
Welt , als feine Augen und die zwei photographierten Augen .
Die Blicke der zwei Augenpaare trafen sich stundenlang , bis

dieses lautlose Sichtreffen der Blicke Jürgen aus dem

Schlafe hob .
Die brennende Kerze in der Hand , schlich er ins Wohn -

zimmer , vor das Bild hin . „ Und wenn ich nun, " sagte er
und nahm das Bild aus dem Rahmen , „ mich in den Rahmen
stelle ?" ( Fortsetzung folgt . )



Das wertbeftänölge Gsterei .
Noch sind zwar ein paar Wochen hin bis Ostern , aber der Ge -

schüftsmami , der etwas auf sich hält und auf der Höhe fein will ,
hat natürlich heut « schon seine Schaufenster entsprechend dekoriert .

Ostereier hat es ja immer in Berlin gegeben , selbst in den schwersten
Zeiten des Krieges und in der schlimmsten Inflation . Aber sie waren
auch danach , diese Ostereierl Weiter nichts als Schaum und ein wenig
goldener Flitterkram ringsherum , und alle großen und kleinen Kinder

mußten mit diesen primitiven Ostereiern vorlieb nehmen .
Heute aber und zu diesem Ostern hat das Osterei einen wesent -

lich anderen Charakter und ein durchaus stattliches Aussehen . . Wir

haben dach jetzt die Rentenmark , und die Goldnotenbank wird
kommen , und alles ist wertbeständig , und alle Welt schwimmt in
Wonne ob der guten und glücklichen Zeiten . Kein Wunder , daß
unter diesen Umständen in den Schaufenstern der großen Geschäfte
wieder die kostbarsten Ostereier aus Marzipan , Zucker und Schoko -
lade prunken und protzen , wie man sie vor dem Krieg « allenthalben
in Berliner Geschäften bewundern konnte . Aber das richtig « wert »

beständige Osterei von heute sieht doch noch ganz anders aus . Das

findet man in den Gold - und Juwel ierläden und es zeigt in einer

köstlichen , fein ziselierten und künstlerisch geschmückten Hülle einen

Lrillantring oder ein Armband oder sonst ein Schmuckstück . Manche
der Juweliere haben noch ein Plakat in das Schaufenster gehängt .
auf dem steht zu lesen : Jetzt ist die beste und günstigste Zeit , Gold
und Edelstein « zu kaufen . Man steht sinnend davor und denkt : Ja ,

ja , diese Geschäftsleute , die verstehen ihre Zeit , die wissen ganz genau ,
daß heute alle Well die Taschen voll Geld hat , nicht weiß , wohin
mit dem Segen und es nun , um den überflüssigen Ballast loszu -
werden , beim Goldschmied und Juwelier ausschütten .

Aber nun gibt es noch ein wertbeständiges Osterei : doch dos

fft nur für den armen Teufel , und man muß sich eigentlich schämen ,
im Zusammenhang mit dem goldenen und brillantbesetzten Osterei
von diesem ach so simplen Osterei zu sprechen . Da » ist nämlich das

ganz kommune Hühnerei . Leider liegt die Sache aber so : Der arme
Teufel wird ftoh sein , wenn er sich zu Ostern dieses simple Osterei
leisten kann , und die Geschäftsleute , die , wie gesagt , ihr « Zeit ver -

stehen , die Preise für Eier nicht dermaßen erhöht haben , daß sie für
den Minderbemittelten unerschwinglich sind.

Gesundheitswesen Nebensache !
Den Stadtmedizinalrat Dr . Rabnow hat man » abgebaut� .

Er gehört zu den Magistratsmitgliedern , die am 1. April ausge -
schieden sind . Wer soll in der Leitturg des Gesundheitswesens der
Stadt sein Nachfolger werden ? Einstweilen behilft man sich
in der Weise , daß der Stadtmedizinalralsposten unbesetzt bleibt
und das verweist « Dezernat von einem Nichtfachmann mit -
besorgt wird . Die Unmöglichkeit , diesen Zustand auf die Dauer
bestehen zu lasien , wird in einem Gutachten dargetan , mit dem
die . Bereinigung der ärztlichen Dezernenten
und der Stadtärzte in den Verwaltungsbezirken "
sich im März über die Notwendigkeit der Stadtmedi .
zinalrats stell « geäußert hat . Gerode di « Gelundheitsfür -
sorge ist jetzt wichtiger als je , und woniger als je laßt jetzt die
Rückentwicklung sich rechtferttgen , die sich in Berlin mit dem Ab -
bau der Stadttnedizinalratsstelle vollzogen hat . Das Gutachten
weist hin auf di « Abnahme der Geburten und dl « Zunahm « der
Sterblichkeit , auf die Mehrung besonders der durch Lungenschwind -
sucht herbeigeführten Sterbefälle , auf di « notgedrungen « Ab¬

stumpfung weiter Kreise der Bevölkeruno gegen Schmutz , auf - die
daraus sich ergebende Gefahr der Verbreitung von Seuchen , z. B.
von Typhus . In dieser Zeit allgemeiner Not kann nur eine Orga -
nisation des öffentlichen Gesundheitswesens unter Leitung eines
Sozialhygienikers die Bevölkerung vor dem Schlimmsten
bewahren , aber dieser Leiter muß nicht nur technischer Gutachter .
sondern selber Mttglied des Magistrats sein und an allen Sitzungen
teilnehmen können , damit die dem Laien nicht sogleich sichtboren
Ausammenhiinge erkannt werden , die das Gesundheit » -
wesen mit allen Zweigen der Stadtverwaltung
verknüpfen . Die „ Verewigung der ärztlichen Dezernenten und
der Siodtärzte in den Verwaltungsbezirken " schließt sich einer vom
Vorstand der Berliner Aerztekammer schon vor zwei Jahren be -
schlössen «» Erklärung an . die auf die Mangelhaftigkeit der Ent -
Wicklung des öffentlichen Gesundhettswesen » hinwies , vor weiterer
Einschränkung durch Abbau gesundheitlicher Einrichtungen warnte
und zur Verhütung von Äliaden forderte , daß die leitenden
Stellen in Reich , Staat und Gemeinden mit sachverstän »
digen Aerzten besetzt bleiben .

Amt „ Bismarck " .

Am 13. April wird auf dem Grundstück « Berlin W 15,
Lietzenburger Straße 35 , ein « neue FVSt . mit der Be -
Zeichnung „ Bismarck " »röffnet . an die gleichzeitig eine größere Zahl
von Teilnehmeranfchlüfscn herangeführt wird , die bisher zur
VSt . Steinplatz gehören . Es wird dringend empfohlen , vor
Anforderung von Verbindungen mit Teilnehmern des Amtes Stein -

platz aus dem Fernsprechbuche festzustellen , ob die Nummer des ver -

langten Teilnehmers unverändert geblieben , oder ob der Anschluß
nach dem neuen Amte Bismarck , unter Umständen mit geänderter
Nummer , umgeschaltet worden ist . Nur dann können Verbindungen
ohne Zeitverlust hergestellt und verzögernd « Nochfragen bei den

, anfangs stark belasteten Auskunftsstellen vermieden werden . In
den erst - en Tagen dürft « bei Inanspruchnahme der neuen Der -

mftSrmgsstelle einige Geduld und Zurückhaltung am
Platze sein , damtt die Beseitigung der in der neun Einrichtung etwa
noch vorhandenen Fehler nicht leidet . Der Betrieb der neuen
Ver mittlungs stell « Bismarck ist dem FA . Berlin - Wil -
mersdorf 2, Lietzenburger Straße 35, unterstellt . Die neue Fern -
sprechvermittlungsstelle „ Oliva " wird später eröffnet .

»
Die neue selbsktaligc Aernsprechvermilllungsstclle in Potsdam

wird am 6. April in Betrieb genommen werden . Alsdann
wird der Fernsprechverkehr von Eroß - Berlin nach Potsdam ( nebst
Nowawes ) und umgekehrt durch das Zwischenamt Nikolas
in Berlin - Steglitz vermittelt . Bei Verbindungen nach Potsdam und
Nowawes meldet der Groß - Berliner Teilnehmer dem eigenen Amte
an : „ Potsdam " Nummer X und wiederholt diese Angaben dem sich
hierauf meldenden Amte Nikolas .

Große öffentl . kunügebung !
Morgen . Sonnkaa , 6. April , vormittags S' / , Uhr .
in der Brauerei Ariedrichshain ( Großer Saal ) .

Tagesordnung :

„ das Münchener Urteil gegen Luüenöorff -
Hitler - ein Freibrief für Hochverräter ! "
Redner sind die Reichstagsabgeordneten Milh .
Dittmann und Rechtsanwalt Dr . Paul Levi .

Genoffeu l Gestallet diese Versammlung zu einer eindrucksvollen

Kundgebung gegen die VI ü n ch e u e r ) u sti z f ch m a ch. Agitiert
nach Kräften unter allen rechtlich Denkenden für eine » guten Besuch .

/lbenteuernüe Verbrecher .
Opfer wirtschaftlicher Rot und unglücklicher Ehen .

Einen Rattenkönlg van Strafverfolgungen haben sich der Buch -
hatter Adam Eich und der Schlosser Karl Zimmermann , beide Lands -
leut « aus Offenbach a. M. , zugezogen , denn sie werden wegen
Mordverdachts , Sitttlchkeitsoerbrechens , Doppelehe , Diebstahl , Be -

trug , Unterschlagung , schwerer und einfacher Urkundenfälschung und

Begünstigung von den verschiedensten Behörden des Reichs in An -

spruch genommen . Ein kleiner Ausschnitt ihrer Straftaten kam

jetzt vor der Strafkammer des Landgerichts III zur Aburteilung
und es enttollt « sich dabei «ine abenteuerliche Derbrecherlaufbahn .

Di « Angeklagten hatten schon m frühen Jahren Bekanntschast
mit d : m Gefängnis gemacht . E- ch verbüßte in Darmstadt ein « drei -
jährige Gefängnisstrafe und meldet « sich im Jahre 1918 freiwillig
zum Kriegsdienst , weil er hoffte , auf diese Weise von der weiteren
Strafhast befteit zu werden . Er hatte aber dabei Pech , denn kaum
war er Soldat geworden , als der Krieg zu Ende war . Der Staats -
anwalt wollte ihn wieder in Haft nehmen , aber Eich nahm den Namen
Münch an , fälschte sich die dazu nötigen Papiere aus den Namen
eines Kaufmanns aus Thann im Elsaß und erlangte bei der Flücht -
lingsstell « Unterstützungsgelder und sre ' . e Bahnfahrt nacki Bromberg ,
wo er bei der Reichswehr einttat . In Bromberg lernte er ein Mäd -
che » kennen und heiratete sie , obwohl er bereits in Offen -
dach verheiratet war . Hier ttaf er auch wieber mit seinem
Landsmann Zimmermann zusammen , der ebenfalls flüchtig war und
sich Köhler nannte . Beide gerieten unter Mordverdacht und flüch -
teten aufs neue . Bor seiner Flucht hatte Zimmermann unter dem
Namen Köhler ebenfalls eine Doppelehe abgeschlossen ,
denn auch er hatte Frau mrd Kind in Offenbach zurückgelassen .
Bald darauf verging sich Zimmermann iw Schneidemühl , wo die
beiden Angeklagten im Jahre 1920 mit anderen falschen Pässen
wieder bei der Reichswehr eingetreten waren , an einem 12jährigen
Mädchen . Darauf flohen sie nach Elnrrlottenburg . Eich arbeitete
Wer bei einer Filmgesellschaft und später war er zusammen mit

Zimmennaim bei einer Zigarettenfabrik in Berlin und Muskau
tätig . Auf allen Stellen begingen sie Diebstähle und Unterfchlagun -
gen . Als Eich im Zellengefängnis ' n der Lehrter Straß « in Unter¬
suchungshast saß . versuchte er seine Erfahrungen als erprobter Ur -

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den S. April .

Tageseinteilung Vormittags 10 lThr : Nachrichtendienst . Bc -
tanntgabo der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralmarkthalle . Nachm . 12 . 15 Uhr : Vorbörse . Nacbm .
12 . 55 Uhr : Uobermittolung des Zeitzeichens . Nachm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15 Uhr : Börsenbericht '

4 . 30 —6 Uhr : Unterhaltungsmusik . 7 —7 . 30 Uhr : „ Sohnhe und
Handschuhe1 ' . 8. 30 Uhr : Bunter Abend . 1. a) Zarenlied ans der Oper
„ Zar and Zimmermann " von Leitzing : b) Arie aus der Oper „ Der
Wildschütz " von Lortzing ( Heinrich Blasel , von der Großen Volks¬

oper , Berlin ) . 2. Conoertino von Weber ( Ernst Fischer , Solo -
kfarinettisfc des Berliner Philharmonischen Orchesters ) . 3. Arie
der ündine aus der Oper „ Undino " von Leitzing ( Charlotte Linde¬
mann , von der Staatsoper ) . 4. Heitere Rezitationen ( Karl Schnog ,
von der Wildon Bühne , Barlin ) . 5. a) Lied des Bombardon ans
der Oper „ Das goldene Kreuz " von Brüll ; b> Wenn man beim
Wein sitzt , von Abt ( Heinrich Blasel von der Großen Volksoper ,
Berlin . 6. a) Venetianisohes Gondellied , von Mendelssohn -
Bartholdy ; b) Auf Flüueln des Gesanges , von Mendelssohn -
Bartholdy ( Charlotte Lindemann von der Staatsoper ) . 7. Variationen
über den Sehnsnchtswalrer von Schubert , von David ( Ernst
Fischer , Soloklarinettist des Berliner Philharmonischen Orchesters ) .
Am Flügel : Otto Urack .

kundenfälscher auch zu verwerten , um seine Flucht aus dem Et <

fängnts zu bewerkstelligen . Eines Tages lief bei der Gefängnis -
Verwaltung ein Schreiben der O b « r st a a t s a n w a l : -

schaft ein , nach welchem Eich wegen des Todes feiner
Mutter Strafurlaub zu gewähren sei und er sofort

entlassen werden sollte . Aber das angebliche Schreiben des Oder -

staatsanwotts stellt : sich als eine raffiniert « Fälschung
heraus . Eich war in der Schreibstube des Gefängnisses beschäftigt
und hatte Zugang zur Schreibmaschine und zu den Papieren , auf
denen sich der Stempel der Staatsonwaltschaft befand . Die

Angeklagten waren iw allgemeinen geständig . Rechisanwalt
Müller - Slromeyer schilderte dem Gericht in eindringlicher Weise ,
daß Eich ein Opfer der Verhältnisse geworden sei . Wirt -

schaftliche Not und eheliches Unglück hätten ihn zu den

sttafbaren Handlungen geführt . Das Gericht verurteilte ihn in Be -

rücksichtigung dieser Gründe wegen Urkundenfälschung . Unterschla¬

gung und Doppelehe zu einer Gesamtstrafe von vier Monaten Gc -

fängnis . Bei Zimmermann sah das Gericht das Sittlichkeitsoer -
brechen an einem 12jähr : gen Kinde ernster an , erkannt « hierfür auf
ein Jahr Gefängnis und fchlieglich auf eine Gesamtstrafe von einem

Jahr drei Monaten . Beide Angeklagte erkannten den milden

Urteilsspruch an und verzichteten auf jedes Rechtsmittel . Sie haben

sich nun aber nock, weg « : einer ganzen Reihe weiterer Straftaten
bei verschiedenen Gerichten zu oerantworten und auch ihre alten

Strafen noch abzusitzen. _

Gegen das „ patriotische " Singe « in Potsdam�
Ein Trupp Bismarckbündler kam vor etwa drei Wochen

von einem Ausflug in geschlossenem Zuge , das Lied „ O Deutsch -
land hoch in Ehren " singend , 20 Minuten nach 10 Uhr in

Potsdam an . Sie wurden von einem Schupomann aufgefordert ,
auseinanderzugehen und mit Singen aufzuhören . Später erfolgte

Anzeige , und der Vorsitzende tes Bundes . Fritz Bornemann , erhielt
einen Strasbefehl wegen ruhestörenden Lärms und Vergehens g. ' gen
die Verordnung des Rcichswehrkommandos III . B. legte gegen
seine Bestrafung vor dem Potsdamer Schöffengericht Einspruch ein

und begründete diesen damit , daß die Bündler sich nichit denke »

konnten , daß ein deutsches Lied in Potsdam als ruhestörender Lärm

aufgefaßt werden würde Auf di « Frage des Borsitzenden , ob der

Bund politisch sei , meinte der Angeklagte : „ Nein , Herr Bor -

sitzender , nur deutschnotional , aber bis zum
äußersten " . Das Urteil erging dahin , daß der Angeklagte zu
30 Goldmart verurteilt wurde . Bei der Ur teilsbegründung
wurde hervorgehoben , daß die Kundgebung ja nicht gerade einen

speziell politischen Zweck verfolgt habe , andererseits werde aber durch

Umzüge und Gesänge nur Auflegung in dos Publikum gettagen .

Hochwassergefahren im Varthebruch .
Süftriner Pioniere zur Hilfe .

Seit Donnerstag führt , wie aus Vietz an der vflbahn gemeftet
wird , die Warth « Hochwasser . Das Dorf Zachow wurde vor -

mittags von der Hochwosierwell « überrascht . Die Häuser aus dem

Zochower Anger stehen teilweise vollständig unter Wasser . Das Vieh

mußte auf Booten in das Dock geschafft werden . Hasen und Rehe
sind auf den Wiesen ertrunken . Vorsichtsmaßregeln m den übrigen

Ortschaften des oberen Warthebruches kamen zu spät . Da -

Warthetal gleicht einem See . Bei Wepritz drängt das

Wasser bis an den Bahndamm . An der Fähre bei Fichtwerder , bck

der Bietzer Ablag « , droht das Wasser den Wall zu überfluten . Ober -

halb Schweckn stehen viel « Gebäude im Wasier . Es sind bereits

zwei Dammbrüche zu verzeichnen . Kü striner Pioniere
sind zur 5) Nfel «istrmg abgegangen .

Flutwelle an der Küste von Venedig . Au « Venedig wird ge -
meldet , daß in der letzten Nacht eine schwere Flutwell « die Küste
dock heimgesucht hat . 30 große Villen sind wegge -
schwemmt , viele ander « schwer beschädigt . Eine Anzahl Schisse
ist gekentert .

Viele tausend Schrine
Biehst da tSglfch* Jeder Schritt t <xl —l«i Ti
erschüttert *uf harten Ledenhsätxes das NeneeeyUe *
«ad bringt vorzeitig « EnnCdonf . Die Continental *
Abtftx » am berter Grnnmhninchtmf legen etn teJemdeo
Kitten zwiichen AUatz «. Straße, schonen die Nerve «
». lauen keine »Müdigkeit aufkommen . Sie dnd biüifee
und haltbarer als Leder. Millionen ha Gebranch «

Absäfresd Sohlen
Zu haben hei jedem Schuhmacher .

So « at wl « Cenllaanlal - BalVaal

mmmmfamammmmmmmmmmmmm

Durch Besitz eigenen orientalischen
Bodens , der sich durch seine sprich¬
wörtliche Fruchtbarkeit ganz beson¬
ders für hochqualstizierten Tabak

eignet , ist mir eine intensive Be
- ehung zu den Rohstoffquellen für die

liigarette eröffnet worden , wodurch
elbst bei den niedrigsien Preislage n

- ine hochwertige Mischuna dem ver¬
wöhntesten Rauchergewährleistetwird .

OhneMnad . lia :
dick, rwd

MR GoldnrandatAck
Mit Korkaundstück
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Groß - Serlin « Parteinachrichten .

VSPT. - Iseucnvehr . M itgli tro crfammluustn «rm- Mittwoch , ben
9. Aaril , und Donnerstag , den 10. April , abends 7 Uk>r , in der IuriNi -
ichen Sprechstunde , LiNdenstr . z, 1. Hof. Tagesordnung I 1. Die kommen .
den Reichstagsmahlen . Referent Genosse Tcske . 2. Die Stellungnahme
der sseuerlöschdeputation zur Drrringsrnng des Feuerschutzes . Rcferentin
Genossin Frau Zern . l>. Bericht : Stand der Abbauvcrhandlungen bei
der Feuerwehr . Referent Genosse Meister .
sind eingeladen .

Sympathisscrendc Nollegen
Ter Werdeansschuß .

! 9t . Magnus Hirfchfcld . Treffpunkt fh » Uhr am SSnigsplotz . — Prenzlauer
Vorftadt . Srnefelder - Diertel , Rortrmg : >49 Uhr Treffpunkt vor dem Jugend -
beim Odcrbergcr Str . 57 zur öffentlichen Versammlung im Frirdrichshain .
Alle Genossen müssen erscheinen .

Abteilung Adlershos : Abend » TM Uhr im Jugendheim Bismorrk »
strasse 12, Echulentlossungfeier .

«bteiwng Gesundbrunnen I und II : Abends 7' g Ilhr in der Aula
des Echiller - Lnzeums, Pank ». Sät Böttgerstrasse , Schulentlossungsfcier .
Programm : Gesang , Rezitationen , Festrede , Tänze . Einlaß esh Uhr.
Eintritt M Pf .

Abteilung Riederschlneweide : Abends 7 Uhr im Jugendheim Berliner
Straß « 21, Einsührunzsabeud .

l . ltrei » Mitte . Sonntag , den 6. April , vormittags 9 Uhr, erweiterte Bor »
standsssßung bei Spiegel , Ackerftr . tl. Kurze , wichtige Besprechung , Aus -

. gäbe des Materials . — Die Ordner treffen sich Sonntag vormittag i »9 Uhr
tili Friebrichshain .

2. 5tr «is Bedding . Sonntag , den 6. April , Schulcntlnssungsfeier der Ar-
beiterjugend Gesundbrunnen im Schiller - Lnzeum, Pank - , Eck« Böttger -
strafte . Beginn 7?d Uhr Eintritt so Pf . Gäste millkomincn .

9. Kreis Dilmcrsdvri . Sonntag , den «. April , vormittags Wh Uhr, Sitzung
des Wahlkomitees bei Kolloth , Heidelberger Platz 1. All « Abteilungen
müssen vertreten fein .

77. Kreis Lichtenberg und Außenbezirk «. Sonntag , den e. April , nachmittag »
4 Uhr, in der Aula der Mittelschule Marktstr . 19/11, öffentliche Frauen -
kundgebung . Rcferentin Genossin Riedger . Gesang , Rezitationen . Boll ».
tanze .

19. Are! » Pankow . Sonntag , den ö. April , von 2 —4 Uhr Agitationzoev .

r ;

sammlung kür die Frauen bei Lindner , Breite Straße .
nofftn Geyer .

Ansprach « der Ge-

heute , Sonnabend , den 5. April :
24. Abt . Ts- Uhr Funktion ärsstzung mit den Ordnern bei Schütz, Zelterstr . 2.

Reukölln . 91. Abt . ish Uhr Funktionärsitzung bei Lüddeckc. Fontane - , Eck«
Karlsgartcu strafte . — »Z. Abt . 71h Uhr Funktionärsttzung bei Günzel .
Mareschstr . 1. Stellungnahme zu den Dorstandswahlen . — »5. Abt.
71h Uhr bei Rösler , Steinmetzstr . 49, Funktionärsttzung .

Morgen , Sonntag , den 6. April :
1». Abt . Bormiitags 9 Uhr bei Döhling , Brminenstr . 7S, Sitzinig aller Funk¬

tionäre und ZLahlhelser .
49. Abt. Ab 5 Uhr nachmittags Familienabend im kleinen Saal der Bock¬

brauerei , Fidicinstr . 2—3. Eintritt ZV Pf . Genosstnnen und Genosse »
der Rochbarabteilungen sind eingeladen .

74. Abt . Zehlenborf . Die Genossen und Genosstnnen werden ««beten , sich mit
ihren Kindern sowie mit Freunden und Bekannten recht zahlreich an der
ersten Zugendfeier der Eozioliftischen Arbeiterjugend Zchlendorf abend »
71h Uhr in der Slldschul «. Wilhelmltroße , zu beteiligen . E» werden Rezi .
tationen von Freiheitsgedichten . Ghorqesang , Volkstänze und «tu lustige »
Hans - Sachs�piel geboten . Eintritt frei .

1«. Abt . Oberfchönoweide . 7 Uhr im Luisenhof . Luisenhofstraß «, Mitglieder .
Versammlung mit Unterhalwngsobeiid . Erscheinen der Frauen besonder »
erwünscht . Referentin Genossin Todenbagen .

Sozialdemokratische Stndentca »er «luig »ng . Abend « 71h Uhr bei Beidler , Kalck-
reuthstr . 4. Portrag des Genossen Dr. Hans Wefeinann : „ Das soziale
Problem im Spiegel delrtscher Dichtung ' . Gäste willkommen .

Ziinqsozialift «». Gruppe Lüden : Gruppenfahrt in » Ruthe - Tal . Treffpunkt
71h Uhr früh Potsdamer Bahnhof .

vortrage , Vereine unü Versammlungen .
Pereiuigung der Frenndr »on Religio « » nd Dölkerfriede «. Am Sonntag ,

den ö. April , vormittags 19 Uhr , hält Genosse Pfarrei B l « i « r «inen Bor -
trag über da , Thema „ Idealismus und Realpolitik ' <Kant - F«ier ) i » der
T- iNitatisNrch� Gharlottenburg . Karl - August - Platz .

verband Sheeechtsreforin , Sitz Berlin . Monatsperßnmnlung a » Montag .
den 7. April . 8 Uhr, im Restaurant Sreisfenberger , Ierusalemer Str . tz ( oberer
Saal ) , »ortrag von Herrn Prof . D. Karl Dunkmann : «Unser Gemein -
tchaft - ibeal ' . _ _

�ugenüveranftaltungen .
Acktung , 1. und 2. Abkeilunosvorsibend « !

vorfitzendenkonscrenz heute , Sonnabend , den 5. , pünktlich abend » 7 Uhr,
IM Jnqenbhcim . GW. , Liudinstr . », 2. Hof, 3 Tr. Tagesordnung : t . Vortrag
des Genossen E. R. Müller - Magbeburg : „ Der Sinn unserer Jugendarbeit ' .
2. Stellungnahme zur Reichskoastrenz . Z. Bcrfchiedene ». Alle Abteilung »»«: ,
sstzende » müssen ocrtrctcn sein . Ohne Mitgliedsbuch » » d Ausweis kein Zutritt .

Morgen . Sonntag , den K. AprU :
Puchholz : Wanderung nach Birkenwerder —Oranlendurg . Treffpunkt ( Ahr

»bf . Blankenburg . — Eharlotteuburg : Fahrt . Trelfpunli 7 Uhr im Helm. —
Mtr iendarsi Fahrt noch Zossen. Treffpunkt 6 Uhr Bhf. Mariendorf . — schka »
hanser Borstadt : Fahrt nach Strausberg —Bluiner . ihal . Treffpunkt 9 Uhr Bhf .
Schönhauser Allee . . .
platz. — Westen ! Fahrt Friedrichs ! .
S Uhr Bhf. Blllowstraße . — Britz : Führun

M >
. . - - - - -- " > mi »

- - - -

Weißrnsee ! Fahrt in » Blaue . Treffpunkt 9 Uhr Anton .

Tübruna durch da » SeruaNnMtu
shorst :

irsuch des Kaifer - Friedrich - Museums. Treffpunkt glh Uhr Bhf. Karlshorst . —
Dr. Magnus Hirechfeld .

n —Rüdersdorf «!
. . . . .ig durch

Trcffpunlt 9 Uhr Ideal - Baukantine . — Karl

Kalkberge . Treffpunkt
das Sexualinstitut von

Südost ( Reichcnberger Biertel ) : Führung durch da » Eexualinstitut von

Ein unerhörter Skandal
hat sich auamehr auch schon uater den Augen der

bürgerlichen Relchsregieruug iu Berlin abgespielt , ver

Republik feindliche reaktioaäre Cliquen Hobe » sich u n -

behindert in den Ströhen austoben können .

Durch öie hakentreuzler
ist eine Unverschämtheit begangen worden , durch die , wenn
sie sich wiederholen sollte , täglich die Gefahr schwerer
Zusammenstöße heraufbeschworen wird . Diese hehe

muß energijch bekämpft werben !

ZreiwiUiae öeiträqe zur erfolgreichen Zührung diese »
Kampfes auch in Berlin , sowie

des Wahlkampfe » , sende deshalb jeder , der e » kann .
schnell und reichlich ans Postscheckkonto verlin , Ztr . 4 « 743 .
an Alex Paget » , Berlin Sw SS . Lindenstraße 3.

Arbeitersport .
Ein Sport - Werbeabend .

Das Kartell für Sport - und Körperpflege , 4. Be -
zirl ( Prenzlauer Berg ) , veranstaltete am Donnerstag im großen Saal
der Königstadt - Brauerei einen Sport - , Turn - und Werbeabend , der
« t « »
ihr
Knaben , . �
nastik «ine warme Pflegestätte in Arbeitersportkreisen gefunden
hat , bewiesen die weiteren Borführungen , besonders der Mädchen .
Große » Inteoeffe beansprucht « die Darstellung de » bekannten japa -
Nischen Selbstverteiddgungsmkttels Jiu - Jitsu , wobei die nnchrig
sten Griff « gezeigt wurden . Di « „ Spottlich « Vereinigung Nord - Oft '
stellte die Demonstranten . Auch die Frauen bzw . die Mädchen
trugen , wie schon erwähnt , zum guten Gelingen des Abends bei .
Erwähnt seien besonders die rhythmischen Stabübungen ( „ F r « i e
T urnerschaft G roß - Ber l i n" ) , die , begleitet von Klavier
und Geige , ein rhychmisch - dynamisches Bild ergeben , wie man es
selten zu sehen bekommt . Am Barren wetteiferten dann miteinander

weibliche Mitglieder von „Fichte " . Hübsche plastisch « Darstellungen
( Spottklub „ S a n d o w" ) beendeten den ersten Teil des Programms .
Genosse Schulz « als Kattellvorsttzender wies in einer Ansprache
darauf hin . daß noch viele Arbeitsbrüder in den bürgerlichen
Spottverbänden organisiett sind . Hier gilt es zu arbeiten ,

überzeugen , daß sie zur Arbeiterspott -
wurden be »

u.
Freiübungen , Baroenturnen und Keulenschwingen der „ Freien
Tunerschaft Groß . Berlin " und „Fichte " sowie Radfahrerpyra »

miden des Arbeiter - Radfahrer - Bundes . Solidarität " , beschlossen

I
3'

den Abend , der «inen stärkeren Zuspruch ans den Kreisen der
arbeitenden Bevölkerung wohl verdient , hätte .

Ringen und heben .
Am Sonmag , den 6. April , vorrrnttags 11 Uhr , jindet im

Moabiter Gesellschaftshaus . W i c l e f st r. 24 , ein

eltstreit im Ringen und Heben statt , jm Heben
tarten von Sportklub Siegfriedvö : Altmeister Mar Paul ,
"ritz Busse , Kurt Frindt , Fritz Bomke , Leo Kepczinski , Arnold Stein -

dori von der Sportvereinigung Nordwest : Attmeister
Otto Jäntz , Paul Held . Otto Kohn , Karl Belling , Julius Scheu rig :
von der Kcaftsportvereinigung Spandau : Paul Wul -
kow , Karl Plume . Fritz Schulz : vom Sportklub Sandow :
Berlins bester Mittelgewichtsmeisier Willy Lagenpufch und andere
gute Kräfte , jm Ringen statten im BanMmgewicht Reinhold
Schulz ( Siegftted 09 ) gegen Erwin Engelhardt ( Nordwest ) ; im Feder¬
gewicht Willy Busie ( Siegfried 09 ) gegen Richard Schinkowski ( Nord
west ) , internattonal ; im Leuhigewicht Max Kulczak ( Siegftted V9) gegeii
Hans Nowak ( Nordwest ) ; im Leicht - Mittelgewicht Paul Winkel ( Sieg -
fried 09 ) gegen Seelenbinder ( Bervkina ) : im SÄwer - Mittelgewicht Willy
Paul ( Siegfried 09) , international , gegen Wegener lLibertas ) ; m,
Schwergewicht E. Pohlfuh ( Nordwest ) gegen W. Keyn ( Beroiina ) , Fritz
Busse ( Siegfried 09) gegen Fr . Zander ( Nordwest ) . Heraus -

um auch dies « zu überzeugen , daß sie zur
bewegung gehören . Die Freunde der Ringkämpfe wurde
o st " und des Sportklubs „ Sandow " . Männetturnen .

forderungska mos im Leichtgewicht : Paul Busse ( Sieg
fried 09 ) gegen W. Meier ( Lunch 02) . Das Programm oerspricht

gering gehalten Um
ekr ( Lunch 02) .

guten Sport . Der Eintrittspreis ist sehr
zahlreichen Besuch wird gebeten .

Der Krnftfpprtkwb „Sandor » ' vercriistoltet am Smmtaft , ben 6. AprU . vor ,
mittags 1410 Ilhr , in der Tiirnholle Lychener Str . «7, « wen öffentlichen
Uebung - jag . Namhafte Heber des Arbeiler - AIhleten - Bundes und erftklaffig «
Ringer der Sportlichen Bereinigung „ Norden 93' und „Nordost 06' sind per -
tvelen . Außerdem werde » iniercssonte Demonstrationen de » Ziu - Iitfu , der
bekannten japanischen Selbstverteidigung , vorgeführt . Als Einleitung gibt die
Sportlich « Vereinigung „ Roland ' «in « turnerisch « Borsührung .

Die Arbeiter . Äthletit - Sportprreinignng Reukölln veronsialtet am Sonntag ,
den 6. April , 5 Uhr, ein « Eporworstellnng und den Rclourkampf mit der
kreismeistermannschoft 1923. 24. Sportklub . üiberta »' Charlottenbmg im Ringen
(« Klaffen ) . Da für «inen erstklassigen Sport garantiert wird , laden wir olle
Sportfreund « hierzu herzlichst «In .

Die Berliner Fußbanmeisterfchast findet am Sonntag , 9. April , nachmittags
314 Uhr, im Lichtenberger Stadion , Herzbergstraße ( Endstation der Linie 8) ,
ihre Erledigung . Es treten zum Endspiel B. ff. T. Alemannia 22 und Fr . T.
Reukölln - ziritz gegenüber . Für «inen jeden , der Interesse am Fußdallsport hat ,
lohnt sich der Besuch dieser Veranstaltung . Bahnstation Lichtenberg - Friedrich ».
selbe oder Frankfurter Alle « mit Linie 88 bis Endstatton . .

Die Freien Schwimmer Eharlottendurg 94, t . V. . halten am Sonntag , ben
t . April , 3 Uhr , in der Städtischen Badeanstalt Krumme Str . 10. ihr « Bereino -

. . . . . . .. , ungen . W« .
Nassen werden den Schwimmsport mit ollen feinen Eigenarten vorführei ! .
Eportliebend « Genossen werden freundlichst «ingeladen . Der Eintritts¬
preis beträgt 00 Pf . für alle Plätze . Eröffnung der Hall « 214 Uhr. —
Am Dienstag , den 8. April , 714 Uhr, Quartalsversammlung im Lokal „Ziii,, .
Birnbaum " . Golvanistroß «. Wichtige Tagesordnung . Erfchelnen oller Mit -
glieder ist Pflicht .

_ _ _

'

Geschäftliche Mitteilungen .
Kanfha », Seh ». Lenser , SO. 39, Wiener Str . 94, Ecke Laufitzer Straße ,

am Görlitzer Bahnhof , Lochbahnstation Oranienstroße , bringt in diesen Tagen
ganz besonders billige Angebote in den Abieilungen Glas . Porzella » und
Birtschaftsartitel . Beachten Sie bitte das heutige Inserat .

i . J
auch veraltete Wunden heilt die müde und wohltuende , seit Jahrzehnten
hewährte Sau . - Rnt Dr . Strahl ' s Hanssalbe . In Original - Dosen
crhültl Elefanten - Apotheke , Berlin SW, Leipziger Str . 74 , am Oönhoffpl .

M. SCHULMEISTER
Hocbbahnstatlon Kuttbnser TW

Straßen - Anzüge
31 , 36 , 40 , 45 , 54 , 65 , 75 , 80 , 90 u. 98

von M
Regenmäntel

. 37,50 39,50 36,50 45 50 56

*' XOnutiM. i ».vsa***oijoaxiuL c

HieAllMnielem.
Staats - Theater

Opernhan »
?/ , U Mona Ll »a

Opernhnos
am KOnlgspIntz

7' / , Ühi : Barbier
von Sevll . a

Schauspielhaas
7" V D. Fest d. Hand¬
werker / ( Juten Mor¬
gen , Herr Fischer !
Schiller - Theater
T' ij : Nathan d. Weise
Deuuch . Theater

I Uhr :
Der Orat

von Charolala

Kammeraplele
8 Uhr .

Vom andern Cfer

hl MaDspiete
7' iUhr :

Boccaccio
Ttaeatcr i. d.

KonijcsrätzerStr .
8 Uhr Wenn der
neue Wein blüht

Komödlcohaus
8U Zwei um eine

Berliner Theater
7�0 U. Dos Weib

im Purpur
Theater am

Kollendorfplatz
7. 30; Die

Psrleal [Ißopafra
KlelnesTheater

Tägl . < Uhr
Die Gegenkandidaten
Komö j e v l Fulda
Trianon • Theater

TäRi. 8 Unr

Dlepafttenozerlfl
Lustsp V k Lothar

i Wmiralspalast
endlich ?' / , U.

Tl). Ii
xilapendilch . . ,W
Di unter u drQbcr
Die Wellsensation
U. Wund , d Schatten
St « S' /jU . b k| . Pr
Ein Walzcrtraum

Deutsch Opernhaus

Th v. Boheme
Tlne Pattlera . Wald .
van Endort , Scheidt ,
Hey er, Kandl , Misch

Intime » Theater
8 : Crdpe fleorgettc

usw.

Lnstspielhaus
Lütz 700 >. Eiöfm d
Lustspiel - Saison
üicnsiag , 6. April
i >/ . U. Liaufiührung

Oer tdiarle Löwe
Bitrleler id . sak Ii 3U. n
von Heinz U Istyin

Volksbühne
7 Uhr ; Don Carlos

Lessing - Tb .
Anabendl 8.

Kolportage

fleüUüDitler - m.
Heute u morgen ? 1 ,
Letzl . Aulführum en
Wie es euch gelgllt

Theater

Tolles Caprice
Dir. Ludw Strobel

Tä- lich 8 Uhr

Onkel Cohn
Sdmnt nm Rdflinpa

mit Max Samst

Bose - Theater
l1' » 0. : Dir tntirf , tzchr

2 % Unr
Robert u. Bertram

Metrapol - Theater
' ' / «Uhr Karneval

der Liebe
von Wall Bromme

izn Um, »ill , Dich.
Jtt, Stirn. Fmi ülawahi.
still Sdtglz, t. SdiCifiidr

Neues Thea ! a. Zoo
UV Uhr ;

LILLY FLOHS in
Meine Tochter Otto

Thalia - Thealer
l ' /t U. ; Prasqulta

Martha Serab
Albin v. Rittersbelm

' liultr i. Oinmiachitiuii

aias RaMel
Kurt Vespermann

Edith Karin

Wallner - Theater
Su. : Mad . Pharao
Ermälllgte Preise !

lagncii 8 Uhr

Scbatten -
Wnnder

und
Ausland -

Sensaiionen
Internailon .

Varleti
Sonntag ä lv zu
halb Preisen das
vr - Pc Programm

Residenz > Th .
Tägl . 8 Uhr :

Sonnt , a. 25 . Male
Die junge Welt
So m. nachmS ' /jU

Devisen
Für Vorzeiijer dies .
V« d. Ksssenpreis .

GroBeVoHtsoperi " we ' S
zu�UtMale. Böf WildSCilÜtZ

Fiiedr. -WilhelniJt . Tb.
Untcrgr . Steitln . üht

Tägl . 8 Uhr
Der große Erfolg

Der Rabbi
vonNaxareth
In erster Be etzun
' Jeher 50 fflitwirtende

Vtrield - bpielplsn
vauchen gestaltet !

Walhalla
Theater

Weinbergsweg

15 Well .
sattrahtloncn I

X : Xaramer- Öper
Riglt; Dr. Dierj Orandin — Kn. Uli. : Dr. Udvlf Mit.

Täglich wechselnder Spielplan !

ßasino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Trotz d. gr. Eifolges
nur noch b. IL April

Die Mali
vom Stc - lohof

Oitr-Scrni-ir .d an Lille ;
Pummel » Martha
leri. f»lltn154 In < tilllfe »

Ceatral - Theater
Direktion : Karl Heinz Wollt
Alte Jakobstr . 30- 32 (nite HltMnartt)

Täglich 8 Uhr

Derdnmmejlnpsi
Musik von Rud, Qfaller

s
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIQEN im
„ Vorwärts "
und trotzdem

Ittilltlät !

•tpollo - Theater *
Täglich 7>, , Uhr

Die Abenteuerin

Stolzenberg Hesterberg ,
Grete Sellin , Sabo , Hirsch ( vom

Staatstheater ) , Kistenmacher
Sonnt , nachm . 3 U. : Johannlsfeuer

Theater a m
KottbuserTor

KottbuserstraCeO

Täglich 8 und
Sonnt nachmJU .

EUTE- SÄNOER
tn md er Bnsetumj

mit

ILEl STAME8
dazu d. fabelhafte
April • Programm

1 Sülle
I Lothringer Str . 4«
| Norden 4661

ßinen zu Morst
Sonnabend , des 5. Äpril, Badim. 3 Qtu :

Residenz - Hürdenrennen .
Fahrplan der SonderzQge :

Charlottenburg . ab 1" I " 1" I " 2«
Zooloj üarten . „ 1" 1 1" � 2"
FriedrlchstraBe . „ ' f ' !! ' 2 St ?,' ! 222
Alexan crplatz . „ ! ■ 1° I " Z" 2" . "
Schles Bahnhol . „ i » 1" 2 » 2« 2« 2»
Karlsnorst _ _ _ _an I " 2" 2" 2» 2" 2 «

ReidishallBn- Theater
Täglich 8 Uhr .

Sonnt nachm . 3 Uhr

taponistea I » Blynp
Dönhoff - Brettl

Anlang 8 Uhr
Jeden 1. u. Ii . neues

Programm >

Unfctm Gra . Dsgobert Hildesheim
und Stau , Linien straft - 222, zur ®

Die Freunde u. Gen. der 8. Abt . r .
Berlin , den 5. April 1924. J,'
« « « « « »

?arzetlen - Gelände
Im ganzen und einzelne Parzellen ,
IS Min . Bhf. Srstnau - verkauf :

l - slimert , kostnslloFf . 7kl. lilllet,s4 .

llWWtePMWM
RGB Scfialatger

. . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

.

irftfUiililges lonieUmt
Ole Oakasnte wnrrao ani kill « Kfich «,

3a den vevvMehenden

KettbStasSwahle «
Häven wir zwei neue

Serien farvliz «
effettvvNsr

IPIUliIKJIiTIE
ferliizgestelll . Da die aegnerischen

TZarleien mst diesen modernen Pno -

pagandamitteln arvellen , sind auch
wir gezwungen , daesselve zu kun .

Wir Häven drei GrShen auf Lager -

Serie 1, 34X�3 cm , 6 ©LalSTCfs ,

öcrteS , 46X59cm/5 © £ . o18T3T ,
Serie 3 , 64X96 cm , 3 ©f . a 02 Tpf ,

Sämlstche Muster

gegen Sinsendung von M? . OSO .

Sviedr , Mevev & 60
Lübertev VottSbvte

skübttk .

Verein der Verliner Such -
drucker und Schristgießer .

TNovkag . den ?. Dprlt , nachmittag «
ft' /j Ahr , in den �Sophierisglon " .

Sophlenstraßc 18:

Generalversammlung .
Tagesordnung : I. BerichterNattuno

von den Lohnverhandlungen 2. Sttllung
nahm « zur Malseier . 3,«r
angelegenheiten

Vollzädlia »? Erschi
sarderlich . _ P «

Vereine
23' 5

einen dringend er
er Souvorftand .

iMMUtWMssMll
toaj MeitKiikte aal
Hcnte . » onnabenb , den 8. April .
nachm . 4 Ahr , Im „ SUegaabTincc " .

Alexen drin rnstraße 37a :

Versammlung
aller Salleglnuen mtd Sollegen , die I »
den LeKieben de » verbände » der
Zabrikanlea kuvstgernerbLSelenchlmtg »-

körper deschSsllgl find .
Tagesordnung : L Bericht von

den Verhandlungen vordem Schlichiungv -
ausfchuß , 2. Diskussion 3. Verschiedene . .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

wui SWeme nno Aselkvre
Montag , den 7. April , nachmittag »

« Hr .«' / . im Lokal von «ettllng ,
Wassertorstraßr 71:

Versammlung
aller Kollegen , die in den Leltteben
de » Bunde » der Seavene « n. Ziseleure

beschSstigl find .
Bollzähvche « Erscheinen ist Pflicht .

164/13 vte 0rt » oermalto » > .

Sie Sinäschernng de« Kollegon

Oskar Mahle
findet am Dienstag , den 8 April ,
nachmlttsg » 3 Uhr, im Krematorium
Baumschulenweg statt .

Um rege Beteiligung »er Kollege «
wird ersuchst Die Orrsverwalnzng .

jBöliGtt-AnzO�B 30, Ulster 29, Gummimäntel 18 Mi ÄAe. Väscbc . otttämen . csn . er NSA. - - . » » r » bnus - - im

P » tTB - angsbst « in I » 0 > » « ST0N : Xreu2iü6dse Ib .
iS , 8pattpel2e 70, kiedpelee loa , Pelzmäntel , pelzjacken , ferner

Gelegenheits - Kaufhaus Moritzplatz 58 a
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Krepp -
Toiletten - »

Papier
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flefonders billige Angebote
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Eßteller weiA . . . . . . . . . . .Stück 26 PI

Stullenteller . « » . . . . . . . .Stack 12pi

Kartoffelschüssel mit Deckel . Stück 95 Fl

Schüsseln . . . . Stück 50 Fl

Platten »rat Stück 45 Fl

Platten 30 cm. ran « . . .. . . . . .Stück 96 Fl

Teller weis Gold, «et N. nach . Stück 65 Fl

Stullenteller vcis q » m . . . Stück 45 Fl I
I

Tafel - Service 77tcm «
tflr 12 Personen

. . . . . .

79 M. I
StoMnyaMren

Tisch - Bestecke ■. «keinittinir 1 . 16 , 9 5 Fi

llscfa - Besteckeii «HtnnlikenaMt,Pcar 1 . 66

Eßlöffel . . . . . .. . . . . stück 25 , 12 Fi

Eßgabeln . . . . .. .. . . . . .stock 12 Fi

Kaffeelöffel . . . . . stock 15 , 8 Fi

Kücfaenmesser . . . . . .stock 35 , 22 Fi

S < eiMCT — <

Satz Napfe . . . . . . . . . . . . .s Stack 1 . 65
Waschbecken bot . . . . . . . . . .Stack 95 Fi

Vorratstonnen »tt Aataehrift . . , . stock 20 Fi

Milchtöpfe . . . . . .i Liter 25 , ' fcutcr 15 pi

Fleischplatten nmd . . . . . . . . .stock 35 Fl

Küchenschüssel üet . . . . .steck 55 , 38 Fi

Einzelne Untertassen
2 Stück

. . . . . . . . . . . .

Pf . 3

Glas

Wassergläser . . . . . . . . .« a » 20 , IOpi

Bierbecher -»tt Baad . , «u Lb . Inhalt 22 » 1 8 Fl

Likörgläser gi «« . . . . . . . . . . .stock 2 2 Fl

Kompott - T eller gepre » . . . . . . .stock 8 Fi

Kompott - Schalen msd . . . . stück 23 , 22 Fi

Käseglocken glatt . . . . . . . . . .stock 1 . 26

Wasserflasche mit Glas
Stück

. . . . . . . . . . .

7B Pf.

WirfecliaHs - Artfllcel

Sdimortöpfe oim « sing stet 1 . 10 , 90 , 65 pl

Schmortöpfe miung stck . 1 . 65 , 1 . 45 , 1 . 20
Kasserollen «ha « Bing . . . . .stock 5 5 , 45 Fi

Wasserkessel . . . . . . . .stock 2 . 10 , 1 . 80
Kaffeekannen *• <* stet 1 . 35 , 1 . 10 , 95 Ff .

Kaffeeflaschen mit Pat - Vencu . stet 55 , 45 Fi

Wassereimer
. Stflck 1 . 20

Brotkasten fei » lackten . . . stock 2 . 90 , 2 . 45

Garnitur Sand, Seil», Soda, fein lackiert . . . 1 . 35

Kaffee - u . Zuckerdosen ' «tn uek , stock 65 Fi

Krümelschaufel ml» Beeen. fetalaek , Stück 1 . 25

Springformen weiübieeh . . . Stück 80 , 70 pi

Reibeisen weiSMech . . . . . .Stück 28 , 15 Fl

Runde Wannen
Stück 1Ä51

Kaffeekannen fax • Penonen . stock 65 Fi

Sahnengießer . . . . . . . . . .stock 22 Fi

Zuckerdosen mit DeeM . . . . stock 12 Fl

Milchtöpfe treu . . . . . . . . . Stück 32 Fi

Milchtöpfe hont , 1 Lltnr . . . . , Stück 75 Fi

Teekannen . . . . . . . . . . .stock 85 Fi

Goldrandtassen hebe Fenn . Paar 35 PI

Goldrandtassen Schalenterm Paar 45 Fl 1
Kaffee - Service »t - dUg. für
6 Personen

. . . . . . . . . .

. . 4! sol
Bürsiei » wäre » »

Roßhaar - Besen . . . . stock 3 . 10 , 2 . 85

Roßhaar - Handfeger • stock 1 . 50 , 1 . 25

Teppich - Handfeger . . . . .stock 75 Fi

Schrubber . . . . . . . .stock 60 Pf . 40 Fl

Glanzbürsten rein « Bersten , st 95 Ff . 65 PI

Scheuerbürsten mit stiel . . . . stock 35 Fi

Wir schließen mlHags nic & t me/jr . Unser Haus ist fe & t wieder den ganzen Tag geöffnet l

V Ein großer Posten

Jsolier - Wasdjen Qß
\ irfnrfmwm /? nwtrt Irnlt24 Standen heiß und kalt

haltend . . . . . . . . . Stüde Pf —k

Kaufhaus Gebrüder Leyser
iDlliites und irSfitn Warenhaus M

Straßenbahn 4, 19, 13, 31, 44,
49. 91. 191. 28. 36. 47. 147. 98 SO 36 , Wiener Sir . 64

Ecke Laositzer SiraBe
Hochbahnstalion OranlentiraB « ond

Göriitzer ßhf. in 1 Minute zu erretchM

Sechs aotcrgewölmlicli liitltge Ausnalnnctage
M—gen « >R« l >e Torkehnken Einige Beispiele MCTigeiuhgnhe vorbelulten

Beekbetibezuje p Handtücher
prima Linon

. . . . .

a w

Seekbettbeziige m
prima Damast

. . . . .

V

Kissenbezüge

m

prima Damast . . . . . fa

Gerstenkorn

mit roter Kante , leicht AIR
fleckig . . . . .Meter ü

Handtücher
weiß Halbleinen A? �

Meter ü13
Aus meiner Arbeitsstube übrig gebliebene WBschereste ,
für Untertaillen , Hemden , Plumeaux geeignet von O. tO an

Sin Posten Damenwäsche , darunter herrliche Garnitaren , Nacht¬
hemden, Pdnzeßröcke mit Kohlsanm, kl Webe| ehlern spottbillig .
Riesen • Auswahl in Frottierwasche , Tischwäsche , Inlette ,
Paradekissen,Wäschestoffen , DamenschlOpfern , Herrenhemden

Achten Sie im eigenen Interesse auf raeine alte « tpenj ; reelle Firma

Wäschefabrik Max Kasper
Weinbergsweg 1 11

Rosenthaler Platz

Invalidenstraße 15
an der Oartenstraße
( Stettiner Bahnhof ) .

Iflerrenkleiderfiabrik
Jakobowicz & Levy G. m . b . H. ,

Berlin C 2, Neue Friedrichstr . 65/66 Ii

Verkauf an Private zu Engros- Preisen
von Herren - AnsQgen , Gabardine - Mänteln ,

Covertcoats , Gummi - Mänteln , Sport - Anzügen .
Verkaulszell an Wochentagen von 2 —7 Chx

w am Sonnabend — 1 —3 (#

ifibOma
»ittjemt Hiljc deich
U1e i dg e I 6 eü>»e

flitljmntropfi ' it .
BcrüHml durch ihre
Wirkung . M. 2SÜ. In
Drcg. u. Zipclh . cry IlL
Echt nur mit Firma
OttoReichel . Berlinti ,

Eiiendahnstr . 4.

Luogenfranke
! trinkt Apothet . x. Llld '

mannLungcnheiltee .
Sei « Iahrhund . dem.
Öausm. Inneueit Zeit
o. erst, med Aut erpr .
u . warm empi Wirkg.
wunderb Baz. Ichwin¬
den i. Ausw Appetit ,
Bew. , Bei. heben sich
In Paketen u Pillen
inderSImon « Apoth. ,
Spandauer Str . >7, u.
Greifsvalderflpot ! ) . ,
lsireitswalder Str . 47.

Knhe - Tn
betten tu "■

Klub - 49( 1
sarnit . I / U �

Ciiaiselong . - n . .
decken . . Ii «

N e u k 5 11 n , M
Anrencruberstr . <A

QQittuDot- Marken
Seit 40 Jahres Speiisllllt

Conrad - Müller ,
Schkeudltr - LeipzlR

Willst Da
Deinem Mann
was kaufen ,

muSt zu

Hosen- Mis
laufen .

Beruftkleidung
Strickwesten
Trikotagen

Socken
Tascbentücher

A. Anders ,
Beasselstr . 25

Frflhjalirs
Neuheilen

in

OanieoniSDtelD
und

Kostümen
neue eleg . Formen
in allen GröSen

Arbeitsstabe

FiLKarthäDser.
kounjägeritriO
Teilzahl , gestattet
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Der kommunistische Wahlaufruf .
Schimpfen auf die anderen wird niemand sattmachen

imd keinem Denkenden als Richtschnur im Wahlkamps
dienen können . Den kommunistischen Wahlaufruf liest man

vergeblich , wenn man einen politischen Gedanken sucht . Ein

Sag vielleicht ist in dem ganzen spaltcnlangen Geschimpfe
ehrlich gemeint :

. . Die Sozialdemokratie muß geschlagen werden , daß sie nicht
mehr wagen darf , sich eine Arbeiterpartei zu nennen . "

Das ist die wichtigste , beinahe einzige Sorge . Denn sonst
liegt den Kommunisten an dem neuen Reichstag nichts . Ihnen
ist die Wahl kein entscheidender Akt in unserem politischen
Leben . Für sie ist sie nur eine Demonstration . Sie vermögen
nur mit glühenden Farben Rot und Elend zu schildern und

festzustellen , daß alle änderen , nur nicht sie , an unserem Elend

Schuld haben . Vergessen sind ihre verbrecherischen
P u t s ch e , die sie jahraus , jahrein angezettelt haben , vergessen
ist ihr fanatischer Kamps gegen die Gewerk -

sch asten , gegen die Organisationen der Ar »

bciterschaft , ohne die es einen Wiederausstieg der Ar -

beiterbewegung überhaupt nicht geben kann .
Sie kennen nur die eine Lösung : Entfesselung de »

Bürgerkrieges . Revolrttion und Räterepu -
b l i k ! Der Aufruf zum Kampf für die kommunistische Räte¬
diktatur enthebt sie jeder Sorge , auch nur mit einer Zeile zu
sagen , was sie eigemlich wollen . Sie sagen nicht , was sie in
der Vergangenheit getan haben . Es käme ihnen auch schlecht
an . Mit ihren Putschen ist kein Staat zu machen . Ihre Poll .
nk war ein unaufhörliches Schwanken von einem Extrem zum
anderen . Bald war . . Sachwerterfassung " schändlich st er
Arbeiterverrat , bald höchstes Gebot der Stunde . Bald
war Putschismus die Parole , bald Einheitsfront . Niemond
wußte recht , ob Einheitsfront mit den Bonzen » der Einheits¬
front mit » den Massen . Die Richtungskämpfe in ihren Reihen
nahmen kein Ende . Sie sagen nicht , welche Außenpolitik sie
betreiben wollen , sie sagen nicht , was im Innern als nächste
Aufgabe zu lösen ist .

Sie kennen nur das eine : Zerstörung und Radau ,
den sie höchst unmarxistisch mit Revolution verwechseln .
Aus alle Ansäße zu besserer Einsicht ist die Rückkehr in
den primitiv st en Aberglauben gekehrt . Sie be -
kennen sich offen als Feinde der Republik und der Demo -
kratie , sie arbeiten mit ihren Tiraden , dem Bürgertum nie -
mals gefährlich werdend , bewußt oder unbewußt , nur für
die Reaktion . Der Belagerungszustand , über den sie sich ent -
rüsten , war nicht zun : wenigsten die Folge ihrer Putschereien .
Thüringen und Sachsen konnte die Arbeiterschaft nicht
halten , weil die Kommunisten zugestandenermaßen kein «
ehrliche gemeinsame Arbeit wollen . Der Acht -
stundentag wird sicher nicht zu halten sein , wenn die
Front der Gewerkschaften von ihnen dauernd
durch Sonderaktionen zugunsten des Unternehmertums ge -
schädigt wird . Es ist schon so, wie sie in ihrem Aufruf
lägen :

„ Ttene Demagogen treten ans . "
Sie sind selbst die gefährlichsten Demagogen , die m Not

und Elend den Volksmassen entstehen können . Mit den
Deutschvolkischen im Bunde bekämpfen sie offen die Republik ,
die einzige Staatsform , in der die Arbeiterschaft sich zu poli -
ti ' cker und wirtschastlicher Gleichberechtigung aufwärts ent -
wickeln kann . Der Sieg ihrer Phrasen wäre der

Untergang der Arbeiterbewegung .

Die Zreimöe öer Reaktion .
Kommunisten und Kapp - Putsch .

Zu dem wahiaustof der Sommimlslen steht die Dehauplung . die
Sozialdemokraten seien im Sapp - Pulsch dem kämpfen .

den Proletariat in den Rücken gefallen . Die Lüge ist
stech , hat aber kurze Deine . Sofort nach dem Kapp - putfch trat die
Arbeilerschasl in den Streik und in den offenen Kamps gegen die
Putschisten — unter der Jühruogder Sozialdemokraten .

Die kommunistische Zentrale aber erklärte ihre
Neutralität in diesem stompfi

Sie Heß die kämpfenden Massen im Stich . Zhr Geschick , das

Schicksal der Republik war ihr gleichgültig . Za . man liebäugelte
m i l S a p p. Zn ihrem ersten ossiziellen Artikel nach dem Kapp .
Putsch schrieb . Zswestlsa " . da » amtliche Organ der Sowjet -
regierung von Rußland : ,

. wir haben nicht über Eberls und Rostes Schicksal zu weinen .
mit der neuen Regierung ( der Kapp . Regiernngt ) wollen wir gern
auf gutem Fuße leben . "

Erst als die kommunistisch « Zentrale die gewallige und ent -
schlossene Abwehrbewcgung der deutschen Arbeiter sah und die Po -
sillon Kapp » schwankte , entschloß sie sich zur Wendung , um sich
nun mit schwülstigen Phrasen . an die Spihe der vewegung " za
setzen , da » heißt , sie zu zerspl ' llern und zu zerstören .

wenn heute ein großer notionatisti ' cher Putsch hereinbräche , so
würden die Kommunisten wieder dem Erfolg nachlaufen
sei es auch der Reaktion ! Und sie werden mit Lobendorss.
hllter - Graefe » gern ans gutem Auße leben " .

5ort mit üiesen flrbeiterbetrügera !

verzwe ' flunq unü Verantwortung .
Ein « Welle der Unzufriedenheit , der Enttäuschung , der Der -

xtreifiung geht durch die deulsch « Arbeiterschaft und durch weit « Kreise
des deutschen Mittelstandes . Es handelt sich nicht nur um ein «

flüchtige , vorübergehende Eintogscrscheinung , sondern um «inen Zu -

stand , der ernsthaft gewürdigt sein will . Unzufriedenheit und Der -

Zweislung sind nicht nur zu erklären als Denkoerirrung , als Wirkung
einer hemmungslosen politischen Agitation . 6 ' « haben tiefere Ur .

fachen . Di « svzia ' en Derhältnisse . unter denen die Massen der De .

völkerung in Deutschland leben müssen , zwingen große Te. l « mit
©cwoit in solch « Stimmungen . Sie werden wankend in ihren bis -

�rjatn festen politischen Beg rissen . Ihr politisches Denken macht

gefühlsmäßiger Stimmung Play , die auf den Ton gest . mmt ist : Es
hilft ja doch nichts mehr , lieber soll olles koputt gehen .

die er Richtung wnkt da » dumpf « Gefühl , das die Massen
von der außenpo ' itischcn Zwangslage Deutschlands haben : mehr
aber noch das Unbestiedigende der innerpolitischen Berhältn . ss « >n

Deutsch ' and Ein großer und entscheidender Teil des Bürgertums
beharrt ohne Weitblick , ohne politischen Sinn in seiner Engstirnig -
keit aus der Zeit vor dem Kriege . Sie wollen «in starres System
der absoluten Macht gegen die Arbetterschast , das den emporstreben -

Kommunistische Spitzenkandidaten .

kföi ! '
iillilt

Sabp Werner Scholen , bezieht feine geistige Nahrung an öer Srust von Mütterchen Moskau .

den Massen nur den einen Ausweg läßt , die Herbeiführung einer
politischen Katastrophe . Vor ollem wirkt aber der ungeheure Druck ,
der aus der Lebenshaltung der breiten Massen ruht , das Gefühl , daß
alle Methoden des politifch - parlamentarischen und des gewerkschaft -
lichen Kampfes versagen gegenüber der fortgesetzten Derschlechterung
der Lebenshaltung . Dies Gefühl ist die psychologische Nachwirkung
der Inftationsperiode , auf deren Höhepunkt in der Tat alle gewerk -
schaftlichen Kampfersolge durch das Fortschreiten der Geldentwertung
wieder zunichte gemacht wurden . Nun ist diese Periode des rasenden
Tempos der Geldentwertung zunächst vorüber ; aber die Stimmung
der Nutzlosigkeit und der Derzwciflung , �i « sie geboren hat . wirkt
noch nach .

Diese allgemeine Stimmung der Enttäuschung , der Unzufrieden -
heit und der Verzweiflung verstehen aber heißt noch nicht , ihr noch -
geben und sie gutheißen . Aus dieser Stimmung wachsen wohl Akte
des politischen Protestes und der Demonstration hervor , niemals aber

praktische polnische Erfolge . Aus dieser Stimmung heraus erklärt

sich der Zustrom zur kommunistischen und zur völkischen Bewegung .
Es ist nicht Einsicht in die Theorien der Kommunisten , nicht lieber -

einstimmung mit ihrem politischen Wollen ober dem Wollen der
Völkischen , was die Massen in ihr Lager führt . Vre Stimmabgabe
für die extnemen Parteien erscheint den Massen nicht als ein Mittel ,
die Verhältnisse zu ändern , sie ist lediglich «in Ausdruck allgemeiner
Rebellion , ein Schrei de « Leidens , der Empörung , des Protestes .

Ein geordnetes und gefestigte » Staatswesen kann solche Demon -

strationen ohne Gefahr woh ! ertragen . In der gegenwärtigen Lage
Deutschlands ober bedeuten sie ein « groß « Gefahr . Sie können die

Grundlagen des Staates und des geordneten Zusammenlebens seiner
Bürger auf das schwerste erschüttern und so, statt zu einer Besserung
der Verhältnisse zu führen , sie in eine entscheidende Katastrophe h. n-
einführen , an deren Ende das absolut « Chaos steht . Es . handelt sich
in der gegenwärtigen Lage Deutschlands nicht darum , zu protestieren ,
es handelt sich vielmehr darum , den Ursachen jener Berzweislungs -
stimmung nachzugehen und sie zu beseitigen . Hier ist aber der Punkt ,
an dem die extremen Parteien versagen . Das einzig Positive , was

sie den verzweifelnden Massen zu sagen wissen , ist der Hinweis auf
offenen blutigen Machtkampf . Die «in » dieser Richtungen will den
Krieg nach außen , die ander « den Krieg im Innern . Beide mit der
illusionären Hoffnung , daß aus dem Chaos heraus von selbst , wie
mit Naturnotwendigkeit eine besser « Zeit erstehen werde . Im Grunde
genommen ist da » Abtehr von jeder Politik . Es ist unter dem
Deckmantel höchster Aktivität «in « Form der politischen Indiiferenz
Krieg und Revolution werden von den extremen Parteien gewollt ,
nicht als Mittel zum Aufstieg , sondern aus Hosfnung »! oögteit , aus

Ideenlosigkeit , aus Mutlosigkeit , au » einem G«fiihl des Richtmehr -
weiterkönnens Heraue .

Solche Stimmung ist das gerade Gegenteil jenes entschlossenen
Kampfwillens , der die deutsche Arbeiterschaft in der Zeit ihres Auf -

stiege », in der Zeit ihrer Zusammenfassung in großen Organisationen

beseelt . Dieser entschlossene Kampfgeist läßt sich nicht im Stadium

de » Rückganges und der Niederlage in i «ne Aerzweiflung hinein .
treiben , die nach Selbstaufgobe und Selbstoernichtung schreit . Wer

den extreme » Parteien , den Kömmunisten und den Bölkischen in dieser
schweren Zeit folgt , der weicht den ernsten und verantwortungsvollen
Entscheidungen aus , der oerlSßt sich auf das Wirken eines über -

natürlichen Schicksals , der zeigt nicht ein Höchstmaß von po ' itischem
Mut , sondern im Grunde genommen nur politische Feigheit .

Revolutionärer Parlamentarismus .
Kommunisten und Ermächtigungsgesetz .

Die Kommunisten schreien in der . Roten Fahne " , die Genossen
Wels und I u ch o c z seien Lügner , weil sie in Wahloersammlun -
gen die Tatsache festgestellt haben , daß dt « Kommunisten zum Zu -
standekommen des zweiten Ermächtigungsgesetzes beigetragen haben .
Die „ Rote Fahne " sucht «ine Ausrede für die Reichstagskvmmunisten
in dem statistischen Nachweis , daß auch ohne ihr « Stimniabgab « das

Gesetz angenominen worden wäre .
Der entscheidende Punkt ist aber der : die kommunistische

Reichstagssraktton konnte vor der Abstimmung nicht wissen , ob auch
im Falle ihrer Obstruktion die Anwesenheit von zwei Dritteln der

Mitglieder festzustellen war denn genau wußte das niemand .
Sie mußte mit der Möglichkeit rechnen , daß ihre Stimmen den

Ausschlag gaben . Wegbleiben aber war in diesem Falle
mehr als Netn - Stimmen . Denn die Mehrheit für das Gesetz
war sicher , nicht sicher war dagegen die Anwesenheit der zwei Drittel
der Abgeordneten . Diese Sicherheit wurde durch ihr Verbleiben mit

hergestellt . Ist also die Zustimmung zum Ermächtigungsgesetz ein

„ Verbrechen " , so sind die Kommunisten ebenso schuldig wie die

Sozialdemokraten . Denn auch si « haben zum Zustande .
kommen des Gesetzes beigetragen .

Noch unmittelbar vor der Abstimmung steckten die Kommunisten
im Reichstag die Köpfe zusammen und berieten — hangend und ban¬

gend in schwebender Pein — , wie sie handeln sollten . Sie wollten
zwei Fliegen mit « nur Klappe schlagen : nämlich stimmen , zu -
gleich aber de » Schein de » befohlenen revolutionären Parlamen -
tammuz wahren . Auf ihren Gesichtern stand doppelte Furcht : dt «
Angst vor den Folgen des Nichtstimmens einerseits .
die Angst vor dem Moskaver Racheschwert andererseits .
Die unwürdig « Szene war der rein « Ausdruck der Würdelostgkeit .
der Geiftessklaverei und Heuchelei , zu der Moskau seine deutsch «»
Parlamentarier zwingt . Die künftigen Parlamentarier der Kommu -
nisten werden sich in mancher Situation so zeigen müssen .

Vielleicht ist nun noch eine Ausred ? in petto , nämlich die :
die Reichstagsfraktion der KPD . habe in der Hoffnung , daß es langt ,
gestimmt , um die Diäten für den Abstimmungstag zu erhalten .
Wir gebe » i�nen zu , daß dies ihr Motiv war , wenn si « sich heraus¬
reden wollen , und daß sie nicht stimmten , um das Gesetz zu sichern .
Aber wäre dieser Fall nicht noch erbärmlicher , der Fall näm -



Uch. daß fi « wegen S pro Kopf lieber die « efahr auf fich nahmen .
Sur ch « hre Stimmen das verruchte gegenrevolutionäre Gesetz
unter Dach und Fach zu bringen , als daß sie ihre Diäten dem revo -
lutumären Parlamentarismus opferten ?

Auf jeden Fall mögen uns die Kommunisten mit ihren Tiraden
über die Stellung unserer Fraktion zum Ermächtigungsgesetz in

■neben lassen : denn gerode dabei hat sich die ganz « Heuchelei
ihrez revolutionären Parlamentarismus ent -
büH » . Was zur Kritik der Anwendung des Ermächtigung - -
S«s «ß<s Zu sagen ist , besorgen mir selber .

Kommunisten unü völkische .
In ihrem Wahlaufruf rufen die Kommunisten zum Kampfe

gegen die völkische Konkurrenz . Sie fürchten , daß den Böltischen der
Ävltsbetrug bester gelingt als ihnen . Im übrigen mühen sie sich, sich
bei den Völkischen anzubiedern .

Wie verträgt sich mit ihrem Geschrei über die „ Faschistenmörder "
das . . Politisä ?« Rundschreiben " Nr 2 an olle Bezirksleitungen das
anknüpft mn die „ glänzende Rede des Genossen R a d e t
über Schlageter , deren Eindruck in den Reihen der
Nationali st en ein gewaltiger war " und das davon
spricht , daß .

„ wenn wir . es gut verstehen werden , diese ehrlichen nationalen
H Kreise richtig anzupacken , es uns nicht schwer sein wird , ihnen zu

beweisen , daß die einzige Rettung für sie und das von ihnen so
heiß geliebte Deutschland nur in dem mit uns gemeinsam o e -
■f ü' h r te n K a in pf e besteht "

Das ist doch in aller Form die Anweisung zur Verbindung mit
den Faschisten . Die Führer sind praktisch mit gutem Beispiel voran -

siegangen . R e m m e l e hat in einer Versammlung der Faschisten
' » . Stuttgart so geredet , daß diese begeistert erklärten , er habe
so geredet , „ wie einer der Unsrigen " .

In einer Versammlung zu den Bürgerschaftswahlen in Lübeck
. bat Remmele die Versammlungsteilnehmer aufgefordert , lieber

nationalsozialistisch als sozialdemokratisch zu
wählen .

Die ganz linksstehend « Kommunistin Ruth Fischer erließ am
23 . Juli in einer Berliner Versammlung dcutschvölkischer Studenten
an diese die Ausforderung : „ Tretet die I u de n k a p i t a l i st e n
nieder , hängt sie an die Laterne , zertrampelt sie . "

In einer sozialdemokratischen Wählcroersammlung in Osnabrück
erklärte der Kommunist Rickard Müller : „ Jawohl , wir
werden mit den D e u l s ch v v l k i s ch e n ein gut Teil
Weges gemeinsam gehe n. " Als dieser Satz wie eine Bombe
einschlug , ineinte Müller : „ Ab « r das ist doch michts Neues , das
hgl doch schon vor langem Kar ! Radek in der „ Roten Fahne " gc .
schrieben . "

Das stimmt .

KPDist und Rechtsputschist
Eines und dasselbe ist .
Hat der erste ausregiert ,
Kommt der andre anmarschiert .

Beide gehen Arm in Arm
Ist das nicht zum Gotterbarm ' ?

Naüau statt tzilfe .
Kommunisten und Erwerbslose .

Di « Parolenausgabe der Kommunistischen Partei funktioniert
nach wiö » öor ausgezeichnet . An die E r w e r b s l o s s n r ä t u n d
Funktionäre erging am !P. März z. B. ein Befehl , daß in
der Woche vyni 13. bis 20. April in allen Gemeindepartamentcn
Forderungen . . der Erwerbslosen in Form von Anträgen zn vertreten
- - r - i - -- - - -- - -

- - - - - - -- - - - - - - - - -

Wirtschaft
KartellpoUtik und Infiation .

Gewisse Vorgänge am deutschen Warenmarkt deuten darauf
hin . daß die Winschaft sich von den Gepflogenheiten der Jnflations -
zeit noch immer nicht trennen will und daß der von den Behörden
und von der Reichsbank mit Verordnungen und Krediteinschrän -
kungen auf die Wirtschaft ausgeübt « Druck keineswegs ausreicht .
um die notwendige Senkung der Preise herbeizuführen . Im

Gegenteil gibt es bereit « jetzt wieder Kreis «, die sich auf einen

neuen Mark stürz einrichten und Dorsorg « treffen , um

auch bei einer etwaigen neuen Inflation Nutznießer der Geldent -

wertung zu fein .
So berichtet « kürzlich die „ Industrie - und Handelszeilung " , daß

eine der größten Lederfabriken folgende Zahlungsbedingungen stellt :
Rechnungslegung in Dollar , zahlbar zur Hälft « in

fremden Zahlungsmitteln , zur anderen Hälft « in wertbeständigem
deutschen Geld , umgerechnet zum New B orter Kurse , der
in der letzten Zeit wieder nicht unbeträchtlich über dem Berliner
Dollarkurs liegt . Die Fabrik wurde von Ihrem Abnehmer daraus
aufmerksam gemacht , daß in dieser Forderung «ine Sabotage
der Rentenmark zu erblicken sei. Das machte auf sie aber
keinen Eindruck . Selbstverständlich muß eine derartige willkürliche

Verteuerung des Leders zur Verteuerung der Schul ) « führen , und

fo droht die Inflation von der Warenpreisfeit « gefördert zu werden .

Auch aus anderen Gebieten inachen sich deutliche Anzeichen dafür
bemerkbar , daß vom Warenmarkt her ein scharfer Druck auf die

Mark entfaltet wird . In den R o h st o f f i n d u st r i e n , insbe -

. sondere in der Eisenindustrie , sind Preissteigerungen fortgesetzt zu
n « zeichne » und die geringst « Steigerung der Nachfrag « genügt , um
di « besten Traditionen der Inflationszeit wieder wach werden zu
lasten . Die aus diesem Gebiet « besonders tüchtig « Vereinigung
Deutscher Kaltwalzwerke berechnet bei Lieferungsab -
fchlüffen kein « endgültigen Preist , sondern fetzt in den Vertrag nur
die heutigen als Grundpreise «in und behält sich di « Bc -

rechnung der am Liefertag « gültigen Preise vor . Mit anderen
Worten : man arbeitet wieder auf die Einführung von Gleit -

preisen hin , die bei dem Ruin der Papiermark eine so hervor -
ragende Roll « gespielt haben .

Die Kreditpolitik der Reichsbank und der Rentenbank ist also
immer noch nicht scharf genug , um die Produzenten und Liefemnten

zu zwingen , ihr « Vorrät « und Effekten abzustoßen .
Run hoben di « Behörden sich «in sehr starkes Mittel zu Eingrifstn
in die Preisbildung durch d « Kar . tellv « rordnun g ver .

schafft . Sie haben da ? Recht , Kartelle , die gegen die Volkswirtschaft .
st che » Interessem der Gefämtheit verstoßen , auf Grund der Verord -

nunq gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellung a u f z u -

lösen Bisher ist das noch in keinem einzigen Falle geschehen .
Die Regierun - , ha� di » Verordnung auf Grund des Ermächttqungs -
gesttzes ge ' chaffen . Man Elkt « daher annehmen , daß sie sich die

Ermächtigung nur zu d - m Zweck bat geben lasten , um von ihr auch
Gebrauch zu machen . Das ist bisber . soweit di « Richtiakeits -
e r k l ä r u n g von Kartellen in Frage kommt , noch nicht
erfolgt . Wi « » lau sich das Einschreiten gegen Kartell « vorstell ' , dafür
bie ' et das Vorgehe » gegen die Ueberfteigerung der Texlilpreist durch
die Kartellwilltür ein Beispiel . Hier sind nämlich stit Monaren
die Inlandspreis « über den BMtniark ' pneistn . Di « deutsche In -

. >■. . ,
' ■ ,. .

. . . . .

sind . In dem kommunistischen Rundschreiben heißt es ausdrücklich ,
daß „ Abänderungen vorgenommen werden dürfen , wenn es die
örttichen Verhältnisse unbedingt erfordern " . Die Antröge sind
selbstverständlich von der üblichen bandwurmortigen Länge und ver -
folgen rein agitatorische Zwecke . Betriebsstillegungen sollen ver -
hindert werden , Notstandsarbeitcn in Angriff genommen und die
Erwcrbsloseiiunterslützung soll auf 65 bis 35 Pro . , , der Löhne der
Gemeinde - und Staatsarbeiter gebracht werden . Außerdem werden
Wirtschastsbeilagen , Heiz - und Brennmaterial , Niederschlagung ge -
stundeter Gasrechnungen und Mieten , Anerkennung der Erwerbs -
losenräte usw . usw . gefordert .

Damit für den nötigen Radau gesorgt ist , heißt es im
Rundschreiben �ausdrücklich :

„ Diese Forderungen sind so rechtzeitig einzureichen , daß kein
Widerspruch dagegen erhoben werden kann . Die Erwerbslosen
haben diesen Forderungen am Tage der Behandlung denselben
in den Gcmeinderatssitzungen durch große Mastendemonstration
' . m Verein mit den Arbeitenden größten Nachdruck zu verleihen . "

Das bedeutet also , daß alle Gemeindevertretungen sich für die
Osterwoche auf den nötigen Krach in ihren Sitzungen mit dazu -
gehörigen Demonstrationen , Trcbünenradau , Hinauswurf von Koni -
munisten , Entlarvung von sozialverrätern , namenllich von sozial -
demokratischen Vorstehern , einzurichten haben . Solche Befehle
werden bekanntlich bei den Kommunisten programmäßig durch -
geführt , und es kann deshalb nicht schaden , wenn die Gemeinde -
Vertretungen über diese menschenfreundlichen Absichten rechtzeitig
unterrichtet sind und den Radaubrüdern deullich entgegentreten .

Seht öie Wählerlisten ein !
Darum kann die amtliche Wählerliste nicht fehlerfrei sein ?

Daß ein « amtliche Wählerliste schon infolge ihres Umfanges und
infolge der Schwierigkeiten , die sich bei ihrer Aufstellung «rgeben ,
Fehler in sich bergen muß , wird von niemand ernstlich bestritten
werden können . Selbst wenn di « Karthotet des Wahlamts , die
ständig nach den standesamtlichen Meldungen über Geburts - und
Sterbefäll «, Eheschließungen usw . und nach den polizeilichen Mel¬
dungen über Zu - und Fortzüge berichtigt wird , peinlich genau in die
Wählerlisten übertagen worden ist — was nur in den seltensten
Fällen gelingt — , stellen sich doch bei jeder Auslegung der Wähler -
liste di « verschiedenartigsten Fehler heraus .

Dos Fehlen einzelner oder mehrerer Nomen
braucht durchaus nicht auf einer Unkorrettheit zu beruhen . Häufig
sind ganz harmlose Anlässe der Grund : «ine vor Jahren erfolgt « Ab -
meidung im Lebensmiitelamt ( seligen Angedenkens ) hatte zwar zur
Folge , daß ein Wäbler aus der Wahlkarthotek ausichied , aber sein «
nach Nückkehr von oer Sommerreise unterlassene Wiedernnmeldung
kann jetzt die Ursache seiner Nichteintragung in die Wähleriiste sein ,
wie in vielen Fällen bereits festgestellt werden konnte . Dasselbe ist
möglich durch längere Unterbrechung des Wohnsitzes infolge Aufent -
Halts in Krantenonstatten , Pflege - und Erholungsheimen und Hell -
statten usw .

Auch die falsch « Schreibweis « der vor - und
Familiennamen der Wähler sollte man nicht zu Losten der
Beamten des Wahlamts buchen . Di « polizeilichen An - und Ab -
Meldungen sind nicht immer als kolligraphische Meisterleistungen
anzusprechen , und mancher hat durch sein « eigene undeutliche Hand -
schrift , die mehr zu raten als zu lesen ist , es verschuldet , wenn sein
Name in der Wählerliste falsch geschrieben ist .

Weiter « Fehler können in der falschen Berufsongabe bestehen ,
was namentlich bei Sammelnamen di « Feststellung der Identität des
Wählers erschwert : dann in falscher Angabe de s Geburts -
da t ums , was in den nicht seltenen Föllen wichtig ist, - in denen
beispielsweise Dater und Sohn dieselben Vornamen haben . Endlich
ist die falsche Wohnungsangabe eine Fehlerauell « , die
beachtet werden muß . - ~

\
Mit dieser kleinen Blüte »lese sind keineswegs alle Möglichkeiten

erschöpft , die eine unlieblome Enttäuschung am Wahltage zur Folge

dustrie führt aber Waren zu Preisen ins Ausland aus , die unter
den deutschen Preisen liegen . Bisher hat man dagegen gar nichts
getan . Jetzt verlautet , daß mau durch den Reichswirt fchafts -
rat ein « Enquete über di « Preisgestaltung und Zahlungsbedin -
gungen in der Textilindustrie veranstalten lassen ivill . Eine Shnl cke
Enquete soll über die Verhältnisse in der Lederindustrie gemacht
iverden . Man Hai es also mit Maßnahmen gegenüber den Zer¬
störern der Rentenrnark , die im Unternehmerlcger sitzen , abjvlut
nicht eilig . Äengleicht man damit den Eifer und die Rücksicht ? -
losigkeit , mit der die Regierung beim Lohnabbau und der Arbeitszeit -
Verlängerung gegen Arbeitnehmer aufgetreten ist , so ist der Wider -

spruch einfach unverständlich . vflj .
gungen in der Textilindustrie veranstalten lassen will . Man Hot es

also mit Maßnahmen gegenüber den Zerstörern der Rentemnark ,
die im Unternehmerlager sitzen , absolut nicht eilig . Vergleich :
man damit den Eifer und die Rücksichtslosigkeit , mit der di « Regie -
rung beim Lohnabbau und der Arbeitszeitverlängerung gegen Ar -

beitnehmer aufgetveten ist , so ist der Widerspruch einfach u n v e r -

st ä n dl i ch.
Inzwischen aber rüsten die Kapitalisten bereits zum Gegen -

schlage . Mächtig « Kräfte sind am Werk , um die Rechtsgrund -
läge jeder Bekämpfung » der Kartelldiktatur , nämlich die Kartell '

Verordnung , zu erschüttern . Juristen , di « als Sachwalter von in -
duftriellen Verbänden und Bankinteresfentei , bekannt sind , such «» mit
juristischen Spitzfindigkeiten den Nachweis zu erbringen , daß die

Kartellverordnung rechtsungültig fei . Wir hätten kein « Sorge
vor derartigen ' Angriffen , nachdem di « Regierung bereits sich ein¬
mal >fögar über «ine Reichsgerichtsentfcheidung hinweggesetzt hat ,
als sie die Hypothekenaufwertung regelte . Hier aber liegt der Fall
etwas anderes , da das Reichswlrtschaftsminifterium bisher jede Akti -
vital zur Bekämpfung von ' Auswüchsen am Warenmarkt hat vcrmisten
lasten und demgemäß der Verdacht nicht von der Hand zu weisen
ist , daß die Bekämpfung der Kartelle durch Nichtigkeitserklärungen
gar nicht ernsthast beabsichtigt ist . Unter diesen Umständen ist
dringend zu fordern , daß man gegen die Zerstörung der Renten -
mark mit ollem Nachdruck und ohne Rücksicht auf privatwirtschaf ' -
lichc Intevesten einzelner Gruppen vorgeht .

<tntwf <klungSfragen der Neichsbahn .
Reichsminister Oeser hielt am Freitag vor den Mit '

gliedern der . Handelskammer und ihrer Fachausschüsse einen Vortrag
über En ' wNlungsfragen der Reichsbahn . Cr führie u. a. folgeWes
aus :

„ Das Jahr 102� ist für die Reichsbahn ein Jahr ungelöster
Problem « . In dies Jahr ist die Umstellimg der Reichsbahn in «inen
wirtschaftlichen Betrieb , der au » dem Rohmen der Reichssmanzoer -
woltung ausgelöst worden ist , zur Totlache geworden . Ferner haben
die Auseinandersetzungen mit den Ländern , die durch di « Besetzung
von Rhein und Ruhr sowie die Losung der Revarotionsftag « eine
michtici « Rolle gelvielr und femer ist der Versonalabbnu und die
Vereinfackunq der Betriebe infolg « der notaedrunaenen Snorlamkeit
«rsoket . Ohne di « Rentemnark wäre die Sanierung der Reick ? bahn
nick ' g« tunq «n . Bereits im ve - ember voriaen I - ckr «« itt die Reicks¬
bahn keine Zuickußvermaltuna mehr . S ' e hat
Rentenbonkkredit nur »ock >u 50 Pro ' in Anloruck nehmen müssen .
Und semer von dem 160 Tri ' ljonen Paviermark >imle,,sen ' ' e>n nickt
niertbestöndiaein Re>t " e ! d ist ein sehr arrßer Teil eingelöst , io daß
s' ck nur »" ch 20 Trillionen Davisrn - ark aeaenwärtig im Umlanf be¬
finden . Auch von dem wertbestöiidici »» Röiaeld ist eine große
Summ « vollwertig aboedeckt morde » . Die Reichsbahn kann fttz : als
kerngesund bezeichnet werden . Der Erfosg ist allerdings auf

haben können Wem also fein Wahlrech - u. . . . .
Möglichkeit der Einsichtnahme in die Wähle rlisle
Gebrauch .

Stadtrat H i « g « , Dezement des Vezirkswahlarnts Pankow

Polizei und Vahlkampf .
Der preußische Minister des Innem erläßt im „Ministerialblatt

für die preußische innere Verwaltung " ( Nr . 16/1924 ) ein « Reihe von
Bestimmungen , die di « Polizeiverwaltungcn anweisen , den unge¬
störten Verlauf der Wah ' veriaimnlungen zu überwachen , eventuell

notwendig werdenden polizeilichen Schutz gegen Störungs -
und Sprengungsversuche zu gewähren und di « Veran
stalter der Versammlungen beim Gebrauch ihres Hausrechts zu unter¬

stützen W efter wird hervorgehoben , daß gegen di « Verwendung
unbewaffneter Ordner kein « ' Bedenken bestehen , dagegen
das Vorhandensein eines bewaffneten Saalschutzes ohne
weiteres das Verbot bzw die Auflösung der Veran st al °

tung herbeiführen kann , „ da derartig unfriedliche Veranstaltungen
nicht des Schutzes der Verfassung ' eilhaftig find " . Der Polizei steht
iveiter das Recht zur Auflösung auch von Wal�versomm -
lungen zu, wenn in ihnen Zuwiderhandlungen gegen die

sjZ 1 bis 8 de s Republik schutzgefetzes vorkommen und

geduldet werden . Endlich find Anordnungen für di « Sicherung
der Wahlhandlung getroffen .

Marke Spießbürger .
Weltkrieg und Revolutionen haben wohl vermocht , Dynastien zu

stürzen und staatliche und soziale Formen zu ändern , eine Erfcheinung
unseres menschlichen und deutschen Daseins haben sie weder oer -

Nichten , noch überhaupt berühren können : der Spießer , unser Freund
und Zeitgenosse , er lebt und oerbreitet nach wie vor seine physischen
und geistigen Auswüchse .

Der Spießer ist eine Pflanz «, die ihre Heimat in irgendeinem
Posemuckel oder Krähwinkel hat , die daneben aber auch in Unmengen
in den Großstädten , so auch in unserem Berlin , gedeiht . Ich sehe
ihn vor mir , vornehm , aber schlicht gekleidet , gewöhnlich von unter -

segter Gestalt , wie er nachdenklich dahinwandelt mit einem selbst -

zufriedenen Lächeln auf dem dicken , wohlgenährten Antlitz . Er ist
immer wohlgenährt und selbstzufrieden , und wenn du ihn wandeln

siehst , so störe ihn nicht , denn er ist immer im Nachdenken : der

Spießer rechnet !
Er rechnet ewig und klagt . Hast du jemals einen Spießer�ge -

sehen , der nicht immer geklagt , der dabei nicht immer wohlgenährt
imd selbstzufrieden ausgeschaut hätte ? ! . . . �

*

- Der « pießer ist ein typisches Kind feiner Mutter , des Kapitalis -
mus . Er wurzelt in ihrem Boden und sonnt sick in ihrem Glänze .
Ein Spießer ichimpft nur hinter dem Rücken seines Gegners , wenn

es zum offenen Kampfe geht , kriecht er . Der Spießer läßt sich gern
für 10 bis 12 stunden tagsüber in ein Arbeitshaus einsperren , wenn

ihm nur die Brocken von dem Tische seines Brotherrn zugeworfen
werden . Problem « kennt er nicht , nur Tatsachen , so hat er auch
keinen Sinn für die Ethisierung und Heiligkett der Arbeft . Er

wurstelt nur und frißt .
Der Spießer ist vielleicht der größte Feind der Arbeitnehmer .

Polftisch ungeschult , geistia besckränkt , füllt er die Massen der In »

differenten , der Nicht - und Falschwöhler . Er ist die Masse , die ge -

wohnlich als dumm , von Instinkten abhängig u>id tierisch hingestellt
wird . Di « Politisierung des Spießers wäre zuBichst einmal eine

Stärkung seines Eigenwillens . Menschheiisbewußts ' ins .
Die Arbeitnehmer , die in dem Spießer ihren Arbeitskollegen

sehen , verkennen oft zun : eigenen Schaden seinen wahren Charakter .
Surnn euique ! Wo Milde und Menschenfreundlichkeit « n Platze
sind , da mögen sie praktiziert werden , dem Spießer dagegen gebührt
Gegnerschaft lind Bevachmng . Ein « völlige Ausrottung dieses üblen

und gescllschoftschädigenden Krautes wird natürlich nur möglich fein ,
wenn es gelingt , den ihn nährpnden Boden von Grund auf umzu -
gestalten ! Wilhelm Berger .

der Grundlage einer Wirtschafishondhabung erzielt worden , die auf

die Dauer nicht möglich ist . Diese Maßnahmen hätten in dem

Personalabbau und in der Herabsetzung der Bezüge

bestanden .
Die positiven Maßnahmen der Reichsbahn , «ine wirtschaftliche

Gestaltung des Betriebes zu erzielen , besteh « darin , daß man mit

aller Energie bestrebt ist . die W ä r me w i r ts ch a f t in die Hohe

zu bringen . Zu diesem Zweck sind 11 Wännewirtschaflsbezirke eingc -

richtet worden , in denen für die wirtschaftlicher « A u S -

Nutzung der K o h le gearbeitet wird . Die finanziellen Note des

Reiches lassen es leider nicht zu , die geplant « Elektrisierung weiter

durchzuführen . Als nächster Schritt soll aber die Einführung von

Dieselmotoren stattfinden , von denen die ersten bereits im lausenden

Jahre in Betrieb genommen werden sollen . Jeder Erfolg , den mau

bezüglich der Ersparnis von Kohlen bei der Reichsbahn erzielt , kommt

der deutschen Wirtschaft zugute . In der Tarifwirtschaft sei die Rück -

ficht aus die Güterbeförderung höher zu stellen als di « Ruck -

sich auf die Personenbeförderung . Aus diesem Grunde Hobe er die

Erhöhung der Personenwrife trotz der Bedenken , di « sich dagegen

geltend gemacht haben , durchgeführt . Eine Rundfrage bei verschiede »

neu Eisenbahndireklionen habe «rgeben , daß durch die Personen -

tariserhöhungen kein « Verminderung des Verkehrs ein »

getreten fei . Die künftig « Organisation der Reichsbahn seh « eine

Zentralisation und Dezentralisation vor . Den einzelnen Direktionen

werde die Verantwortlichkeit über ihren Bezirk überlassen , um so

einen Wettbewerb innerhalb der ein . zelnen Direktionen zu erzielen .

Zum Schluß ging Reichsminister Oeser auf die sehr interessant «

Frage der Beteiligung der Reichsbahn an den Reparationen
«in . Er führte aus , daß man sich vorerst nur ein vorläuflges Urteil

bilden könne , da die endgültigen Borschläge der Sachverständigen
noch nicht in auteniischer Form bekannt seien . Die Reichsbahn sei
durchaus gewillt , nach ihren Kräften für die Leistung der Repa¬
rationen beizutragen . Der Minister wies jedoch darauf hin , daß

dies « Derpslichtungen nur freiwillig erfolgen könnten und daß
ein neues Diktat untragbar sei . Die Reichsbahn könne nur unter

zwei Bedingungen zur Erfüllung der Reparationsleistungen bei¬

tragen . und zwar unter der Bedingung , daß sie von jedem äuße -
ren Zwang befreit werde und zweitens , daß die Berwal -

tung von Rhein undR uhr wieder in deutsche Hände
komnce und daß die Reichsbahn dort ihre volle Bewegungsfreibeit
erhalt «. Ohne Rhein und Ruhr sei die deutsche Wirtschaft nicht

reporationsfähig und ohne Rhein und Ruhr �«i auch die Reichsbahn
nicht reparattonsfähig . Er habe mit Freuden feststellen können , daß

auch die Sochverständiaen die gleiche Meinung vertreten hätten . Zur

Erfüllung der Reparationen brauch ? aber auch die Reichsbahn ein

Moratorium . "

_ _ _

Ein deutscher Petroleumskandal .
Große Erdölfun de, die durch Bohrungen der Deutschen Erdöl -

A. - G. in der Rahe van Hannover erzielt worden sind , erregtet ' .

kürzlich die öfsenttiche Aufmerksamkeit . Die beteiligten Interessen¬

ten kündigten geradezu eine Umwälzung in der deutschen Erd -

ölgewinnung an . so groß sollte die Produktimissieigerunz seil ,

Inzwischen hat die Quelle zu stießen nachgelassen . Nach einem

Bercht der Handelskammer Hannover steht noch

nicht fest , welchen Einfluß die bei Nienhagen neu gebohrte Erd -

ölquelle auf di « Gesamtproduktion ausüben wird . Dem ersten Aus -

bruch ist eine längere Ruhezeit gefolgt . Nach gründlicher Reini -

gunq des Bohttockes fand gegen Ende Mirz «in neuer , etwa fünf -

stündiger Ausbruch statt , der die eingedeichten Becken oöll ' g mit

Erdöl gefüllt Hai .

Bezeichnend für die kapitalistische « p e k u l a I i o n mit

den ' Bodenschätze » des deutschen Lölkes ist jedoch der wilde Eifer ,
mit dem sich — trog Kreditnvt und Kapitalmangel ! — gewisse Kreise



k>ie neuen ErdSffunde zu Gemüt « führen . Nicht nur , daß die Des -
Aktien sofort im Kurse in die Höhe schn «llten , auch die Boden -

spckulation setzte in einem großen Umfange «im. Das Speku -
lantentum hat sich auf die noch freien Grundstücke gestürzt und den

Grundbesitzern Angebote gemacht , die außer
jedem Verhältnis zur Rentabilität eines Bohrbe -
tricbes stehen . Die Ernüchterung des geldgebcnden Publikums
dürft « in kurzer Zeit eintreten , aber der Schaden , der den großen
Erdölgewinnungsbetrieben durch das Spekulantcnuiiwesen zugefügt
wird , ist schwer wieder gulzuniachen . Der Schaden , der der V o l k s -

g e m « i n s ch a f t jedoch entsteht , indem die geringen , für Produk -
rion und Warenabsatz benötigten Kapitalien noch zu unsinniger
Spekulation verwendet werden , ist noch erheblich größer .

Eine innere Anleih « in Rußland . Die Sowjetregierung ist bei
ihrer jetzigen Währungsreform naturgemäß bestreht , mit den von
ihr herausgegebenen �Schatzscheinen " möglichst lange ihr « Aus -
gaben zu decken . Sie hat deshalb beschlossen , ein « Reihe
innerer Anleihen aufzunehmen . In einem so kapitalarmen
Lande wie Rußland ist dies jedoch mit großen Schwierigkeiten ver -
knüpft . So mußte man , wie jetzt in der amtlichen Press « be -
stätigt wird , die im vorigen Jahre realisierte immer « Anleihe
zwangsweise unterbringen . Bei der jetzt geplanten
„ Bauernanleihe " wird aus freiwillige Zeichnungen gerechnet .
Höchst interessant ist mm , welcher Art die Bedingungen dieser srei -
willigen Anleihe sind . Di « Anleihe wird mit fünf Prozent
pro Jahr verzinst ; ferner enthält sie bei einem Gesamtbetrage von
SV Millionen Rubeln 2 Millionen Prämien ; drittens zahlt der
Zeichner statt 100 Rubel nur 85 ein , wobei , was besonders wesent -
lich ist , den Bauern gestallet wird , ihre Steuern im Herbst mit den
Obligationen dieser Anleihe , die zum Nennwert angenommen wer -
den . zu bezahlen . Auf diese Weise hat der Zeichner einen G e -
w i n n von 15 P r oz . s ü r sechs Monate , d. h. die Anleihe
wird mit 3V Proz . pro Jahr verzinst . Dies ist ohne Zweifel die
teuerste Anleihe , ak je aufgelegt worden ist .

Neue Eisenbärsen . In einer zahlreich besuchten Versammlung
des Neueisenhandels , der Werkshändler und der freien Händler , des
Schrotthandels , der Metallwaren - und der Feldbahnindustrie wurde
in der Handelskammer zu Dortmund ein « Dormunder Eisen -
und Metallbörse gegründet . Der Börsenvorstand hat sich be -
rats konstituiert . Die Börsenzusammenkünfte werden erstmalig am
11 . April , nachmittags Uhr , und in Zukunft vorläufig alle
vierzehn Tage im Lindenhof in Dortmund stattfinden . Die Geschäfts -
leitung liegt in den Händen der Handelskammer Dortmund . — Im
Essener Saalbau wurde gestern nachmittag die erste Ver -
sammlung der Essen - Düsseldorser Schrottwerke abge -
halten , zu der etwa 70 Teilnehmer aus interessierten Kreisen der
umliegenden Bezirke erschienen waren .

Die Sonzentratton im Baugewerbe . Im deutschen Baugewerbe
schreitet die Konzentratton in beschleunigtem Tempo fort . Di « in
Deutschland weit verzweigten Hcilinann u. Littmann -
Bauunternehmungen und Baust ossabriken sind jetzt zu einem Heil -
mann u. Littmann - BaUkonzern A. - G. zusammengefaßt worden ,
besten Macht wn so größer ist , als sich jetzt auch der Lehrer -
v - Siemens - Konzern an ihm beteiligt hat . Es ist eine
große Jntersstcngetneinschaft zustande gelommen , an der auch die
Bayerische Girozentrale beteiligt ist . Eine weitere Ausgestaltung
dieses Baukonzerns ist beahsichiigt . Angesichts der gewaltigen Be -
strebungen der privaten an der Bauwirtschaft interessierten Kreise ,
den Baumarkt in ihre Hand zu bekonnnen , ist es «in dringendes
Gebot für die gesamte Arbeiterschaft , sich hinter die von ihren

Preisnotieningen für Nahrungsmittel .
Durchsclmittseinkau ' sprelse In Goldmark de « Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei haus Berlin .
Gerstengraupen , lose . . ) 6,r0 — 17,JS
Gerstengrütze , lose . . . 16,00 — 17,00
llatertlocken , lose . . . . IS,7S — 16,00
Halergrütze , lose . . . . .16,00 — 16,50
Roegenmehi 0/1 . . . . . .12, 7S — 11,10
WcizengrieS . . . . .. , . 18,00 — IM «
Hartgrieß . . . . . . . . . .22,00 - 2540
76°/ , Weizenmehl . . . . .14 . 50— 16, —
Wefzen - Auszugmehl . . . 17,00 — 21,00
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiteerbsen . kleine . . .
Bohnen , weiße , 1 erl . . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine . . . . . . .
Linsen , mittel

. . . . . .
Linsen , große

. . . . .
Kartolfelmehl . . . . . . .16,0/ - 18,00
Makkaronl . . . . . . . . .40,00 - 15,00
Makkaronlmehl . . . . . .36,00 - 37,50
Schnittnudein , lose . . . . 20,00 — 25,00
Bruchreis

. . . . . . . . . .
Rangoon Reis

. . . . . . .
Talelreis , glasiert , Patna
Tafclreis , Java . . . .
RlngäpleU amerik . . . . .
Cetr Pilaumen 60/100 .
Pflaumen , entsteint . . .
Lal . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen In Kisten , Candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Barl . .
Zimt ( Lassla )

. . . . . . .

Kümmel , holiindischer .
Schwarzer Pfeffer Singap .
Weißer Pfeffer

. . . . . . .

Rohkaffee Brasil

. . . . .

Rohkaffee Zcntralameri : ta240,00 - 300,00
Röstkaifee Brasil . . . . .240,00 - 280,00
Röstkaffee Zemralam . . . 320,00 —400,00

19,00 - 22,75
1440 - 17,00
20,25 - 24,50
• V. OO- 32,50
26,00 - 35,00
3640 - 42,00
45 00 — 49. 50

15,25 - 17,50
17,00 - 19,50
2/,00 —31,00
31,00 - 36,00

100,00 - 105,00
43,00 - 48,00
55 . 00- 60, CO
80,00 - 85,00
75,00 - 95. 00
80,00 - 100,00
8040 - 85,00

14. - ,00 —160. 00
135,00 - 150. 00
110,00 - 120,00
155,00 - 165,00
103,00 - 111,00
138,00 - 148,0"
180,00 - 215 . 00

Malzkaffce . gepackt . . .
Röstgetreide , lose . . . .
Kakao , fettarm

. . . . . .
Kakao , leicht entölt . .
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basls mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .
Kunsthonig ; . .

. . . . .
Zuckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfnrcht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose . .

. . . . .
Siedesalz . lose

. . . . . .
Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Pure ' . ard In Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgi II

. . . . . . . . . .

Margarine , Spezialm . I . .
desgl . II . .

. . . . . . . .

Molkereibutter j. Fässern
Molkereioutter in Pack .
Landbutter

. . . . . . . . .

Auslandbutter In Fässern
Auslandbutter in Packg
Corned beef 12/6 Iba p. IC
Speck , gesalzen , fett . . .
Quadratkäsc

. . . . . . . .

Quarkkäse

. . . . . . . . .

Tilsiter Käse , vollfett .
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16

. . . . . . . .

inländische desgl . 48/12
Int. gez. Condensm . 48/14

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

25,00 - 25,00 >
16. 50- 18. 00

100,00 - 125,00
130,00 - 153,00
350,00 —420. 00
425,00 - 500,00
40, ot — 42,50
42,50 - 44 50
45,00 - 48. 00
36,00 - 40,00
49. 00 —
33,00 — 35,00

I08,Ü<J- I2ti,a0
40,00 - 48. 00
45,00 - 48. 00
3,20 — ,1,80
4. 00 — 4,00

66,50 —
67,50 - 68,00
66,00 - •
67,00 - 67. 50
46,00 - 50,00
46,00 - 48,00
56,00 -
48,00 - 52,00
76,00 -
60,00 - 65,00

163,00 - 165,00
168,00 - 17' , Ol
140,00 - 149,00
170,00 -
175,00 -
35 . 00 - 36,00
62,00 - 67,00
30,00 - 40,00
. 15,09 - 30. 00

120,00 —125,00

22,50 - 25,00
18,00 - 19. 10 i
28,00 - 29,00 1

, , 1

Organisationen geschassencu g ein ein ii Ützig en Lau - und
W o hn ungs g ei ellj ch a st c ir zu stellen . Insbesondere ist dir

Beteiligung bei Arbeiterschaft an der /lleichswohnungs - Fürlorgr
gesellschaft für Beamte , Angestellte und Arbeiter ( Rewog ) im eigenen
Interesse aller arbeitenden Kreise .

Erwerbslosenunterftützung und Aussperrung
Das Landesarb e i ts am t Berlin befolgt die Proris .

Arbeitern , die nach einem wirtschaftlichen Kampf nicht wieder ei »-
gestellt werden , die ersten vier Wochen keine Erwerbslosenunter -
stützimg zu gewähren , weil in solchen Fällen die Er w « r b s l o s i g-
kcir nicht ßirf « Folge von A r . lbe i ts man gel ist .

Als der Ianuarkampf in der Metallindustrie einsetzte , befand
sich ein Teil der Arbeiter überhaupt nicht in den Betrieben , weil
st « zu jener Zeit wegen Arbeitsmangel aus setzen
mußten . Manche von diesen Arbeitern wurden nach Abschluß des
Kampfes nicht wieder eingestellt . Obgleich sie an dem
K a in p f eigentlich nicht beteiligt roaren , da sie ja zur frag -
lichen Zeit aussetzten , wird auch ihnen die Erwerbs¬
lose n u n t e r st ü tz u n g ans vier Wochen gesperrt . Di '
betreffenden Arbeiter empfinden das natürlich als ein Unrecht und
machen den Ilnteritehmcr . der im Enllaffungsschem ans den Wirt -
schaftskampf hinweist , anstatt ' Arbeitsmangel anzugeben , für den
Schaden verantwortlich .

Eine grundsätzliche Entscheidung dieser Stteitfrage
hat nun die Kammer 7 des Gewerbegerichts Fefällt . Der Klager .
der bei der AEG . beschäfttgt war , vor Beginn des Kampfes aus -
setzen mußte und nachher nicht wieder eingestellt wurde , erhielt einen
Entlassungsschein , der besagt , das Arbeitsverhältnis sei ausgelöst
worden wegen der durch passive Resistenz erfolgten
Schließung des Betrieb es , er wäre wieder eingestellt
worden , wenn nicht Arbeitsmangel vorgelegen hätte .

Der Kläger fordert von der Firma Ersatz der ihm entgangenen
Erwerbslosenuntcrstätzung für vier Wochen . Er begründet seinen
Anspruch damit , daß die Firma wissen mußte , ihm würde auf
dieses Zeugnis hin die E r w e. r b s l o f e n u n t e r st ü tz u n g g « -
sperrt , sie hätte Arbeitsmangel als E n t l ä ff u n g s -
g r u n d migeben müssen .

Das Gericht wies die Klage ab mit der Begriindimgi Nach einec
Auskunft vom L and csar bei t saint würde der Kläger
die Erwerbsloseniinierstützung auch �dann nicht bekommen habe » ,
wenn aus dem Entlassungsschein hervorginge , daß er vor Beginn
des KamMes gar nicht in Arbeil stand . Dieses scharfe j ch c m q t i f che
Borg�hjen des Landesarbeitsa mks sei bedauerlich ,
ober es�jei nichts dagegen zu machen . Das EntlajsUilgszeugnis sei
wahrheitsgemäß . Es steh « nicht darin , daß sich der ' Kiogcr
an der passio «>i Resistenz beteiligt habe . Wenn er trotz dem keine
Erwerbslosenunterstützung erhielt , so treffe die beklagte Firma kein
Verschulden .

Neu eröffnet !

neuartiges

Teilzahlungs - System
ermöglicht es Ihnen , sich ohne Sorge chlek
und elegant zu kleiden , — Wir führen nur
erprobt gute Waren und bedienen Sie reell

Spezialhaus
für elegaate

Damen - und Herrenmoden .

Wiliy Ferg ?; ff- Bertin ,
84 C h a rl o 1 1 c n s t ra C c 84 ,
vls - ä - vis dem Ullstelnhau »

Die Ware
wird sofort

nach erfolgter
Anzahlung

mitge - ebeni

Wir

erwarten

Sie !

SorgfUtigste
Bcuienungl

Günstigste
Zahlungs -

Bedineuncen '

Sütr jaMi tyatb -
• niica ( Rnabiit 12
n. 33 ) , ■®utter i d
Sunernfirtlftütte , w.
•für ein hall es Jahr
« gen Entgelt e » m-
mecoufcntiplt »ach
ou. ' . erhalb f efncht ,
trenn mSglich . bei
tlenoffen . Zltlleicht
kenn auch ««»solchen
Aufenthalt nachoelf .(tntl , getr urterju -
brtnge . 1 Zuschri ten
uwgehenb an Stau
A . na Richter , Bert »
Lanfwig . Roher »®. 1»
blim »®tc . as in . »

Garderobe

ütfkrvM « Itampn

Iraieifpeniien
(cbcc SIrt

liciect Pteisweti
Puul Gollet » .
vormals Uef Kern, i

Mariannenstr . 3. ;
jgtle . : 9Sortt | pI lOäOß

Herren
imigi . [ Unin

Damen

KostiDif. Kleidet
Kölke. Metel

Mm - Mw
Hei genügender Legitimation kann dio
Waro gleich mitgenommen werden .

Heinrich Georg
ndrcakatraaae £ 8 , I .

(i rosse Aaswahl

kleinster Anzablnng

Teilzahlung
erren - lDameiB -

Anzüge / Paletotfs 1 Pflüniel / Kleider

Cutaways / gestreine Hosen 1 Kosittme / Jacken
Knallen - u . Burscben - Anzfige 1 Blasen / Rücke / Jninper

wh Ersatfz für Pisksscurbeitf —

« anckel / Siraclcw « « fen / SfrlsklacUeat
imtnmiiiwniiniiii

Meine Preise sind so billig and die Abzahlung so niedrig , daß es
federmann möglich ist , seinen Bedarf zum Osterfest bei mir zu decken

Gekaufte GanAerobe wird sofort

niiiiiiiimuiiiiiiiiimiuuHim

Lothringer
Strasse 67
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Lothringer
Sdrasse 67
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Elegant . Tuchmantcl
mU rehher Dleten - VerarbeUimi , MOdem , tvlpZMSNiel

orokfljdie Farben mttmodJalienlase u. neuarLKra ( .

- IQ . 75
ÄKTIENCE/ELL/CHAFT W

Gabardine - Kleid
«tt reicher Tressen • Gamlerung

Sporl - KostQm
aus gutem Zvlrncovertcoat »

lacke gans gelottert .

241 . 50 29 . 50

' Bln . Sch6nebepg . 6auptstRl49 — Landsbepqep Allee 29 — Moabit , TuPmstp . Ecke Ottostp .

re nicht

wahllos

fcheinbar billige Grfalpniflel
Jlicht der Preis für das Paket ,

( cndem der Preis des fertigen
Jfaffees ift maßgebend !

Quieta ift im Gebrauch

billiger als andere Päbrikate

und dabei von feinem Stöhnen '

kaffee kaum zu unterfcheiden !

Kaufe Quieta !

Saftlaanra . Dezlmalwazeir , De.
wicht » preiswert . Auswahl . Wazn?! �
»iwenickerftraß « mir Tl . Kof . Xein Lai «». '

1 lellleliilliigzzlllelle . Msclii >>! ». j

Lkihha »» PrinzeUftrat « ZSS. nahe
Prinzenstraft ». Zu feinsten'

M
' Ute An-ertstatten mahmähin hergestellte

»>i«« von 2S Mar ! an, Taillenmitntcl
45 an , Cutaways llb an. Kllchfe tiller
Art 12 an. GelegenheitskSuf « In Sporte
Vehlen, Sehpelzen . Besichtigung lohnend .
Keine Lombordwar ». W

Leihhaus Fricdrichstrahc 2 sHoNefches
Ist ) vertauft spotidilllg ersrtiassig «
Serrenanzüae . Ulster . TaMcnmäntel .
Äelegenheitsläuf «: Eportpelze , Seh »
pelze. Pelzmitntel , Velzjaelen . Schals .
�llchfe aller Art . Keine Lombardware . '

Dauerwäfche , Reparaturen . Reichen .
bergerstrasie 7. _ _ '

M- ulwursschal », Biberetteschal »,
niiintel . priura Ausführung , seilt IS».
2S0. - . Velziacke 7». - , W- ißfllchs «. C. . .
berwölfe , Eportpelze , Sehpelze Preise be»
deutend reduziert . Goldmann , Kottbuser
Tor . Eingang Dresdenerstrasie 1ZS. '

Damenwäatel und Kostüme von lS
Mark an . Grote Selegcnheitstlluf ».
Leihhau » Brunnenstrate b, am Rosen -
thalertor .

_ _

Mouat - anzsige , getragene . neue
Dummimüntel . Taivellpaletots . Iaetett -
anzUg«, Sehrockanzllge verkauft gegen
Auszahlung spottbillig Alexander .
sirahe Ua. Hochparterre . Desellschafts
anzllge leihweise . _ _ _ '

Einnialiges Eitra -Angebot

I
In Zigaretten , 25( c Luxuopachung
für Detailltsten u. «icdervrrtäuser
zu kinsterst giinstigen preisen

hat adzugedeu

ligsrellenlsdrllt ,vsgol
vertim . Rite Zatobftr . 13 .

!

ä 2Marlc n .

wöchentl. Teilzahlung
liefere

U il - BüfUl !
fertig und nach Maß

Gmntie w tadellosenSitzn. Verarbeilintg

Moeiilenil J. KüfZtofl
Oranienstraße 160 , I.

Mi

Graae Haare
erhalten ursprsingilche starb » u
i . atüri . Juscndglam durch unrer .

llaarfarliewieileriienteüer

„ Youpta "
Flasche M. 3. 75.

Nur eine Flflssi keit Frei von
allen �chadiictun Bestandteilen .

Kapp z Joseph P,ÄW

Verkäufe
« aumauu Siähmaschiuen für dausae -

»rauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Merkstatt kllr alle Systeme .
Emil Salbarth . G. m. b. k>. . Kriedrich »
strasie hd». Merkur dllkS . M

RZHulafchiuen «rtra billig » Preis «.
Fabrik neuer Maschinen erstklaingir
Fabrikate . Delegenheit - täufe wenia
gebrauchter Maschrnen mit voller Da-
ranti ». Eigen « Reparaturwerkstai : .

Potsdamerftrok « U».Fischer ,

Leihhaus Brunuenstrafie 5, Roten .
thaler Tor , bekannt durch erstklassige" iren in prima Selbstverarbeitun .
Anzllge SS, Ulster 28. Taillenmiintel S
Cutaways zs Mark . Kreuzstichs « aller
Art , Sportpelz «, Gehpelze . Pcl . mSnIel ,
Lelzja - ken auffallend billig . Keine Lob
Hardware . '

Monatsanzüg «, neu « stoppen . Zaekett -
anzllge vertaust , Friedenspreis «. Alcron -
derstrasie 28», Hochparterre .
schaftsanzllge leihweise .

Gesell .

Leihhan » Spiegel , Chausfeestraß , ?,
verkausl erstklassig « Anzllge und Ulster
oon 2Z. —. Flick, se aller Art l2 . —. Pelz -
sacken Sll . —. Pelzmäntel 130. —, Eport »
pelze 60. —, Gehpelze ISO. — an. El».
gante Mahaniertigung . Garantie tadel .
loser Sig . Keine Lombardware . '

Ronatsanzsige , Eommerpaletot ». (Sc-
sellschaftsanzllge korpulent « Figuren .
staunen » billig . Nah. Sormannstr . 2S/2l>.
frühcr Mulackstrasi - 14. _ _ 51/8*

Credit - Rath Jerrengarderob «. Kllnst
lergardinen . Madras Store ». lisch .
und Diwandecken , BettwZsch «, Teppiche ,
Läuferstoff ». Beguemstc Teilzahlung .
Slsafserstrasie 441 Oranienburger Tor . '

Damenmäntel . Kindermäntel , «osillme ,
Rücke 4, 8, 12 Dokdmark . Gabardine ,
Donogal , Tuch. Covercoat . Arbeits .
stirb «. Gürtelftrasi « 22». Lichtenberg . '

Leihhau » Rosenihalertor , Linien .
stvasi« 208/204, Eck« Rosenihalerstrasie .
verbaust : Kreuzfllchs « 8. —, Wolfszieget
12 —, Sämtlich « Pelzarten . Epottbilttgi
Sommerpreise . Dameninäut «! , Anzllge
17 —, Taillenmllntel . Schlüpfer . Summt .
Mäntel sensationell billig . Reuwaren .

stiegen 18. Pelz .
e Bö Gehpelze 135,

KrenzsSchf . 10. W » I
lacken 80. Eportpelze 65. Sehpe !
Damen - Pelzmäntel aller Art . Ferner
Anzllge 13 die 85, Schlllvfer 17 bis 38.
Gardinen , Tcppiche . Wüsche, Beitgarni -
turen «norm billig im Gelegenheit «-
kaufhaus Morigplah 58». _ _ _ •-

Teilzahlung . Serrcngarderobe auf
Teilzahlung , fertig und nach Mast , Ii «.
fert Pufewey . Kantstrah « 5. '

Aredithau , zu Ladeupielseu . Dameu -
und Kerrengaederoben . Damen - und
Herrenschuh «, Bäsch «, Lette », Pelze .
Sardinen , Steppdecken in bequemer Ad-
schlagszahlung . Kaufhaus Hirfchbera
u. Co. . Turmstrahe 57, 1. Etage . _

»

Anzüge 47, Gmmnimäntol 12, Kreuz .
fllchfe S, Bolfsziegen 12, Federbetten 10,
Bettwäsche , Zlcunmren . Lethhau »
Reinickend orfer ftra sie 105, Rettelbrckplah .

Lekhhem » Spiegel , Chausseestr . 7, per -
kaust ersiNasftgr Anzüge und Ulster von
25. —, Taillenmäntel 85. —, Füchse oller
Art 12. - , Pelzsacken 50. —. Pelzmäntel
130. —, Eportpelze 80. —, Gehpelze 150 . —
an . Kein « Lombard war «. _ _

_ _ _

Psandleihhaua Schönhauser Allee '
( Rorbring ) ! Spottbilliger Riefen »««-
kauf ! . Herrenanzüge 25 . —, Pelzwaren .
Gardinen , Federbetten halbumfonst !
Niruwarenl '

» Löde «

Rehfeld . Badvrasie 84. moderne An-
richtcküchen 88, gebraucht ! Küchen 30. _

Rchscld , Padstrasie 34, Diplomaten .
Eiche 75, Tische. Rohrstühle , neu . 4. 85.

Rehsclb . Badstraü « 34. grobe Aus -
wähl gebrauchler Stnzelmüdel . Versand
auch ausierhalb . _

»ehseld . Padstrasie 84, Ankleide -
schränk «. Eiche. Rusibaum , mit
Svirgel 05.

Rehseld . Bodstrasi » 34, Schlaszimme ?
350. Speisezimmer 485, H«rrenzimm «r475 .

Mobel - Lechner , Brunnen strasie 7, am
Rosenthalcr Plad Möbel jeder Art sehr
preiswert . Graste Auswahl . Auf Wunsch
Fahlungoerleichterung . Lieferung franko
Hau». _ l_ _ •

Wicherl , Elfafferstrasie 20, empfiehlt
gulaeardeiiei « Speisezimmer , Herren -
zinmicr . Schlafzimmer . EinzelmSbcl . De-
schäflspOnzip : Grosier Umsah , aller -
billigste Preise . _

»

tpviibilliq - Stühle , Kllchenftllhle 2. 50.
birkene RohrstUhse 0. 50, eichene Stüh ! «
7 50, Wickert , Elsafterstrasie 20. _

•

Messingbetten , Däppeldetien , Metall -
betten mit Aufiaqe 29. 50 Kinderbetten
mit AuNage 25. —. Chaiselongues 12. —,
Decken 15. - . Teilzahlung . Lieferung
sofort . Melcke Auguststraste 32». _

*

Mctallbctten , iu/Iegmatr - sten . Patent -
matrahen , Chaiselongues Walter , Star -
aarderstroste achtzehn . _ _ *

Klnhgaeniwren , Tischdecken 7 80.
Diwandecken 930, Korbscsiel 730 Läufer .
Nosfe l 75, Teppiche Brücken . Siebert .
Graste Frankfurterftrasi « 33. _

Credit . Rath . Schlafzimmer , Speise¬
zimmer , Einzelmöbel , Polsierwaren .
Bequemste TeilzahUtng . Elsasserl
straste 44 1, Oranienburger Tor . _ 1

Teilzahlung . Berkaufe bei kleinster
An. und Abzahlung zu billigsten

reise » Schlafzimmer . Speisezimmer
. «rrenzimmer , Kludaarnituren , Küchen
Einzelmöbel . Korbmöbel . Ferner Tsip-
piche. Portieren . Gardinen , Stores .
Tischdecken , Steppdecken . Ruhebett .
decken. Äödel - Cohn . im Osten : Sroste

inkfurter Straße 58 <5 Minuten
_ _ _n Alerondernl " ») : im Norden : Bad.
straste 47/48 fS Minuten vom Lahnhos
Gesundbrunnen ) . _ __

_ _

Schlafzimmer , Sich«, dreiteiliger An-
klcideschrant . aparte Ausführung , kam-
plett . nur 450 . —, Speisezimmer . Sich«.
mit Stanbuhr , komplett nur 525. —.
Selten günstige Angebot, . Rur einmal
oorritig . Möbelausstattungen Drimmcr
u Äalpern Brunncnstraste 88. Elfasier -
straste 37, am Oranienburger Tor . _

'

Billig « Möbel finden Sie hei mir .
Grösiie Auswahl : Schlafzimmer . Herren -
zimmcr , Speisezimmer . Wohnzimmer ,
weistr und lasierte Küchen bei billigster
Preisstrllung und «rlcichierier Fahl -
welfe . Besuchen Sie mein « Ausstellung
und vrllfen Sie meine Preise . Möbel -
Frese , Weinbergsweq 1, am Rofenthaler -
plast . lFirma beachten . ) '

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link Brunnenstrost » 35. _

'

Piano ». Fahlungserleichterungen .
Asser. fflensdurgerstraste 1, Bahnhos
Bcllevue .

pOftpräeller

Fahrradmäntell 2. 8». Lufischläu »«
0. 85. Schlaw «, Weinmelsterstrasi « vier .

Ksufgezueke
Fahrräder kauft Linienstrasi « 18.

Verschiedenes
135 000 Raifuchendel Di« arosi « Recht ».

auskunfiei Friedrichstrast « 127, Unter -
grunodah » Oranienburger . Pro. , est.
zen' rale . Ununterbrvihen « Sprech -
stunden .

_ _ _

*

Dewistenhaft «
fahren « Hebamme
straste 62. W

Untersuchung .
vildesiheim .

Er -
Blliow -

termit erklär « . ich di « Familie
ibtke al » höcklt anständig und

ehrenhaft . Ich nehm « mein » in dem
Schreiben an Herrn Schmidiie gemacht «
Aeiisterung mit grösttcm Bedauern zu-
rück und erkläre tueHbe al » unwahr
mm - — - ■ ll«, ■ —
3. Radeck«, Pietschallen 34. 72/l0a

Oulotubehör

Wir suchen zum bald¬

möglichsten Eintritt

1 perfekten

Persönl . Vorstellung ,
vormittags 8 —10 Uhr :
ScbmidstraBe 24/25 .

Sofort gesucht tAchiige 36685

ülflfdilnentneiftet u. HtnDiudec
für Sleiudrutk .

C. L. Keller , Brandenburgsir . 43.
TfichtiteErstklassige

Monteure,
möglichst gelernte
Rcchaniter , ' ür
kompliziert ,
Fernspr « ch - o
Signalanla¬
gen sucht per

jlllliapseiaülljizkt
ttil & Genest,
Ingenieur burean ,

BCIowstr . 66 .

Chnnno-UtliDerapbei)
als U. berläuicc zum
Zardäster werden fo-
tori eingestellt . Mel -
düngen an »
Dr. Seile S Co. A. - ü,
Cnelilut, Ktnlialiltei .

Berlin sVO 29,
Zossener Sl raste 55.

sleüMWW {
fiolti in hrviits

Rustbaum . BMetts . KredenzenM » » » W » » WW105 .
Eichenbvfett 205 Eichenkredenz ilo . An-
richtetifch mit Schubkasten 2», Prunk -
schrank 65. Ausziehtisch mit siarkgedreh -
ten Füsien , wie neu . 45, W' lz ' nstlll '
5, graste Trumeauspirarl mit Stufe 45,
moderne , geschnistte Kleiderschränkc mit
Hutböben und Stangen 85, Schreib -
tische, «chreibkessel 35 Soldmark . Möbel -
hau » Kamerling . Kastanienallee 56, '

Kngellage », Autozubehör taukt Dolu .
dew Schönhauser Allee 127.

Arbeitsmarkl

Stellengesuche

Ausschneiden . Parieigenosstn bittet !
um Arbeit . Räharbctt . Stühle au «

usw. C ichler , Sroste Frank -
92. S»0Sb

fleckten
furterstraste

Stellen , ngehesie

Frühere Berber der Volksversicherung
findi » bci Gswährung fester Bezüge
und Provision austerordentlich hohen
Verdienst . Bewerbungen von, nur
ersten Kräften erbeten unter Ro. ?. 2019
durch Rudolf Moss«, Rosenthalerstr . 48.

Geübte Stossbrucker für sofort gesucht .
Handdruckerei , Frankfurter Allee 40. b

(ür Ropo - n» und Linksltnke - Strick
utafäpnen gesucht . Aanll DSbcl A Co ,
Mech. Ball - » Btrkwarrn - Fadrtk A- D
Brunne nftr . 181, 101/7

Kmschnergkhl. sell I
1 perfekte Mäntel - u n c. ?

J a c k e n a r be • t e r M
O ? WM- yerlans�n sofort " VC Q

i d A. Serpich Söhne . ?

H t . � nalaor 3t » Po 9 " . P

ein jünger et

und ein « ster

lostfineider
für Semben und Kragen
bei guter Bezadlung
für f o f o e t gesucht .

Luslsv ttelxger
Frciburö 1. Br . •
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